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Gaafeaaptstadt Karlsruhe
..Der Führer' erscheint kr 4 Ausgaben: „Gauhauptstadt
Karlsruhe- für den Stadtbezirk und den » reis Karlsruhe
sowie für den NreiS Pforzheim. ..Nraichgau und Brüh»
rain- für den Kreis Bruchsal . „Merkur- Rundschau - für
die Kreise Rastatt—Baden-Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau- für die Kreise Offendurg, Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siebe Preisliste Rr. 12 vom
20 . Februar 1940 . Dir Idgespaltene Millimeterzeile lKlei».
spalte 22 Millimeter) kostet im Anzeigenteil der Gesamt ,
aiislage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls,
ruhe - ; 11 Psg . In den BezirkSauSgaben .. Kraichgau und
Bruhrain- , „ Merkur-Rundschau - und „AuS derOrtena»- ;
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Familiena»,eigen gel»
te» erurästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textteil: die ögespaltene . 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamtauslage und AuS«
gäbe „GauhauptstadtKarlsruhe- nach Staffel C ; für die
übrigen BezirkSauSgaben nach Staffel A Anzeigenschlutz.
leiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für di»
MontagauSgabe: SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbar « Anzeigen für die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingegangen sein . Textteil und Streifen»
anzelgcn werden nur In einer Mindesthöhe von 20 Mil»
limcler und nur sür die Gesamtauflage angenommen.
Plag - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines»
falls eine Gewähr für di« Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe.
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Mer 32 britische Flugzeuge bei Eiuslugversucheu ubgeschvssen - Englische „Luftvssensive" kostete 8« Maschinen in zwei Tagen gegen 6 eigene Verluste
!Ü°rsta ? E.^ lr « , 24. Juli . Nach beim OKW. vorliegenden Meldnngen erlitt anch am Don«

britische Lnstwasse bei Angrifssver suchen an ber Kanal küste im Raum von
vllrbe,, r Rochelle sehr schwere Verluste . Nach bis jetzt vorliegenden Meldnngen
^ itkL ». „?^aesamt 82 britische Flugzeuge abgeschossen , davon 27 in heftigen

i. Die neuerliche Niederlage ist für den Feind nm so
schmalen Küftenabschnitt nenn viermotorige

gebracht werden konnten, wobei 37 Besatznngsmttglie-

r , » .
— ' " «Henugait gerieten. Drei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Die Kondensstreifen am blauen Himmel zei¬
gen die tollsten Figuren , die sich immer wieder
mit neuen vereinigen . Meldungen über Ab¬
schüsse laufen immer zahlreicher ein . Am Spät¬
nachmittag sind es bereits zwei Dutzend be¬
stätigte.

Ein Alarm hat den andern abgelöst . Das
Gefecht erstreckt sich über einen weiten Sektor .
Aber an Ruhe ist noch nicht zu denken . Noch
einmal versuchen es die Briten , und wieder
werden sie von unseren Jagöverbänden „emp-

^ chl°8.?" tische Luftwaffe in der großen
?*tebjjs,, llm Mittwoch bereits 54 Maschinen

§0* — darunter 40 Spitfire-Jagd-
Im ki» Bristol-Blenheim -Kampfflngzenge
th * dj , « *"?torises Kampfflugzeug — er-

,he | j». Oländer innerhalb von zwei Ta»
xrliltz

'bren Eiuslugversucheu am Kanal den" « Is ^ von 88 Flugzeugen . Oberstleutnant
errang seinen 71 . und 72. Lnftfieg .' » » b

u
^Estrige Wehrmachtbericht

Ührerhanptqnartier .
Oberkommando der Wehrmacht

^ '
. »esamten Ostfront nehmen die Ope»

hzbihh», B deutschen Wehrmacht und ihrer
trotz starker örtlicher Gegenwehr

*% » 9it 9er Wegeverhältniffe ihren plan-
«erlauf.

dlill! l.T' llUlpfsliegerverbändc belegten auch
Nacht wehrwirtfchastliche und

.. Mutagen der Stadt Moskau mit
? ' er Kaliber.

Ii? * *(mL uftwaffe erlitt am gestrigen
f » , kj»

^ ersuchen, die Kanalküste anzngrei»
cv.Jhtet schwer st en Nieder »

fter schossen 46, Flakartillerie und
iK. mn^ ooic je z, Marineartillerie 2 briti -
tz«^ lb^ 0e ab. Damit verlor der Feind
A». elev

^» "̂,6er Stunden 54 Flugzeuge .
Anstkämpsen gingen drei eigene

ijMh
"erkoren .

»Hk
* die

'
r?? gegen Großbritannien bombar«

^ b ^ titL^ ^ osse in der letzten Nacht Häfen«ru^ . ^ - "" est . nndh * fte A»lagen ander W
^ »Eisch, ^ « a l a n d s.

„ urpsflngzenge warfen in der letz»

S
T, , "u einigen Orten Südwestdeutsch
Er«»» und Brandbomben

' ** ®*Aötte ucringe Berlns'""ben ist unbedeutend.
1̂ . .

"
^ ^ster Lbertreffen sich selbst

b ’
tTt.f* "ier Wochen erleben wir täg-

ber britischen Luftwaffe, mit
^ vräk. .̂ bn irgendwelche Ziele im be-

Die Zivil -
ent-

Coröfr :i , irgenoweiche .iteie IM oe-
f ' Sen anzugreifen. Seit vier

öj* «no tu
. ^ . ^ ^ chsührung ihrer Aufgaben" '
»5.^ .1,

ft* wolltê ? ^ L.eschlagen.
Muffen , zw -

" ,. Tommy es mit aller. ... zn, . «
' . .- -"wmfl cs mir auer Ge-

'.cr » "/. .stärksten Kräften unternahm
Kgn^i Dauernd war die Luft

h>i,» llns m.Lv 0m Gedröhn der Motoren
es sehr schnell klar, daß. «nmoi ^ >et,r schnell kl

h"stNe>!
' sl ber

^
.^ ê hergehen würde

Nos^ . u. sinH „^^ rste ^ Gefechtsalarm durchge

I^ luäzenge fegen können . So »er»

» . und
“
& tC « r auch schon in der

®?« ^ eind ^ Der
< ? i ->r7rL" is.Beroöift. Höher und immer

u>ir nur noch die Konbens-
^ Mit be„ mae ' ehe » können . So ver-

ihren Flug , der sie
Ä * Ä ^ ie e ^ nssthrt . Es dauert nichtote , r ' ES Dauer : nicyr

^ berühr,,'!. Meldungen über erfola-
^ setzen / rung treffen - - -^ d-r anders ^Emeldet.ein . Abschüsse

Andere Jäger
Ä üünk ^ er ^ Feldflugplätzen . Ueberall,K%*

Z$ P'AnM » ”*
Keffer, und so werden wir

g? ' «en uns ie^ ^ pse. Die Kondens-
>>kb

^ «eu
"«u . Mas» , Bewegung der Kämp -
«uf - as K 'sten stürzen brennend ab .

»e»i "ach
^En- ei^ "/ser auf. Fallschirme öff»

^
hj °?er Nid>7 und tragen ihre
- B«u ^ bhe weit von uns wird in

- m
Kk 4 Oi

>ers beim Führer
ührerhanptqnartier .De» ^ b " e rh a n ptqna rti er ,

* e * «ud Oberste Befehls»
Dberü ? !. "urpfing heute in Gegen»

^ r,^
' b°,°hlshaber

"
s U Luttwasie,

H o r i n a . ben erinTAi '. iAf . M
d>i,? b«rr, ;7 "Uieger..

1* a. ben erfolgreichsten
i,

lte«<J»te 2 ®**. Oberst Mölders .

*»w Ritterkreuz des Eisernen

fangen^. An der Spitze seines Geschwaders
schiebt Oberstleutnant G a l l a n d seinen 71.
und 72. Gegner ab . Seine Kameraden tun es
ihm nach , sie übertreffen sich selb st.
Das , was hier geschieht, ist beispiellos, beispiel¬
los an Kampf und Sieg . Hier kämpfen Män¬
ner . die aus sich und ihren Maschinen das
Letzte herausholen , um einen zahlenmäßig
überlegenen Gegner vernichtend zu schlagen.

Als sie heimkehren, hat sich ihre Abschuß-
ziffer für heute auf 64 erhöht. Sie , die. wie
immer den Luftraum beherrschen , ließen die
wartende Flakartillerie kaum zum Schub kom¬
men . Doch eine Gelegenheit bot sich ihr . Sie
zeigte sofort, was sie kann. Drei tief fliegende
Flugzeuge kamen vor die Rohre leichter Bat¬
terien . Sie stürzten nach kurzem Kampf ins
Meer . Ein Großkampftag am Kanal wie
nie zuvor hatte sein Ende gefunden.

Kriegsberichter Hans Kreten .

Die großen Materialverluste
* Berlin » 24. Inli . Die Materialverlnfte

find außerordentlich groß » so daß die
vollständige kriegsmäßige Ausrüstung der in
der letzten Zeit neu ansgestellten Einheiten zu»
nehmend schwieriger wird. Ein bei Smolensk
gefangener Generalstabsosfizier einer Sowjet »
division , der 40jährige Stjepanowitsch Bora »
» in , sagte ans , daß schwere Artillerie bei der
Division gänzlich fehlt und daß für die
leichte Artillerie fast keine Munition
vorhanden sei. Anforderungen beim vorge»
setzten Korpskommando seien damit beantwor»
tet worden, daß nichts mehr vorhanden sei. Di«
Division solle es sich von den Deutschen holen.

Demgemäß trat die Division ohne schwer«
Waffen zum Kampf an und wurde bereits beim
ersten Zusammentreffen mit deutschen Truppen
vollständig aufgerieben.

Grober italienischer Sieg im MtlelMer
Starker Schiffsverband wiederholt angegriffen — Drei Dampfer versenkt , zwei Kreuzer torpediert,

Schlachtschiff, Torpedobootszerstörer und Dampfer getroffen

Rom . 24. Inli . Der italienisch« Wehr,
machtbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut : Am gestrigen Tage war das mitt¬
lere Mittelmeer der Schauplatz einer hef¬
tigen See , und Luftschlacht , die für
unsere tapferen Mannschaften siegreich endete .

Bereits vom Morgengrauen an und den
ganzen Tag über hatte die Lnsterknndung die
Bewegungen eines beträchtlichen feindlichen ,
von Schlachtschissen, Kreuzern , Torpedobooten
und Flugzeugträgern gesichertenGeleit -
z n g e s beobachtet und gemeldet , der sich in
West-Ost-Richtnng bewegte .

Der feindliche Schisfsverband wurde wieder¬
holt von unseren Lnststreitkrästen angegrissen»
die ungeachtet der heftigen Luftabwehr und der
zahlreichen Jäger dem Feind schwere Ber »
Inste znsügten.

Es wurden versenkt : ein Damp¬
fer von 15 000 BR T . und ein Damp¬
fer non 10 000 BRT .» der mit Muni¬
tion beladen war und in die Lust
flog .

Torpediert wurden : ein Kreuzer
von 10000 BRT . vom Typ »Sout¬
hampton " und ein Kreuzer von
8000 Tonnen .

Bombardiert und getroffen wur¬
den : ein Schlachtschiff , ein Torpe »
dobootszerstörer , ein Dampfer
großer Tonnage und ein nicht näher
hezeichnetes Schiss .

In verschiedenen Lnftkämpfen wurden sieben
feindliche Flugzeuge äbgeschossen . Drei der un¬
seren kehrten nicht zu ihren Stützpunkten zu¬
rück. Biele unserer Besatzungen kamen mit
Verwundungen zurück.

Bei kühnen Angrifsen der Torpedoslngzenge
haben sich besonders die Mannschaften der
Flugzeuge unter dem Kommando des Haupt,
manns Magagnoli und der Leutnant« Ei-
priani und Robene ausgezeichnet .

Anschließend in der Nacht haben leichte Ein¬
heiten unserer Marine in kühnem Angriffs¬
geist die britischen Schiffe angegriffen.

Ein Schnellboot unter dem Befehl des
Fregattenkapitäns Forza hat ein großes, nicht
näher bezeichnetes Schiff, versenkt , während
ein anderes Schnellboot unter dem Kom¬
mando von Kapitänlentnant Pascolini einen
Torpedobootszerstörer ver¬
senkte. Allen unseren Einheiten gelang es» sich
ans dem Gefecht losznlösen und mit nur ganz
leichten Schäden zu ihren Stützpunkten znrück»
znkehren . Die Rettung der Schiffbrüchigen
der versenkten feindlichen Schisse ist im
Gange.

In der Nacht znm 28. hatte eines unse¬
rer U - Boote mit Torpedos ein Schiff von

großer Tonnage te» gleiche» « erta»d«A torgei
diert.

Am 22. haben feindliche Flugzeuge einen un»
serer Dampfer versenkt . Die gesamte Besat¬
zung ist gerettet. Biele von ihnen sind ver¬
wundet.

In Nordafrika sowohl an der Front
von Tobruk wie von Sollum , kein Ereignis
von Bedeutung. Die Luftwaffe der Achse bat
die Anlagen von Tobruk, sowie Ansammlun¬
gen englischer Kraftfahrzeuge in der Umge¬
bung von Bir Habata bombardiert.

In O st a f r i k a haben feindlich« Abteilun¬
gen gegen unsere vorgeschobene Stellung im
Gebiet von Gondar einen UeberrumpelungS-
versuch unternommen . Sie wurden durch un¬
ser sofortigees Eingreifen in die Flucht ge¬
schlagen.

Am gestrigen Nachmittag haben feindliche
Flugzeuge einen Einflug auf Trapani unter¬
nommen. Di« sofort in Tätigkeit tretende
Bodenabwehr hat einen Bomber vom Typ
Blenheim abgeschossen . Ein Ueberlebender der
Besatzung wurden gefangen genommen.

Rollender Angriff auf brittfcheu Gelelkzug
25 000 BRT . versenkt — S Kreuzer mit 18 000 BRT . torpediert

Hn. Rom, 25. Juli . Ueber die im italienischen
Wehrmachtbericht gemeldeten erfolgreichen Ak¬
tionen gegen einen englischen Flottenverband
im Zentralmittelmeer erfährt man aus dem
italienischen Luftfahrtministerium folgende
Einzelheiten: Ein starker britischer Berband
wurde am Dienstagabend im Westmittelmeer
gesichtet , wo er auf Ostkurs lief. Am Mittwoch-

Rauchende Trümmer iu
' Znneufladt

Ein grober Kopfbahnhof schwer getroffen
* Berlin . 24. Juli . „Am Abend des Mitt¬

woch . 23. Juli , starteten wir zum dritten Male
gegen Moskau , flogen über die vormarschieren¬
den deutschen Kolonnen und stieben wetter nach
Osten vor , bis plötzlich ein roter Schein in der
Ferne die Eintönigkeit unterbrach" , so berich¬
tete einer ber erfolgreichen deutschen Bomben¬
flieger.

Dort liegt unser Ziel . Moskau brennt noch
von den Bombardements der vorhergehenden
Tage . Bor dem blutrot gefärbten Himmel blitz¬
ten krepierende Flak -Granaten auf. Mit hun¬
derten von Scheinwerfern hat sich Moskau um¬
geben , um sich verzweifelt der angreifenden
deutschen Flugzeuge zu erwehren. Die empor -
schietzenden Strahlenhündel hindern uns nicht.
Kurs auf die befohlenen Ziele zu nehmen.

Ein grausiges Bild bot sich unseren Angen,
als wir über der brennenden Innenstadt
schwebten, rauchende Trümmer bedeckten weite
Flächen längs des Moskwa -Bogens , über den
wir gestern und vorgestern unsere Bomben ab-
geworsen hatten. Nicht weit davon entfernt
tauchte eine große Brücke unter uns ans, ans
die wir nun hinnnterstietzen und unsere
Bomben warfen . Die Stahlkonstrnktionen
knickten um wie Streichhölzer, Betonpfeiler
barsten, und die Reste der Brücke stürzten in
den Flnß . Im Weiterflug ließen wir unsere
schweren Kaliber ans einen der wichtiaen Kops-
bahnhöse Moskaus fallen . Im Reihenwnrs
streuten wir die Abstellgleise , auf denen meh¬
rere lange Eisenbahnzüge standen , mit Bomben

ab . Wir beobachteten , wie Lokomotiven und
Waggons von den Detonationen zur Seite ge¬
schlendert wurden «»d sich über die vielen
Schienenftränge legten.

Ordnung in Smolensk
* Berlin » 24. Juli . In dem seit dem 16. Juli

fest in deutscher Hand befindlichen Smolensk,
das von den Bolschewisten an zahlreichen Stel¬
len in Brand gesteckt wurde, ist setzt Ordnun «
eingekehrt . Die Brände wurden durch rückwär¬
tige deutsche Berbände gelöscht. Die Ausräu-
mungs - und Säuberungsarbeien in allen
Stadtvierteln schreiten gut voran.

Immer noch sind deutsche Soldaten damit
beschäftigt, in der von den Sowjets verlassenen
Stadt Ordnung zu schaffen . Pioniere haben die
riesigen Brände , die in mehreren Stadtteilen
von den abziehenden Bolschewisten angelegt
worden waren , gelöscht und die umfangreichen
Brandherde eingedämmt. Besonders im Stadt¬
kern , wo die Bolschewisten sich in großen Häu¬
sern und in öffentlichen Gebäuden festgesetzt
hatten , ist ein grobes Trümmerfeld entstanden,
aus dem immer noch Flammen emporlodern.
In tagelanger Arbeit haben die deutschen Sol¬
daten die zahlreichen zerschossenen Panzer¬
kampfwagen , Fahrzeuge und verlassene Ge¬
schütze fortgeräumt , die die Straßen blockierten .

Tausende von bolschewistischen Gefallenen
wurden außerhalb der Stadt in Massengräbern
beigesetzt. Täglich werben noch wettere Leichen
aus Kellern und unter den Trümmern einge¬
stürzter Häuser hervorgezogen.

vormittag stellten italienische Aufklärungsflug¬
zeuge eine erste Gruppe , die aus einem
Schlachtschiff, einem Flugzeugträger und meh¬
reren Zerstörern bestand , mehr als 100 Äm.
westlich des Längengrades der sardinischen
Westküste fest . Die ersten Angriffe italienischer
Bomber, die wegen der Entfernung ohne Jagd
schütz eingesetzt werden mußten, erfolgten , gegen
10 Uhr vormittags . Auf Grund der Lichtbild
aufnahmen konnten ein Schlachtschiff der
„Nelson"-Klaffe <33 500 To .j und ein Kreu »
z e r als sicher getroffen angegeben werden. Auf
beiden Einheiten wurden Brände beobachtet.
Auch der Flugzeugträger erhielt einen Treffer ,
über deren Wirkung noch keine Informationen
vorliegen . Wenig später wurde bei einer neuen
Angriffswelle italienischer Bomber und Tor
pedoflieger ein Munitionsdampfer ge -
troffen, der in die Luft flog.

Kurz nach 15 Uhr wurde ein Kreuzer der
„Southampton "-Klaffe (0600 To .) gesichtet, der
Havarien aufwies , die von den in den Mor¬
genstunden durchgeführten Aktionen herrühr¬
ten . Torpedoflieger griffen daS beschädigte
Schiff gegen 18 Uhr neuerlich an. Ein Tor¬
pedo traf die Einheit mit Sicherheit, ein ande¬
res wahrscheinlich . Am gleichen Tag griffen
italienische Luftwaffenverbände eine zweite
Gruppe des britischen Verbandes etwa 40
Kilometer nördlich der tunesischen Insel La
Galite an. Ein 15 000 BRT . großer Dampfer
wurde dabei durch zwei Lufttorpedos versenkt ,
ein 8000 Tonnen großer Kreuzer von einem
weiteren Torpedo getroffen. Im Abendnebel
gelang es einer italienischen Bombergruppe,
die Einheiten dieser Gruppe neuerlich mit
Bomben zu belegen . Ein Zerstörer und eine
nicht näher bestimmte grobe Einheit wurden
getroffen.
* Die italienische Luftwaffe hat damit am
Mittwoch zwei Dampfer mit zusammen 25 000
BRT . versenkt , 3 Kreuzer mit zusammen
18 000 Tonnen torpediert , ein Schlachtl^ iff und
ein Flugzeugträger wirkungsvoll mit Bomben
belegt und einen Zerstörer , einen Transpor -
ter und eine weitere Einheit beschädigt. Sie¬
ben englische Flugzeuge wurden äbgeschossen ,
drei italienische kehrten nicht zurück.

»er zusammengebrodicne
Non-Sfop-Aneritt
Von Hauptmann Stephan

Seit dws Frankreich des Plutokraien R e y -
naud im FrMsommer des Jahres 1040 ein«
vernichtende. Niederlage erlitt , beruhte di«
Hossnuna der Briten , die nie geglaubt hatten,
aus eigener Kraft siegen m können , einzig
und allein aus der Gewinnung eines neuen
Bundesgenossen auf dem europäischen Konti¬
nent . Schon srühzeitia begann das Zufam-
menjpiel mit der Doaviet -Univn. Da Moskau
aber vor wenigen Jahren 30 000 Offiziere
als politisch verdächtig hatte erschießen lassen ,
so war die bolschewistische Armee zunächst
noch nicht äktionsfähia . Man mußte noch kurz
treten und «inen geeigneteren Zeitpunkt für
die große Aktion adwarten . Inzwischen wur¬
den Griechenland und Jugoslawien vorgescho¬
ben . um die Zeit bis zur endgültigen Kriegs¬
bereitschaft der Sowjets auszufüllen . Auch
dieser Plan mißlang, weil die Serben unter
dem deutschen Gegenstoß in kürzester FE zu¬
sammenbrachen und die Griechen keine Lust
batten , länger zu kämpfen als die bei ihnen
an Land aegongenen Engländer , die — rnu.
sprechend Ihren Hit Dünkirchen ofsizsell ge¬
rühmten Gewohnheiten — beim Herannahen
der Deutschen nur daran dachten , die Rück-
zuasmöglichkeiten zu den Schiffen nicht zu
verlieren . Als nun im Hochsommer 1041 das
Deutsche Reich sich , anders als das wilbelmi-
Nische Deutschland, nicht mehr bereit zeigte ,
darauf zu warten , wann die Bolschewisten mit
ihren Ossenfivvorbereitnngen endgültig ferttg
seien und Deutschland in den Rücken fallen
ivürden, herrschte in London zunächst einmal
wieder Bestürzung. Der ganze Kviegsplan
unserer Feinde war plötzlich durchkreuzt. Die
ständigen wortreichen Ankündigungen Chur¬
chills, im Jahre 1041 werde die Initiative
auf die Feind« deS nationalsozialistischen Rei¬
ches übergehen, waren wieder einmal als
hohle Phrase und Schaumschlägerri erwiesen.

In dem denkwürdigen Monat , der dem Be¬
ginn des deutschen Gegenstoßes gegen die
furchtbare bolschewistische Drohung auS dem
Osten folgte, fiel den Engländern , deren
Pläne zu Wasser geworden waren , zunächst
nicht- vernünftiges ein . Sie hatten den
Vielfrontenkrieg gegen Deutschland entfesseln
wollen und gehofft , daß man von Südosten,
vom Osten und vom Westen her nach Mittel¬
europa Vordringen könne . Nun aber waren sie
überall vom Kontinent verdrängt worden.
Und sogar die Insel Kreta als Borposten
im Mittelmeer war ihnen entwunden worden.
Auf dem Lande hatten auch weiter die Deut¬
schen allein die Initiative an sich gerissen : sie
gingen gegen die Bedrohung aus dem Osten
offensiv vor» zerschlugen im kühnen Zu¬
packen die bolschewistischen Offensivarmeen
und die Luftflotten, die Mitteleuropa hatten
vernichten wollen. Einen Monat nach Beginn
deS Kampfes standen sie vor den Rüstungs¬
zentren der Sowjets , vor Leningrad ,
Moskau und Kiew . Woher sollten die
Londoner Strategen nun einen neuen Feld-
zugSplan nehmen? AIS kümmerliches Surro¬
gat für eine wirkliche Aktion machten sie den
Versuch, durch ihre Luftwaffe die deutschen
Pläne zu stören .

DaS Scheitern dieser englischen Luftoffen¬
sive ist nun mit dem 28. Juli für alle Welt
sichtbar geworben. An diesem Tage sind aus
den Reihen der angreifenden englischen Ma¬
schinen nicht weniger als 54 Flugzeuge herun¬
tergeholt worden. Auch vorher schon waren
die britischen Flieger schwere Einbußen ge¬
wohnt geworden. Es gab in den letzten vier
Wochen Tage, an denen 22, 24, ja 28 englische
Flugzeuge abgeschossen worden waren . Die
deutsche Abwehr hatte wieder und wieder ihre
Schlagkraft erwiesen. Was sich aber am gestri¬
gen Tage an der Kanalküste ereignete, über¬
stieg alle Erwartungen . Jäger , Flakartillerie ,
Vorpostenboote und Marine - Artilleristen wett¬
eiferten miteinander . Dem überlegenen deut¬
schen Gegenstoß fielen feindliche Flugzeuge al¬
ler Art zum Opfer, und — die stärkste Unter¬
streichung des deutschen Sieges , bei 54 ver¬
nichteten feindlichen Maschinen mußten nur
drei deutsche Flugzeuge geopfert werden! Daß
in den Luftangriffen Oberstleutnant G a l -
l a n d, Muster und Vorbild aller deutschen
Flieger , seinen 71. und 72. Luftsieg erringen
konnte , wird im ganzen deutschen Volk mit be¬
sonderer Genugtuung festgestellt. In London
aber wird man nachdenkliche Betrachtungen
darüber anstellen , was es nun mit dem groß
angekündigten „Non- stop -Angriff- auf die Ka¬
nalküste auf sich hat.

Verluste . dieses Ausmaßes kann man nicht
lange hinnehmen» auch wenn «S einem nicht
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auf wirkliche Erfolge, sondern auf - aS Prestige
ankommt.

Denn so ist eS : Kein verantwortlicher Mann
in Großbritannien kann annehmen, daß das
Kriegsgeschehen einen anderen Verlauf nimmt,
weil einig« britische Luftgeschwader , sei es bei
Tage oder bet Nacht , die besetzten Gebiete oder
auch westdeutsche Städte angreifen. Seit Chur¬
chill im Mai 1840 sich darauf versteifte , mit
seinen Bombenflugzeugen die Zivilbevölkerung
zu terrorisieren , ist immer wieder offenbar ge¬
worden, daß es den Briten an einem wirk¬
lichen Kriegsplan fehlt . Denn die irr¬
sinnige Theorie , mit der sie den Krieg im
Herbst 1839 begonnen haben, daß man bas
deutsche Volk durch Terrormatznahmen von sei¬
ner Führung trennen und unterwerfungsreif
machen könne , ist nur eine Behelfskonstruktion
der Dümmsten. Aber selbst wenn das nicht
schon in seiner Konzeption so idiotisch wäre,
wie alles , was Herr Churchill sich ausdenkt, so
hat sich in Liesen Sommerwochen erneut ge¬
zeigt , daß es den Briten auch an den Mitteln
fehlt, um die erforderlichen Aktionen großen
Umfanges wirklich zu organisieren. Die deut¬
sche Abwehr ist trotz stärksten Einsatzes aller
Kampfmittel in Osteuropa auf der Wacht. Ja ,
man kann feststellen, daß nicht nur gegen die
Tagangriffe , sondern auch gegen die Nacht¬
bombardements sowohl für die Flak wie für
die Nachtjäger die Einsatzmöglichkeiten seit
einem Jahre beträchtlich gewachsen sind. Die
Hoffnung, durch eine Luftoffensive großen
Stils die deutsche Front gegen den Bolsche¬
wismus entscheidend zu schwächen , müssen die
Plutokraten ' in London nun schon begraben
Als der deutsche Gegenstoß gegen die Sowjet¬
union begann, wurden alle Eventualitäten im
Westen von der deutschen Führung bereits
sorgfältig erwogen. Am 23 . Juli ist für alle ,
die das etwa noch bezweifelt hatten , der un¬
widerlegbare Beweis der deu tsch en Lu ft -
überlegenheit erbracht worden. Deutsche
Bombenflteger griffen zum dritten Male in¬
nerhalb dreier Tage Moskau , das Zentrum
des feindlichen Widerstandes an. Sie erzielten
große Erfolge gegen Häfen und militärische
Anlagen an der West- und Ostküste Englands .
Und sie bereiteten gleichzeitig der britischen
Luftflotte eine Niederlage , die in der Kriegs¬
geschichte als ewig denkwürdig eingehen wird.

Ritterkreuz
für erfolgreiche Sturzkampfflieger

DNB. B e rlt « . 24. Juli . Der F « h r e r uuö
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat aus
Vorschlag des Oberbesehlshabers der Lnft-
wasse, Reichsmarschall Göriug . das Ritter¬
kreuz des Eiseruc« « reuzes verliehe«:

Oberleutnant E p p e n, Stasselkapitän
in einem Stnrzkampsgeschwader

Oberfeldwebel Wenigman », Flugzeug¬
führer in einem Stnrzkampsgeschwader.

Oberleutnant Heinrich Evven ist am 28 . 8.
'1915 in Winsen/Lube geboren. In weit über
108 Feindflügen hat er sich als Staffelkapitän
eines Sturzkampfgeschwadershervorragend be-
währt und durch seine rücksichtslos durch¬
geführten Angriffe entscheidend in die Kämpfe
der Gebirgs - und Panzerdivisionen in Grie¬
chenland einaegriffen. Vielfach wurde dadurch
erst der weitere Vormarsch der Truppe ermög¬
licht. Er versenkte mit seiner Staffel einen
Zerstörer und zehn Schiffe von insgesamt
50 000 BRT „ erzielte Volltreffer auf vier Kreu¬
zern und einem Zerstörer .

Oberfeldwebel Wenigmann wurde am
7. Oktober 1814 in Beuel geboren. Als Flug¬
zeugführer in einem Sturzkampfgeschwaderbat
er in über hundert Feindflügen durch seine un¬
erschrockenen und todesmutigen Angriffe star¬
ken Anteil an den Erfolgen seiner Gruppe. An
der Niederkämpfung der Befestigungen der
Metaxas -Linie und der Vernichtung des Fein¬
des bei Klidi hat er durch seinen rücksichtslosen
Einsatz und seine hervorragende Treffsicherheit
maßgeblichen Anteil . Die Vernichtung feind¬
licher Artilleriestellungen, die den Durchbruch
einer Infanteriedivision ermöglichte — starke
jugoslawische Kräfte wurden dadurch abgeschnit¬
ten — ist seinem Einsatz zu verdanken. Im
Seekrieg erzielte er einen Volltreffer auf
einem Leichten Kreuzer und versenkte einen
Tanker von 4000 Tonnen .

' Sowjet -Transporter von Rumänen versenlt
* Berlin , 24. Juli . Am 23. Juli kam es an

der breiten Dniestr -Mündung zu einem schwe¬
ren Kampf zwischen rumänischen Kampf¬
fliegern und sowjetischen Schiffs -
etnh eiten , die durch bolschewistische Jäger
gesichert wurden . Abgesprengte Einheiten der
Sowjets hatten sich nach den Kämpfen im
beffarabischen Raum auf Fahrzeugen verschie¬
denster Art und Größe eingeschifft, um Häfen
an der Nordküste des Schwarzen Meeres zu
erreichen . Nachdem diese Schiffsansammlunaen
auf dem Dnjestr bereits durch Angriffe gestört
worden waren , warfen sich die rumänischen
Kampfflugzeuge in der hellen Mittagssonne
auf die vielen Schiffe , die zum Bersten voll
mit Bolschewisten angefüllt waren . Wohl-
gezielte Treffer brachten mehrere TranS -
portfahrzeuge zum Sinken . Andere
Schiffe wurden schwer beschädigt und mußten
beidrehen.

Ohne eigene Verluste kehrte die rumänische
Kampfgruppe zu ihren Ausgangshäfen zurück.

Entschlossene Tat
eines Maschinengewehrschützen

* Berlin , 24. Juli . Bei dem Sturm auf
sowjetische Bunkeranlagcn von Smolensk zeich¬
nete sich ein deutscher MG . - Schütze durch
besondere Kaltblütigkeit aus . Während des hef¬
tigen Feuerkampfes blieben zwei Sturmge¬
schütze, die den vorübergehenden deutschen
Stoßtruppen Feuerschutz gaben, plötzlich im
sumpfigen Vorgeländ.e stecken . Um den Ge¬
schützbedienungen Zeit zu geben , die Lafetten
aus dem Morast freizubekommen , sprang ein
deutscher Infanterist mitten im dichtesten Ge¬
schoßhagel vor und brachte 100 Meter vor der
sowjetischen Linie sein Maschinengewehr in
Stellung . Mit wohlgezieltem Dauerfeuer hielt
er die bolschewistischen Bunkerbesatzungen so
lange nieder, bis die Geschützbedienungen ihre
Sturmgeschühe mit Drahtseilen aus dem
Sumpf gezogen hatten und den Feuerschutz
wieder übernehmen konnten.

Durch diese entschloffene Tat hat der deutsche
Soldat nicht nur seine Kameraden gedeckt , son¬
dern auch dazu beigetragen, daß in kurzer Zeit
dit Bunker genommen werden konnten.

Drei französische Fischerboote
sind durch britische Kriegsschiffe vor Neufund¬
land geraubt worben. Die Besatzungen der
drei Schiffe wurden auf die Insel Saint -
Pterre gebracht.

Moskau wird zur Festung ausgebaul
Frauen und Kinder evaluiert — Die Stadt soll verteidigt weiten

0 .8 . Bern , 25. Juli . Rach einer Meldung
von Exchange ans Moskau ist die sowjetische
Hauptstadt praktisch von allen Kindern bis
zum Alter von 15 Jahre « evakuiert worden.

Auch die meisten verheirateten Frauen , auch
alle älteren Frauen hätten schon seit einiger
Zeit Moskau verlassen . Moskau habe sich, wie
es im sowjetrussischen Generalstab heißt, „klar
zum Gefecht gemacht". Dieser Hinweis zeigt
deutlich , daß man Moskau zu einer Fe¬
stung auszubauen im Begriff ist . Nach
Berichten, welche die gleiche britische Agentur
zu Beginn des deutschen Feldzuges gegen
Sowjetrußland veröffentlichte , hatte schon Ende
Juni eine Fluchtbewegung aus Moskau ein¬
gesetzt .

Auch nach anderen vorliegenden Meldungen
will Stalin das Verbrechen der Machthaber
in Warschau wiederholen und Moskau ein
ähnliches Schicksal bereiten wie der polnischen
Hauptstadt. Die Wahnsinnstat charakterisiert
die ganze brutale Rücksichtslosigkeit, mit der
sich die Machthaber vom Kreml noch einige
Zeit am Leben halten wollen.

Fünfzehnjährige für den Frontdienst
ausgebildet

* Berlin , 24 . Juli . Eine deutsche AnfklS -
rungsabteiluug stieß am 23. Juli dnrch ei«
von Bolschewisten besetztes Waldgebiet in Rich¬
tung Leningrad vor »nd brachte einen sowje¬
tische » Truppenansbildnngsplatz mit
Kasernenanlagen, Massen - »nd Fahrzeugkolon¬
neu in deutsche Hand.

Nach harte« Kämpse « hatte« deutsche Pan -
zerspähwagsn «nd Krastradschützen die bolsche¬
wistische Sicherung durchbrochen . Dan « dran¬
gen stee gegen den Uebnugsplatz vor, auf dem
gerade sowjetische Rekruten Gefechts -
d i e « st hatte« . Das überraschende Erschei¬
nen der schnelle« deutsche« Einheiten ries bei
de» Bolschewisten so große Bestürzung hervor,
baß die Rekrnte« kopflos in die deutsche« Ge -
schoßgarbeu Hineinliese «.

Wie sich auf Grund von Gesaugenenaussage«
herausstellte» waren hier fünfzehn » bis
sechszehnjährige Jnngkommuuiste» aus
Leningrad vor einige« Tage» zusammengezo¬
gen worden, «m in aller Eile sür den Front¬
dienst ausgebildet zu werden.

Minderjährige
mit der Pistole in den Kampf getrieben
* Berlin , 24. Juli . Bei einem Gefecht im

Raume von Salla «ahmen am 21 . Juli
deutsche Soldaten zahlreiche minderjäh¬
rige Bolschewisten gefangen. Sie gehörte» z«
de« Elitetrnppen der Sowjets , den sogenannten
Regimenter « vom Orden der Rote« Fahne .
I « diese Regimenter waren sie aus dem bol¬
schewistische « Jngendverbänd herausgeholt und
eingekleidct worden. Während der Kämpfe wnr -
beu die kaum dem Knabenalter entwachfenen
Bolschewisten von de« Politrnks spolitische«
Kommisiarej mit erhobener Pistole vorwärts -
getricben.

Die Politrnks hatte« den Sowjet -Soldaten
eingehämmert, daß die bolschewistischenSchlüs¬
selstellungen bei Salla Mit alle« Mittel « bis
znm letzten Mau « gehalten werden müßte».
Erst nachdem einige politische Kommissare von
ihre« eigene « Leuten erschossen worden waren»
ergaben sich diese jugendliche « Bolschewisten .

Wer vollstreckt nun an Stalin
die Todesstrafe?

* Berlin , 24. Juli . Der älteste Sohn
Stalins , der sich, wie bereits gemeldet , «ach
Einsicht der Sinnlosigkeit Weitere« Widerstan¬
des deutsche» Soldaten des Panzergeuerals
Schmidt ergab, hat damit einen ausdrück¬

liche« Befehl seines Vaters ignoriert . Die Tat¬
sache» daß sich ei» Sohn des Mannes , der be¬
fahl, alle Angehörigen von Sowjetgesangene«
oder Ueberläuser« mit dem Tode z« bestrafen ,
in 'deutsche Gefangenschaft begibt, zwingt zu
der Frage , wer nun an Stalin selbst diese
Konsequenz ausübe « wird.

Da das Sowjetinformationsbüro bereits
mehrfach die Gefangennahme des Generals det
Panzertruppen Schmidt durch die Bolschewisten
in alle Welt gemeldet hat . müßte erwartet wer¬
den . daß nach der Veröffentlichung eines Bil¬
des des gefangenen Jakob Stalin nunmehr die
Sowjetvreffe auch ein Bild des angeblich ge-
sangenen Deutschen Schmidt veröffentlicht. Die
Welt wird auf diese Beweisführung der Sow¬
jets allerdings ebenso vergeblich warten wie
auf wahrheitsgetreue Frontberichte und Zah¬
lenangaben über die bisherigen riesigen bolsche¬
wistischen Verluste.

Sowjetfrauen zum Waffendienst gepreht
* Berlin , 24. Juli . Die Vernehmung der in

der vergangenen Woche eingebrachten sowjeti¬
schen Frauen , die von den Bolschewisten zum
Dienst in den Frauenbataillonen gepreßt wor¬
ben waren , wirft ein erschütterndes Licht auf
die Lage der Frauen in der Sowjetunion .

Von den Bolschewisten ist immer behauptet
worden, die Frau stelle sich aus rein idealisti¬
schen Beweggründen der kommunistischen Par¬
tei zur Verfügung . Aus den vorliegenden
Vernehmungsberichten ergibt sich jedoch ,
daß für große Teile der weiblichen Bevöl¬
kerung eine regelrechte Militär¬
dienstpflicht bestand . Schwere Strafen
trafen Frauen , die etwa versuchten , sich dieser
Dienstpflicht zu entziehen. Alle Studentinnen
mußten ohne Rücksicht auf ihre Militärdienst¬
tauglichkeit einen Lehrgang von mindestens
580 Stunden Dauer durchmachen . In diesen

Lehrgängen wurden die Frauen in der Hand¬
habung von Pistolen , Gewehren und Maschi¬
nengewehren ausgebildet und auch für den
Dienst in der Luftwaffe vorbereitet . Seit 1934
gab es beim Kriegskommissariat der Sowjet¬
union eine Dienststelle , die sich ausschließlich
mit der militärischen Ausbildung der sowjeti¬
schen Frau befaßte .

„Eigene Verwundete find zu erschießen"
* Berlin , 24. Juli . Im ukrainischen Kampf¬

abschnitt geriet der 24jährige politische Kom¬
missar Iwan Romanzew aus Saran (No -
waja Kargaj in deutsche Gefangenschaft . Acht¬
zig ukrainische Soldaten , die zur Besatzung
eines Bunkers der Stalin -Linie gehörten,
schleppten ihn zur Aburteilung durch deutsche
Kriegsgerichte mit sich, als sie sich ergaben.
Bei seiner Vernehmung in Gegenwart ukrai¬
nischer Soldaten sagte er aus , er habe den Be¬
fehl gehabt , sowjetische Soldaten sofort zu er¬
schießen, wenn sie sich etwa ergeben wollten.
Eigene Verwundete seien seinen Instruktionen
gemäß ebenfalls zu erschießen, damit sie nicht
in deutsche Hände fallen könnten.

Nritengeneral in Moskau verletzt
Rd. Bern , 24. Juli . Der Chef der britischen

Militärmission in Sowjetrußland , General¬
leutnant Mac Farlane , wurde, wie briti¬
sche Zeitungen aus Moskau melden, bei einem
deutschen Luftangriff auf Moskau verletzt . Das
läßt vermuten , daß auch das Zentralquartier '
der britischen Militärmiffion in Moskau ge¬
troffen wurde.

Wavell reist nach Moskau
Hn. Rom» 25. Juli . General Wavell soll

nach hier vorliegenden Meldungen aus Schang¬
hai und aus amerikanischen Quellen binnen
kurzem nach Moskau reisen, um die Leitung
der dort geführten britisch -sowjetischen Militär¬
verhandlungen zu übernehmen. Eine enge mi¬
litärische Zusammenarbeit , wird hinzugefügt,
sei infolge des unaufhaltsamen deutschen Vor¬
marsches zu einer unabweisbaren Notwendig¬
keit geworden.

A u s einer
NSDAP

Roosevelts Mrlschaskskrieg gegen Zapan
Sperrung der Dollarguthaben vorbereitet — Japaner aus Südafrika evakuiert

Rd . Stockholm , 24. Juli . Der Wirt¬
schaftskrieg der USA . gegen Europa und gegen
jüdamerikanische Firme » soll dnrch einen
Wirtschaftskrieg gegen den Ferne «
Oste« ergänzt werde«.

Nach einer Neuyorker Meldung der „Stock¬
holms Tidningen " plant Washington die Ein¬
stellung der Goldankäufe in Japan , die Be¬
schlagnahme japanischer Dollarguthaben in
USÄ . und eine Vervollständigung des Export¬
embargos, vor allem durch eine Sperre
der Oelzufuhren .

Die englische Presse und der Londoner Rund¬
funk unterstützen die aggressive Haltung der
politischen Kreise in USA . gegen Japan durch
lebhaften Beifall. Knox , der Marineminister
Roosevelts, der sich verschiedentlich schon durch
ungehemmte Hetze gegen die Dreierpaktmächte
hervorgetan hat , schießt wiederum den Vogel
ich . Einer Pressekonferenz erklärte er am Mitt¬
woch. die USA .-Flotte im Stillen Ozean sei
imstande , „alles Nötige zu tun , um die Durch¬
führung der amerikanischen Politik im Fernen
Osten durchzudrücken" . Der Vorsitzende des
Militärausschusses im Repräsentantenhaus be-
zeichnete die internationale Lage als „noch ern¬
ster , als die große Allgemeinheit es sich vor-
stelle" .

Die japanische Politik des Ausgleichs wird
dagegen durch den japanischen Botschafter in
Washington unterstrichen, der — wie selbst
Reuter zugeben mutz — nach einer Unter¬
redung mit Sumner Welles am Mittwoch
Pressevertretern gegenüber erklärt hat : Er

Willkie empfiehlt neue Aggressionen
Hetzrede in Los Angeles — Die angebliche Bedrohung Amerikas

Rä. S t o ck h o l m , 28. Juli . Weubell Willkie
hielt in Los Angeles wieder eine seiner üb¬
lichen Kriegsrede« . «Die Vereinigte« Staaten
werden sicher in den Krieg einbezogc «, welche
Haltung sie auch gegenüber den außenpoliti¬
schen Ereignisse« einnehme« werben" , erklärte
Willkie , obwohl er genau weiß , daß gerade die
maßgebenden USA .-Politiker es sind, die mit
allen Mittel « de« Konflikt suchen » dennoch wie-
derholteWillkiedie alten abgedroschenen Phrase»
von einer angeblichen Bedrohung der ameri¬
kanische« Freiheit durch die Achsenmächte.

Es drehe sich um die Frage , so erklärte er,
ob die Amerikaner in Zukunft weiter als freie
Menschen leben könnten oder ob die totali¬
tären Staaten die „amerikanische Freiheit zer¬
stören und als letzten Ausweg die Vereinigten
Staaten zur Annahme einer anderen Regie¬
rungsform zwingen" würden. Die amerika¬
nische Besetzung von Basen außerhalb des eige¬
nen Gebietes sei nicht aus dem Grunde er¬
folgt, um am Kriege teilzunehmen, sondernum
„Vorposten zur Verteidigung der Freiheit "
zu schaffen . Diese Verbrämung der amerikani¬
schen Kriegspolitik ist bereits hinlänglich be¬
kannt. Interessant war Willkies Zusatz : „Wir
werden zweifellos gezwungen , weitere Maß¬
nahmen zu ergreifen in demselben Maße , wie
sich die Lage ändert"

, mit dem er zweifellos
die Besitznahme neuer strategischer Punkte
außerhalb der westlichen Hemisphäre meinte.

Daß derartige Pläne in der Tat in Washing¬
ton erwogen werden, ist durch die Indiskretio¬
nen allzu eifriger USA .-Jmperialisten längst
bekannt geworden. Wenn Willkie daher diese
aggressiven Maßnahmen außerhalb der west¬
lichen Hemisphäre als „Zwang" ausgibt und sie
mit Verteibigungsgründen motiviert , stellt das
eine glatt« Lüge bar zu dem Zweck , die ameri¬
kanische Oeffentlichkeit zu täuschen und sie für
die abenteuerlichen Absichten Roosevelts zu ge¬
winnen . Auf dieser Linie liegt auch der Satz:
„Jeder von uns muß sich das Verteidigungs¬
programm als ein eigenes aneignen. Das Heil¬
mittel für ein schlechtes Verteiöigungspro -
programm besteht nicht mehr in Opposition,
sondern in noch größerer Unterstützung".
Roosevelt und Willkie sind sich längst einig. Sie
hetzen nur mit verteilten Rollen.

„England hat den Krieg begonnen"

beichtet der bigotte Lord Halifax
* Berlin , 24. Juli . Dem ebenso dürren wie

bigotten Lord Halifax , dessen oberste Bot-
schafteraufgabe in dem Bemühen besteht, als
utnherreisender britischer 8. Kolonnenmann das

USA .-Volk für den englischen Krieg zu ködern ,
ist bet allem von ihm sonst mit Augenaufschlag
produzierten Lügengeschwafel doch auch einmal
eine Wahrheit entschlüpft . Wie Reuter aus Los
Angeles meldet, hielt Halifax dort vor Arbei¬
tern „eine kurze Ansprache", in der er ihnen
versicherte , England werde den Krieg zu Ende
führen , den es begonnen hat .

Wenn es auch vor der Geschichte keines Be¬
weises mehr bedarf, daß England diesen Krieg
gewollt, vorbereitet und allen Friedens¬
bemühungen des Führers zum Trotz in ver¬
brecherischem Wahn vom Zaun gebrochen hat,
so kann doch immerhin der „erleuchtete " Mo¬
ment des Lord Halifax festgehalten werden, in
dem dieses Eingeständnis auch aus seinem „er¬
lauchten " Munde kam . Den Krieg aber, den
Albion begann und der sich für die Krämer an
der Themse so vernichtend entwickelte , wird
England — mit oder ohne Versicherung von
Halifax — bjs zum bitteren Ende führen
müssen.

hoffe, daß sich die Beziehungen zwischen Japan
und den Vereinigten Staaten verbessern
würden.

Englische Meldungen bestätigen , daß alle ja¬
panischen Staatsangehörigen aus Südafrika
evakuiert werden. Ein japanischer Reede¬
reibesitzer in Johannesburg erklärte , alle ja¬
panischen Handelsfirmen in Südafrika würden
im Laufe dieser Woche geschlossen .

Staatsrat in Tokio
Kontinuität der Außenpolitik unterstriche»
Rd . Stockholm , 26. Juli . Der geheime Staats¬

rat in Japan soll auf Wunsch der Regierung
nach seiner Sondersitzung vom Mittwoch in
dieser Woche noch einmal zusammentreten,
meldet das skandinavische Telogrammbüro aus
Tokio . Außenminister Toyada beabsichtige,
kleine Personalveränderungen im japanischen
Außenministerium vorzunehmen. Die Ab¬
schiedsgesuche von zwei ratgebenden Beamten
seien angenommen worden . An die Stelle des
Bizeaußenministers Ohachi trat bereits der
bisherige Direktor der O stasi en- Abt eiluna des
japanischen Außenministeriums , B a m a t o t o,
der besonders aut mit den ostasiatischen Pro¬
blemen vertraut sei. Die japanisch« Zeitung
„Asahi Shimbun " hebt hervor , daß die Perso¬
nalveränderungen so stark begrenzt seien , daß
damit die Kontinuität der japanischen Außen¬
politik unterstrichen werde.

Australische Opposition rührt sich
O .Sdu Bern , 25. Juli . Der Chef der austra¬

lischen Opposition im Bundesparlament , Cur -
t i n, hat an die Regierung Menzies die Auf¬
forderung gerichtet , angesichts der Lage das
australische Parlament unverzüglich zu einer
umfassenden Aussprache einzuberufcn. Man
nimmt an, daß Curtin einige bestimmte For¬
derungen an die Regierung zu richten gedenkt.

Erzbischof von Canterbury
sür die Bolschewiken!

Hn. Rom, 24. Juli . Der Erzbischof von
Canterbury hat nun doch , wenn auch
etwas verspätet, seine Meinung zum englisch¬
sowjetischen Bündnis verraten . Nach dem von
italienischen Zeitungen zitierten Wortlaut
schreibt er im Kirchenblatt seiner Diözese :
„Wir müffen den tapferen Sowjetarmeen in
ihrem Kampf vollen Erfolg wünschen und uns
bereit hatten , ihnen jede mögliche Hilfe zu lei¬
sten. Das Bündnis mit dem bolschewistischen
Rußland läßt sich zwar scheinbar schwer mit
unserer Losung vereinbaren , baß wir für die
christliche Kultur kämpfen . Solche Skrupel sind
jetzt aber nicht am Platz."

In dieser Prosa des Oberhauptes der angli¬
kanischen Kirche, so wird in Rom bemerkt ,
offenbart sich der geistige Bankerott der
herrschenden Schicht Englands .

Vlulokralen gegen das bolivianische Volk
Aufruf der neugegründeten nationalrevolutionören Bewegung

iner Grotzkundge 6<n « 8 j,y«r
_ _ im Warthegau übergab syo><
und Reichsstatthalter Greiser in em
bolischen Akt an alle im Reichsgau
land eingesetzten Umsiedler dieEmburg < jjjt
urkunde. In diesem Zusammenhang
Gauleiter den Männern der - die
aktion in Würdigung ihrer Verdienst
großdeutschen Aufgaben im Osten t£
sonderen Dank aus .

Vizeadmiral a. D . Wilhel ^ ^ i,
g e r t vollendete gestern sein 70. r«" .
Als Kommandant der „Mecklenburg
dem vorübergehenden Kommando am »
als Kommandant des Schlachtkreuzers » ^
litz" hat sich Vizeadmiral Tägert wayr - '

.̂ flt
Weltkrieges hervorragend bewährt- „ui
Chef des Stabes der Mittelmeerdivist̂ ^ ,,.
später in verschiedenen hohen Komm
len tätig . # i '

Vizeadmiral a. D . Willi « w ^ K
ch a e l i s vollendet in diesen Tagen >

,g M
Lebensjahr . In den Jahren 1810 bis gß«'
er Abteilungschef im Admiralsstab^^ gini*®*

La Paz , 24. Juli . Die neuge gründete natio¬
nalrevolutionäre Bewegung « ab . da die ihr
nahestehenden Zeitungen verboten sind , in
großer Auflage ein von namhaften Politiikern
unterzoichnetes Flugblatt mit einem Aufruf
an das bolivianische Volk heraus . Dieses ent¬
hält schärfste Angriffe gegen die von einer
plutokratischen Oberschicht englisch-nordameri¬
kanischer Prälguna beherrschte Regierung ,
welche unter dem Deckmantel von Revolu-
tionsgerüchten und Maßnahmen gegen den
deutschen Gesandten lediglich weitere
Ausbeutungspläne geaen das boli¬
vianische Volk zu Gunsten des enalisch-nord-
amerikanischen Kapitals verberge. Da die na¬
tionalrevolutionäre Boweauna den Kampf ge ,
gen jeglichen Imperialismus ausgenommen
habe , der sich gegen Bolivien richte , bekämpf«
sie damit vor allem die englisch-nordamevika-
nischen Bestrebungen dieser Art .

Das Flugblatt fordert von der Regierung
die Vorlage der angeblich den deutschen Ge¬
sandten belastenden Dokumente, welche — wie
jeder weiß — gar nicht vorhanden seien .

Neuer Grenzzwischenfall Peru -Ecuador
* Buenos Aires . 24. Juli . Einen neuen

Grenzzwischenfall zwischen peruanischen und

ecuadorianischen Grenzposten gab . wie Asso¬
ciated Preß aus Lima meldet, die peruanische
Regierung am Mittwoch offiziell bekannt. Da¬
nach haben ecuadorianische Soldaten , die am
rechten Ufer des Grenzflusses Zarumilla in
Stellung lagen, peruanische Wachen am linken
Ufer des Flusses angegriffen. Es entwickelte
sich ein Feuergefecht , bei dem Peruaner die
angreifenöen ecuadorianischen Soldaten zurück¬
schlugen.

Mexikos Außenminister dementiert
Berschwörunassierüchte

* Mexiko -City, 24. Juli . „Die mexikanische
Regierung hegt keine Befürchtungen hinsicht¬
lich der inneren Sicherheit des Landes"

, er¬
klärte am Dienstag Außenminister Ezequiel
P a d i l l a zu angeblichen nazistisch- faschisti¬
schen Verschwörungen in einigen amerikani¬
schen Ländern. „Das ganze Land ist in Ruhe
und Frieden und im vollen Genuß seiner Frei¬
heit. Nirgendwo ist das geringste Symptom
einer Agitation bemerkbar." Mit diesen Wor¬
ten dementierte der Außenminister energisch
die zeitweilig auftauchendenAgitationsgerüchte
über sogenannt« Naziumtriebe.

rine , 1913 bis 1915 Kommandant des , ,^ f«
schiffes „Thüringen "

, in den beiden_ L ‘
,»rfi*'

Jahren Chef des Stabes derHow > tt/p
kräfte . 1920 war Vizeadmiral Mußa »'
übergehend Chef der Admiralität , o 0 fl
und in anderen Dienststellungen hat -r
den Neuaufbau der durch das Schändet'
Versailles vernichteten deutschen Re>w
Verdienste erworben.

Der Leiter der Madrid er ,e
Heeresschule , General Aranda, jpüft’
sammen mit 80 spanischen Generalen «« , ^ if»
fielt eine Studienreise durch die KaMh " jjtf
des Bürgerkrieges unternimmt , trat
spanischen Kriegshafen Cartagena em-
und Marinebehörden veranstalteten aus, ^ t»
Anlaß eine Gedenkfeier sür die 200
Seeoffiziere, die zu Beginn des Bürm , „tfl
von den Bolschewiken in Cartagena «
same Weise ermordet wurden . jt {

Ans « iner Schulreife über ^
Grimsel wurde die ans 47 ^ "rL,u fl
drei Lehrern bestehende Technische Sw ^
Neuchatel in Gletsch von einem *2
glück betroffen. Als sich die Schule
Rhone-Gletscher befand , brach ein 3
Eistnrm vom Gletscher ab und versch« ,^ i«0
Schüler . Die Rettungsaktion wurde ' ^
von den in Gletsch anwesenden Tr «^ , fr
genommen. Bisher konnten zwei *
sechs Verletzte geborgen werden.

Der Eisenbahnverkehr * *
J « w*2

Kairo und Port Said ist, wie Wr' { fjr
verlautet , eingestellt worden. Die 3

Kairo bis El Ka« t«w
ohne

ren nur noch von
Von dort ist für Zivilpersonen
Erlaubnis auch in Kraftwagen jcde^bis Port Said untersagt . Ebenso
vate Autoverkehr zwischen Kairo
eingestellt worden.

u«>

Der erfte weibliche british
n e r a l, die 33-jährige Generalmajor '« , fl
Knox, übernahm das Kommando .h . ff».
weibliche Territorialhilfsarmee . 3<>V #

Händler bedrohen und sich vor der fsxki«^
ansammelnden Menge nur durchs . j«
auf einen vorüberfahrenden Krafnva» ja

Geheimrat Schli « v ,
"

.̂ itc* ^
tigen Amt . in Vertretung von ®aUL,üie
Gauamtsleiter Hellerman n -er
hauptstelleßleiter W eimann " '

^ rnfr >,
lands - Organisation der NSDAv -' , . in
der ehemaligen Deutschen
kau der Botschafter von der « w jufl,
der Militärattache General K v ^ ,-ftzafts^ r
schaftsrat Hilger und Gesandt!^^ ^ *

ifl

Handlung auf diesem Posten war , f'Lfi ‘5,
Associated Preß , daS Versprechen ,
50 000 Mitglieder des Frauenkorps g{t
gere Uniformen bekommen würden-
klärte, man müsse den Frauen stv'Ä -css

" -
Uniformen geben , wenn man beste
ihnen erhalten wolle. Mit Hilfe ’

£t
Uniformen hoffe sie, die Frauenar
200 000 Köpfe z» bringen.

Schlägereien in AegYP ^ # j<!
Hn. Rom, 24. Juli , lieber die Stirurv^ ^ fl^

die britischen Truppen in Aegypteu■ L
erfährt man aufschlußreiche Eiuzew^ jek»^
einem Tagebuch , das dem englische«
zier W . H . Smuth bei seiner
in der Cyrenaika abgenommen wuro » ^ ^
auszugsweise veröffentlicht worden f* ,
bestand bei der Ankunft in Aegnpt ^«. ^ e«
Eindruck der englischen Verbände. " „ re,,
angohörte, darin, daß Schläger «

.7«»
schen den Soldaten und der rinhelw'^ ^ n»
völkerung in Aegypten an der r fl

grre !ca«
jfii,

seien , in Suez wie in Kairo und **
Das Tagebuch schildert eine Szenh.
bei der Australier mit dem Revolve ^ (oiy

{|1

können . Immer wieder findet
Tagebuchaufzeichnungen des ©«^l ’
Bemerkung, daß die australische «
„sehr turbulent " seien .

Aus der Sowjetunion heiMS^ j,
Sonderzng mit 24V Deutsche«

(ter
* Berlin , 24. Juli . Auf dem j (i

Hof trafen am Donnerstag , «ege «•
einem Sonöerzug etwa 240 Deutswf^ 6« ,

schienen.

Polnische Schwerverbrecher si ^ ^
* Berlin . 24 . Juli . Am 24.

^
.̂ §«^ 7. ^

am 9. 12. 1880 in Pinnewitten , et
borene Franz Szcutkowskt ««vorene rzranz L-zcutrviv, " - --
1898 in Rusiec , Kreis Lask . W
Urbaniki binaerichtet worden,Urbanski hingerichtet woroen,
gericht in Rostock am 12. !»«" „
meinschaftlichen Mordes ü“«1
teilt hat .

Die Verurteilten . 5wer polrn >^ „ fo»JV
brecher , haben 1923 in Mecklc
schwere Diebstähle und eine
beamten ermordet. Den Tate
mals . nach Polen zu
nunmehr festgenommen

leiter und Chef vom D >e°st ' 1
Rotationsdruck: SBdwestdeutscM ^ jjr.

. tesellschaft m.b.H . Z. ZU i*‘

Walther , die bereits vor ' '^ «-
hier eingetrofsen waren , einges. ^ ,iche«

Zahlreiche Angehörige der gln« ^
kehrer . unter denen sich Anse« _ „e « * ft
früheren diplomatischen ®e.rtre
den , waren ebenfalls auf dem

fl
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Blutiger Straßenkampf im brennenden Polozk
Ischewistenheim wird ausgeräuchert / Sowjetische Häuserschützen erhalten ihre gerechte Strafe

»riss > dolor^ hartuäckiaen Kamv-
^nV ^ ^ er S,,

1/ *
,öem konzentrischen An-

Stn^ w^ eriedivisionen erlegen.
tl» Eckvsei ^ / 'V <>er Düna , einem der

die gjrvj .-* 1 ^ er Stalin -Linie , konn-
itz ^ . als di»

'Eewriten a>m längsten halten ,
d,,^uden un^ m^ ^ sche Befestigungszone

misteten längst durchbrochen
®er « Wen «wdern angelegten
^ im* "" " « Sn Wäldern um Polozk im-

Von Kriegsberichter Lorenz Bersch

«kalten der Eigentlich mit Mt zähe
Hfl* ^ rteidig,,an dieser vorgefchobe-
krZ. ^ m VorünE' recht sinnlos , denn

. « Qffi an./ , I starker deutscher Panzer -
war für die Bolschowi -

^ aewordbn
^^ Einkesselung wieder rie-

, ^Un ist
^

-s ^Wrtvl durehgehSmmi
^^ksvitze v^ Eit . Mit der deutschen In -

orrnaen mir auf der Haupt-

TV WVm
«

Aus einem der Fenster peitscht eben noch ein
Gewehrschuß unter die Infanteristen . Das An¬
wesen wirb umstellt. Entweichen kann niemand
Gewehrkolben knallen gegen die Tür . Dann
stürzen die Landser hinein . Eine furchtbare De¬
tonation wirft uns beinahe draußen auf den
Boden. Eine Mine haben die irgendwo im
Hause steckenden Feinde mittels einer Abzieh-
vorrichtung zur Explosion gebracht. Zwei tote
Kameraden werden herausgetragen . Benzin
her ! ruft einer der Infanteristen . Hell lodernd
schlagen die Flammen über dem Hause zusam¬
men. Die Bolschewisten drinnen verbrennen
mit . . .
Bluter dem riesigen Sowjetstern

Gegen Abend wird eS in der Stadt ruhiger .
Nur ab und zu knallt noch ein letzter Schuß
durch das größer und größer werdende Flam¬
menmeer. Wir biegen rechts in eine Straße
ein . „Das mutz das bolschewistische Parteiheim
sein" . meint ein Unteroffizier . Ein lang ge¬
strecktes, weiß gekalktes Gebäude mit einem
riesigen Sowjetstern über dem Eingang . Kaum
ist der Korporal in der Toreinfahrt verschwun¬
den, da scheppert es auch schon dumpf aus dem
Gange heraus . Ein Gewehrschuß ! Andere
Landser stürmen hinein , wir gelangen auf einen
weiträumigen Hinterhof und sehen den Unter¬
offizier stöhnend am Boden liegen. Gleichzeitig
schlägt uns aber aus allernächster Entfernung
aus der gegenüberliegenden Hausfront Pi¬
stolen- und Gewehrfeuer entgegen. Ein Ge¬
freiter sinkt getroffen zusammen . In Deckung,
so gut es geht !

„Line h &Bllche Situation !"

Mit drei anderen Kameraden liegen wir
hinter einer kleinen Baracke inmitten des wei¬
ten Hofes, wahrscheinlich der Latrine . Sobald
man den Kopf um die Kante nimmt , zirpt es
unangenehm nahe vorbei. Uns gegenüber, in
einer Ecke des Hofes, kauern vier Infante¬
risten. die in die Fenster hinter uns hinein¬
schießen. Auf diese Weise haben wir wenig¬
stens den Rücken frei. Sorgfältig tasten die
Augen die Hausfront ab . Die Bolschewisten
schießen anscheinend aus dem Erdgeschoß,
denn die Fenster der oberen Stockwerke stnd
geschloffen, ebenso die Türen zu ebener Erde.

bis auf eine, aus der eine Maschinenpistole
ballert. Ein Landser springt auf, geht aus
der Deckung und versucht , eine Handgranate
in diesen Eingang zu schleudern . Er kommt
aber nicht dazu, mitten auf der Türschwelle er-
wischt es ihn, er wollte gerade an der Abzug -
schnur ziehen . Aechzenb bricht er vor unseren
Augen zusammen, fällt bann in den Torein¬
gang hinein, nur seine Füße schauen heraus .
Das dritte Opfer in dieser teuflischen Men¬
schenfalle! Ein Rückzug ist kaum möglich , weil
die bolschewistischen Banditen den einzigen
Ausgang , die Hofeinfahrt, unter ständigem
Feuer halten . Verdammt , eine häßliche Situa¬
tion !
IS Handgranaten bringen die Entscheidung

Ueber zwei Stunden liegen wir so in dem
Hose. Mählich wirb es duster. Es ist klar, wir
müffen die völlige Dunkelheit abwarten , um
diese üble Räuberhöhle auszuräuchern . Ge¬
spensterhaft fällt der Lichtschein - der brennen¬
den Stadt in den Hinterhof hinein , wenn der
Wind in die Flammen stößt. Durch Zurufe
legen wir einen Angriffsplan fest. Und als es
genügend duster ist. geht es los . Während wir
die Fenster der uns gegenüberliegenden HauS-
front aufs Korn nehmen, robben zwei Kamera-
den an den Eingang heran , wo der Verwundete
liegt, ziehen ihn aus der Tür heraus , dann
spritzen wir auf, — zehn , fünfzehn Handgrana¬
ten fliegen in die Fenster und detonieren mit
lautem Getöse . Die Fensterrahmen brechen
heraus , Mauerwerk klatscht zu Boden, aus Sew
Innern des Hauses züngeln Flammen , unter¬
drücktes Stöhnen dringt an die Ohren . Schnell
unsere Verwundeten vom Hofe geschafft! Leider
ist einer schon tot. Dann wird ein Benzinfaß
herangerollt , auf dem Hofe, im Hausflur und
im Vorbergebäude entleert . Nach knapp fünf
Minuten steht das bolschewistische Parteiheim ,
bas «ns beinahe zum Verhängnis geworben
wäre , in Hellen Flammen . . .

Mit grimmigen Augen stehen die deutschen
Soldaten vor dieser brennenden Verbrecher¬
höhle und wischen sich den Schweiß aus der
Stirn . Nie wieder werden von hier aus bol¬
schewistische Häuserschützen hinterlistig auf deut¬
sche Soldaten schießen!
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kolsMeMMMküreneiralbeiLudza
Fast 300 lettische Nationalisten viehisch ermordet

Von Kriegsberichter Bert Naegele

PK. Ich glaube, wenn man eS mir nur er¬
zählt oder wenn ich es nur irgendwo gelesen
hätte, ich wäre nicht fähig gewesen , an so viel
menschliche Verworfenheit zu glauben, wie sie
sich nun hier vor meinen Augen offenbart. Er -
fchütert stehen wir vor dem Grab von
240 lettischen Nationalisten , die die
bolschewistischen Mordbrenner auf ihrer Flucht
vor den siegreichen deutschen Truppen mitgr-
schleppt und deren sie sich wahrscheinlich im
letzten Augenblick als eines lästigen Hemm-
niffes durch Erschießung entledigt haben.

Einwohner der kleinen lettischen Seenstadt
Ludza haben uns zu der vier Kilometer außer¬
halb des Ortes gelegenen Stelle im Walde ge¬
führt , wo ein frisches Grab anzeigt, daß die
Leichen erst vor ganz kurzer Zeit verscharrt
worden sind. Die armselig gekleideten Män¬
ner . denen die Freude über das Einrücken der
deutschen Truppen buchstäblich aus dem Gesicht
leuchtet , bestätigen in ihren Aussagen überein¬
stimmend . daß seit der Besetzung des Landes
durch die Sowjets Hunderte von Verhaftungen
vorgenommen worden sind, baß die nach GPU .»
Muster umgebauten Gefängnisse bauernd über¬
füllt waren und viele der Unglücklichen auf
Nimmerwiedersehen verschwunden sind. So stnd
allein in dem kleinen Städtchen Ludza kurz vor
Beginn der Operationen des deutschen Ost¬
heeres noch 34 nattonalgesinnte oder dieser Ge¬
sinnung verdächtige Letten verhaftet worden,
von denen bei unserem Eintreffen nur noch ein
einziger vorgefunden wurde. Was mit den
anderen geschehen ist ? Vielleicht Sibirien , viel¬
leicht ermordet ! Wer weiß das ? Im Hof des
GPU .-Gefängniffes in Rosiitten wurden zivile
Kleidungsstücke , darunter auch Hemden gefun¬

den . Als man Nachforschungen anstellte, ent¬
deckte man in einer Ecke eine Anzahl verscharr¬
ter Leichen, die alle tödliche Schußverletzungen
aufwiesen und völlig nackt waren .

Fast alle der „politisch" Verdächtige « sind
von den bolschewistischen Banden auf ihrer
Flucht mitgenommen worden. WaS sich an
anderer Stelle bereits bestätigte, wirb hier er¬
neut grauenvolle Wirklichkeit : Man hat 240
unschuldige , harmlose Menschen , deren einziger
Fehler der war , daß sie zur Intelligenz , zu
den „Bessergestellten " oder zu den Nationalen
gehörten, reihenweise niedergemäht. Frauen ,
Männer und halbe Kinder, ohne Unterschied
der Person oder des Alters . Nur deshalb,
weil sie „verdächtig " waren und auf der Flucht
zu unbequem wurden ! Wenige Kilometer von
dieser furchtbaren Grabstätte entfernt , wurden
noch einmal über dreißig Leichen gefunden, die
genau dieselben Mordmerkmale auswiesen .

Nach diesen Bildern des Grauens verstehen
wir die Begeisterung des litauischen und letti¬
schen Volkes über die Befreiung durch das
deutsche Heer. Wir verstehen die Blumen , mit
denen unsere Soldaten an vielen Orten emp¬
fangen wurden , und die Gastfreundschaft vieler
Bauern , die , obwohl sie durch die jüdisch-bol¬
schewistischen Machthaber schon bis aufs Hemd
ausgeplündert worden sind, alles geben , was
sie nur entbehren können.

Die Grabhügel aber, die überall den Schrek-
kensweg der Sowjets kennzeichnen , sprechen
eine eindringliche Sprache. Sie laffen ahnen,
was Europa bevorgestanden hätte, wäre der
vernichtende deutsche Schlag nicht noch im rich¬
tigen Augenblick erfolgt.
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„Trotzdem", sagte ich „mach dich doch nicht
lächerlich, wegen einer Reklamefigur zu er¬
schrecken . das dürfte keinem Menschen sonst pas¬
sieren , Max !"

Er schlug mir auf die Schulter.
.^keinem Menschen ? Da irrst du dich aber.

Latz uns einmal einen Versuch mache« !"
Er sah die Straße hinunter . Ei» junger

Mann kam , bog aber ein paar Schritte vor der
Figur auf die andere Straßenseite . Wir war¬
teten weiter.

Nun kam eine ältere Dame. Sie blieb vor
dem Schaufenster stehen, wühlte in ihrer Hand¬
tasche . nahm etwas heraus , anscheinend ihre
Börse, und verschwand dann im Laden, ohne
die Figur auch nur angesehen zu haben.

„Na ?" triumphierte ich. „Abwarten !"
Nun kamen zwei Herren die Straße entlang.

Ein Windstoß lieb die Reklamefigur erbeben,

Stimmen zum Volkskonzert
Das Deutsche Volkskonzert, baS allsonntäg.

lich vom Großdeutschen Rundsunk ausgeht, er¬
hält das unvergängliche Volksliedgut des deut¬
schen Volkes lebendig, weckt die Erinnerung
an manchen Freund , mit dem wir durch deut¬
sche Lande wanberten , und an manche schöne ,
unbeschwerte Stunde , die wir int Freundes¬
und Familienkreis verlebten. Zu den alten
Volksliedern sind neue getreten, die Lieder der
Bewegung, Lieder vom Kampf und Bewäh¬
rung , Lieder, bei denen man schon heute zum
Teil nicht mehr sagen kann, wer sie geschrieben
hat und wie sie entstanden sind, diee schon heute
zu echten Volksliedern geworden sind.

Daß das Deutsche Volkskonzert diese Gefühle
in- den weitesten Kreisen des deutschen Volkes
weckt , daß es sich unmittelbar an das Herz j--
bes Deutschen wendet, das beweisen zahllose
Zuschriften, die die Rundfunkführung immer
wieder auf die Sendungen des Deutschen
Volkskonzertes erhält . „Wir können kaum die
Stunde erwarten ", schreibt eine Mutter aus
dem Sudetenland , „in der die herrlichen, alten
schönen Lieder im Deutschen Volkskonzert er¬
klingen. Bor allem danken wir für das so in¬
nig, klar und deutlich gesungene Lied „Aus
der Jugendzeit ". Es ist auch meines fern wei¬
lende« Mannes Lieblingslied. Wenn mit; e»

auch nicht gemeinsam hören können , so verbin¬
det uns doch durch dieses Lied der Rundfunk.
Und besonders schön erklingt auch stets das
Lied von der tapseren kleinen Soldatenfrau ".
— .Limmer ist es eine frohe Stunde "

, schreibt
ein Hörer aus Sachsen , „die ich und Millionen
Volksgenoffen durch das Deutsche Volkskonzert
erleben. Bei den schönen alten Weisen steigen
liebe Erinnerungen auf, wie 's daheim, daheim
einst war .

" — Aus dem Norden unseres Vater¬
landes kam eine Zuschrift : „Wir hier, fern von
Berlin , die wir allsonntäglich das Deutsche
Volkskonzert anhören und auf das wir uns
schon die ganze Woche freuen, wollen Ihnen
allen, den Gestaltern und den Mitwirkenben,
unseren allerherzlichsten Dank für Ihre Mühe
und Arbeit aussprechen . Mit der Schaffung des
Deutschen Volkskonzertes ist ein schon jahre¬
lang bei uns vorhandener Wunsch in Erfüllung
gegangen. Hiermit haben Sie das Richtige ge¬
troffen. Was Sie bringen , ist von Deutschen
geschaffen und wird von Deutschen dem deut¬
schen Herzen bargebracht."

Und immer wieder kommt es zum Ausdruck ,
daß die Lieder und Märsche im Deutschen
Volkskonzert für die Arbeit des Alltags stärken
und Kraft geben , den schweren Kampf in unse¬
rer Zeit zu bestehen , Sch,

Sette S

Tohuwabohu an der Düna
Dem deutschen Ansturm hielt dar Faind sieht stand . Materiattrtmmer türmen sieh übereinander .

(PK . Göbel, Atlantic . M .»
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Hinter znrttdtflntenden Sowjets her
Badisch -wnrttembergische Regimenter haben die alten Weltkriegsstellnngen

überschritten
Von Kriegsberichter Hermann Loehlein

PK . Zwanzig Tage sind nun vergangen , fett
die Regimenter frühmorgens den schützenden
Wald verlieben und von der Ostgrenze des
Suwalki -Zipfels aus den Vormarsch in die un¬
endliche Weite der Sowjet -Union antraten .
Kämpfend und siegend haben sie mittlerweile
die alten Weltkriegsstellungen überschritten.
Tag und Nacht auf dem Marsch , um den zu-
rückgehenden Feind nicht zu Atem kommen »u
laffen .

Die Aufgabe der Regimenter war in den er¬
sten Kampftagen ebenso schwer wie verlockend :
es galt , einen Keildurchdiestarke geg¬
nerische Front zu treiben und diesen Keil
bis in den Rücken der südlich stehenden sowje¬
tischen Truppen vorzutragen . War dies Ziel
erreicht , galt es weiter zu verhindern , daß Teile
der nunmehr eingeschloffenen Sowjetarmee
nach Osten ausbrechen konnten. Voraussetzung
zum restlosen Gelingen dieses Planes war in
den entscheidenden ersten Tagen eine kaum vor¬
stellbare tägliche Marschleistung. Heute können
wir sagen , daß unsere badisch - würt -
tem hergischen Regimenter die
Truppenführung nicht enttäusch¬
ten . Nach großartigen Marschleistungen und
erbitterten Kämpfen mit einem hinterhältigen
und zähen Gegner trugen sie wesentlich dazu
bei , daß die Bolschewisten in,diesem Kampfab¬
schnitt eine vernichtende Niederlage bezogen
und nahezu völlig aufgerieben wurden.

Seit Abschluß dieser Kämpfe sind die Bolsche¬
wisten aus dem Rückzug , Feindberührung ha¬
ben die Regimenter seit Tagen nicht mehr.
Wann und wo werden sich die Sowjets wieder
stellen ? Eine Frage , die alle bewegt . Beant¬
worten kann sie keiner. So geht es nun hinter
dem Feind her, immer wieder wirb marschiert .
Tag für Tag vis in die Dämmerung hinein
und noch manche Stunde der Nacht dazu . Wer
ahnt, was sich hinter diesem einfachen Wort
„marschieren " verbirgt ? welche unerhörten
Strapazen eS einschließt ? Man muß sie gesehen
haben unsere braven, unvergleichlichen Jun -
gens aus Schwaben und Oberbaden, wie sie
täglich vierzig, fünfzig und nahezu sechzig Kilo¬
meter zurücklegten , oft ohne Brot und Waffer .
Man muß erlebt haben, wie sie sich mit über¬
menschlicher Anstrengung immer wieder vor¬
wärtsschleppten und durchhielten und wie sie
bei den seltenen und kurzen Rasten da hinfie¬
len , wo sie gerade standen . Und wenn dann der
Besehl kam : „Fertig machen — weiter !" war
jeder erneut Bereit , Schritt für Schritt das
Land zu erkämpfen, trotz der grundlosen Sanü -

wege , trotz unerträglicher Staubplage und
Hitze. ES ist einmalig und unglaublich, waS
die deutsche Infanterie in diesen Tagen voll¬
bringt und weiter leisten wird.

Und nun marschieren sie, die jungen Män¬
ner mit den wilbflatternben blonden und dunk-
len Haarschöpfen , schon den zwanzigsteh Tag.
marschieren immerzu . . . . Sie sind alle sehr
müde. Welche Erquickung bedeutet doch die
kurze, kühle , nächtliche Rast. Müde hängen auch
die Pferde die Köpfe. Selbst die , die ohne Last
hinterhertrotten . Findige Köpfe haben unter¬
wegs Traktoren eingesetzt, koppeln zwei , drei
Geschütze und ebensoviele Protzen zusammen
und schlagen sich auf diese Weise durch , zwei
Dutzend Pferden dadurch Ruhe verschaffend.
Die Infanteristen versuchen sich natürlich auch
auf jede nur erdenkliche Art Erleichterung zu
verschaffen. So ein Panjewägelchen mit einem
der zähen Pferdchen an der Deichsel ist Gold
wert . Die Hauptlast bringt man da schon unter .

Die kurze Pause während der Nacht wirb Bi-
wak im Wald genommen, berittene Abteilun¬
gen versuchen auch in Gehöften unterzukom¬
men . Sie haben dann meistens einen Ziehbrun -
nen in der Nähe und brauchen das Waffer für
die Pferde nicht allzu weit herzuschleppen .
Glücklich ist , wer irgendwo einen Arm voll
Stroh auftreiben und damit die Schlafmulbe
ausfüllen kann. So müde sie sind, sie schlafen
aber nicht alle sofort ein . Immer findet sich
noch ein Häuflein unentwegter , die unter Zieh-
oder Mundharmonikabegleitung ein paar hei¬
matliche Lieder zum Besten geben . Das ist
dann die Stunde , in der sie mit allen Gedanken
daheim sind und auch bei denen, die unter bir¬
kenen Kreuzen ruhen . . . .

Rot -Kreuz-Wagen
aus dem Hinterhalt beschossen

» Berlin , 24. Juli . Die Nichtachtung völker¬
rechtlicher Grundsätze , insbesondere des Inter -
nationalen Roten Kreuzes, und die verbreche -
ri-sche Taktik und Hinterhältigkeit der bolsche¬
wistischen Kaurpfeswetse wird den siegreich
oordringenden deutschen und verbündeten
Truppen immer wieder vor Augen güführt.
So wurde in der Gegend von Salla ein deut¬
lich mit dem Roten Kreuz gekennzeichneter
Wagen aus dem Hknterhalt von den Sowjets
beschoffen . Dem gemeinen Verbrechen fiel ein
Schwervevwundeter Mm Opfer, ein Beifahrer
wurde schwer verletzt.

daß der ausgestreckte Arm plötzlich herabfank.
Da nahm der eine Herr seinen Hut ab und
grüßte tief.

Wir lachten , daß eS über die Straße schallte.
„Wie komisch ", rief Max, „stehst du. auch der
hat gedacht, eS sei ein lebender Mensch !"

In diesem Augenblick kam eine Verkäuferin
aus dem Laden und hob mit sichtlicher Anstren¬
gung die Figur auf. um sie in den Laden hin-
einzutragen.

.^Ietzt bekommt sie wieder ein anderes Kleid
angezogen . Das machen sie alle Tage ein paar
mal . und da soll man nicht irritiert sein !
Sicherlich hat der Alten , die eben hineinging,
die grüne Weste gefallen. Die arme Figur
kriegt dafür etwas anderes angezogen und
muß Reklame stehen !"

Ich nahm mir eine Zigarette und meiitte:
„Jetzt redest du tatsächlich, als sei diese Figur
ein Mensch ! Komm ' laß uns endlich weiter-
gehen !"

Wir vertieften uns wieder in unser Ge¬
spräch. An der nächsten Straßenecke drehte sich
Max noch einmal um und faßte mich am Arm.
„Siehst du", rief er. „jetzt ist sie schon wieder
da . So eine dumme Reklame!"

Ich wurde ärgerlich. „Komm doch !" sagte ich
ungeduldig, denn es begann schon zu dämmern.

Max hielt mich am Arm fest . „Paß jetzt auf !"

sagte er. Ein Herr kam entlang , bei der Figur
machte er einen Sprung zur Seite , sah er¬
schrocken in den Ladeneingang und ging wei¬
ter . . .

Als er zu uns kam, redete Max ihn an. „Ach,
verzeihen Sie , mein Herr , ich habe da eben be¬
obachtet, daß auch Sie vor dieser verrückten
Reklamefigur erschrocken sind, nicht wahr ?"

Der Herr rückte nervös an seinem Kneifer.
„Gewiß, allerdings"

, sagte er, „eine tolle Fi¬
gur. Wiffen Sie , ich hin ein wenig kurzsichtig,
aber jeden Tag erschrecke ich doch aufs neue
vor diesem Mädchen aus Holz. Sie ist aber
anch »« gut nachgemacht."

Max biß die Lippe » fest aufeinander : „9 <$
werde dem Unfug ein Ende machen", sagte er
entschloffen, ^ >aßt mal auf !"

Er rückte seinen Hut in den Nacken und ging
auf den Laden zu . Wir sahen ihm interessiert
»ach.

Max ging am Laden vorbei : plötzlich hob er
die rechte Hand und schlug zu. ES klatschte biS
zu uns herüber . . .

Ein entsetzter Schrei kam durch die Luft . Die
Menschen blieben stehen, nur Max begann wie
verrückt zu rennen.

Diesmal war es ein wirkliche - Mädchen ge¬
wesen ! . . . - Pr.

Preußische „Kanonen"
Nach der Schlacht bei Leipzig zog sich Ende

Oktober 1818 ein Teil der preußischen Truppen
nach N. N. zurück. Ein Detachement fuhr meh¬
rere von den Franzosen erbeutete Kanonen
auf, und ein Soldat stand dabet Schildwache.
Die Neugier lockte viele Zuschauer herbei. Un¬
ter ihnen befand sich auch ein Mann , der im¬
mer noch Anhänger Napoleons war . Als er
die Kanonen sah, äußerte er geringschätzig zu
seinem Begleiter : „Die Kanonen da geben die
Preußen für französische aus , das ist aber eitel
Prahlerei , denn es sind in Wirklichkeit preu» .
bische !" , „

Die Schildwache , die bas hörte , trat ruhig
auf den Mann zu , wies auf die Kanonen und
sagte : „Das hier stnd wirklich französische!
Preußische knallen so !" Damit gab er dem Un¬
verschämten ein paar schallende Ohrfeigen.

Iolanthe und die Nachwelt
Als Hinrichs großes Erfolgsstück „Iolanthe "

Berlin monatelang aufgeführt worden war.
ußte die „Hauptdarstellerin" , das Schwein
olanthe, wegen zunehmender Fettleibigkeit
schlachtet werden. Das veranlaßte Eugen
ex . den Darsteller des Krifchan . zu der tief-
inigen Bemerkung : ^
.Lia. ja. da steht man eS wieder einmal : Die
(Mbmelt klickt den Mime« keine Kräwzel "
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Wir blättern in Herrenaibs reicher Skadlgeschichle
Das Jahr 1941 bringt Jahrtage und stillbegangene Jubiläen

Von Heinrich Langenbach , Gernsbach

Des weiteren sind sie Einführung her ersten
Straßenbeleuchtung in Herrenalb und die Be¬
setzung der Arztstelle seine großen Verdienste
geblieben.

50 Jahre Knrsaal — 85 Jahre Knrkapelle
Herrenalb . Graf Bertold der Dritte von

Eberstein kam wohlbehalten aus dem Kreuz¬
zug nach Hause und stiftete im Jahre 1148
„Kloster Herrenalb ". Ueber die Gründung und
den Werdegang des Klosters Herrenalb ist
schon reichlich geschrieben worden. Unsere kurze
Abhandlung nimmt daher von der .Mosterge-
schichte" Herrenalb bewußt Umgang . Vielmehr
sollen kleine Kapitel -Zeitgeschehen in der Ge¬
meindegeschichte und der Chronik des Kurorts
des nähern beleuchtet werden, weil gerade das
laufende Jahr so viele Erinnerungen wachruft .
Herrenalb wird selbständige Gemeinde, 1791

Nachdem sich die Herrschaft des Kloster -
sprcngels ganz von selbst aufgelöst , von staat¬
licher Seite aus für die paar Klosterbauten so
gut wie kein Jntereffe bestanden hatte, da
wurde der umfangreiche Etter Herrenalb her¬
renlos . Bürger und Hintersassen hatten den
Wunsch, sich wieder zu einer Gemeinschaft zu¬
sammengeschloffen zu sehen. Der verflossenen
Klosterherrschaft weinte keiner eine Träne nach.
Dafür erlaubte es der württembergische Staat ,daß Herrenalb zu einer selbständigen Gemeinde
erhoben wird. Das war am 3. Mai 1781 , also
vor gerade 150 Jahren . Von da an besitzt das
Gemeinwesen einen eigenen Schultheißen,hatte einen Gemeiudepfleger und die Inwohner
durften sich „Burger " nennen. Die Kloster -
mauern fielen, die Konventsbauten wurden
teils den Bürgern überlassen , teils der Ge¬
meinde zugcschrieben . Tapferer Gemeinschafts¬
sinn schuf allmählich den säubern Etter wie er
heute vor uns liegt. Bis im Jahre 1888 König
Wilhelm von Württemberg Herrenalb zurStadt erhob , war allerdings ein beschwerlicher
und mühesamer Weg , zurückzulegen . Zur Zeit - ,als Herrenalb selbständige Gemeinde wurde,zählte es rund 210 Einwohner . Ein guter
Schritt ging 's voran , als Herrenalb im Jahre
1839 zum Marktflecken erhoben worden war.Vor gerade 100 Jahren ( 1841) erhielt Herrcn-
alb die Erlaubnis , zwei Krämermärkte und
zwei Viehmärkte, neben den bisher üblichen
Märkten , einzurichten und abzuhalten.

Von der Kaltwafferhcilanstalt
zum heilklimatische « Bad

^ Anno 1939 gedachte man hierorts in aller
Stille des 100. Gründungstages der ehemali¬
gen Wafferkuranstalt, die wohl mit den Grund
zu den kurörtlichen Dingen in und um Her¬renalb gelegt hat. Wohl waren die heilklima¬
tischen Vorzüge der hiesigen Siedlung längst
früher bekannt . In Klosterurkunden aus den
Jahren 1640 geht hervor , daß die Insassen
„eine Woche Herrenalber Luft " weit mehr zu
schätzen wußten, als „ein Jahr Maulbronn " .
Ferner : „Wasser , Luft und Wälder wirken ge¬
sünder auf Leib und Seel , als anderswo". . . .

Im Jahre 1830 gab das Auftreten von
Prießnitz den Anstoß , Kaltwasserheilanstalten
zu gründen. Dr . Weiß ließ sich derzeits hier
nieder und gründete die bekannte Anstalt, von
der heute noch das Kurhaus steht. Unter den
nachfolgenden Badeärzten war es Dr . Suchier,der es unternommen hatte, Herrenalb auch in
jenen Kreisen bekannt zu machen, die eine
Wasserkur nicht gebrauchen wollten.

Die erste Fremdenzählung ergab im Jahre
1840 17 Gäste . Im früheren Kameralgebäude
wurden die ersten Räumlichkeiten für den wer¬
benden Kurbetrieb eingerichtet . Dort fand
man ein Speisesaal, ein Lesekabinett , ein
Spielzimmer , eine Kegelbahn, ein Billard - und
Musikzimmer. Vor dreißig Jahren , im Jahre
1911 erst, erwarb die Stadt das Kurhaus . Im
Jahre 1919 erfuhren die Bäder namhafte und
zeitgemäße Erweiterungen .

Stadtschultheitz Erhard Bentter
Wenn man die Geschichte des Kurorts ver¬

folgt, so muß man eines Mannes gedenken , des
königlichen Badedirektors und Schultheißen
ErhardBeutter , geboren zu Bahlingen im Jahre
1829 , verstorben zu Herrenalb im Jahre 1891.

Wenn Ihr Haar zu
/ u / schnell fettig wird,
ißT (j dann beruht das

0 auf Überreizung
der In der Kopf¬
haut befindlichen

Talgdrüsen . Abhilfe schafft regelmäßige pflege des
Kopfes mit milden Mitteln , die kein Alkali und
keine Kalkseife Im Haar zurücklassen , also mit

'Qjh®

SCHWARZKOPF
SCHAUMPON m

Als 24jähriger trat er damals seine Stelle in
Herrenalb an , einer der ärmsten Gemeinden
Schwabens. Durch geschickte Zugriffe , die er
oft ganz auf eigene Jaust unternommen — weil
ihm seine Ratsgenosien doch dazu keine Ge¬
folgschaft geleistet hätten — bekam er wertvol¬
les Land in Händen, das er in kleine Par¬
zellen aufteilen und dem arg darniederliegen¬
den Bauernstand zukommen ließ . War erst
einmal der Hervenalber Bauer befriedigt, dann
ging 's an die Verbefferung des Ortsetters , an
Zukäufe, die später einmal der Gemeinde "wert¬
voll werden mutzten . Vor allem bekam er den
umfangreichen Benkieserschen Besitz in seine
Hand. Die Murgschifferschaft und der württem¬
bergische Staat kamen beim Erwerb gerade um
einen Tag zu spät. Dennoch belohnte der Staat
die Tat Beutters dadurch , daß er ihn mit der
silbernen Staatsmedaille für Verdienste um die
Landwirtschaft ausgezeichnet hat. Große Ver¬
dienste erwarb sich Beutter an der Herstellung
und der Verbefferung des Straßennetzes rings
um Herrenalb . Eigenartigerweise wollte er vom
Bau einer Eisenbahn nie was wissen. Er war
der Ansicht , daß diese dem Fremdenzuzug eher
schaden als nützen könne . Dafür trat er für die
Verbesserung des Postverkehrs ein . Insbeson¬
dere wurde die Fahrvost Herrenalb —Gerns¬
bach—Baden-Baden günstiger mit Kursen be¬
setzt. Mehrmals reiste er nach Karlsruhe , bis I
er es erwirkte, daß der schwäbische Postillion
seine „Landsfremde Uniform" vor den Toren
des Weltbades nicht mehr zu wechseln brauchte . I

In der Kuranstalt liegen die Anfänge des
heutigen Kursaals im Kurgarten . Ueber den
Baustil der 90er Jahre des vergangenen Jahr¬
hunderts kann man zwar verschiedener Mei¬
nung sein ! Doch darf der Bau des stattlichen
Kursaals im Jahre 1891 schon als eine weit¬
blickende Tat angesehen werden. Im Sommer
genannten Jahres weihte man ihn mit einem
Konzert als „Conversationssaal" ein . 1911
wurde der Bühnenbau durchgeführt. 1926 er¬
folgte der Erweiterungsbau und im Jahre
1939 fand im Rahmen eines gesellig verlaufe¬
nen Kameradschaftsabends die Weihe der
neuen Gartenterrasse mit Lesesaalerweiternng
statt . Eine Kursaaldicle und lichte Garberobe¬
räumlichkeiten, dazu der Einbau eines ständi¬
gen Lichtspieltheaters ergänzen die Räumlich¬
keiten in vorzüglicher Weise. Die lange Jahre
hier durchgeführten Militärkonzerte , Reunions
und Kinderfeste wurden durch eine verbesserte
Programmgestaltung , die tägliche Unterhaltung
vorsah , abgelöst . Und so kam es im Jahre
1906 zur ständigen Einrichtung einer Kur¬
kapelle unter ' Kapellmeister Hönicke.*

Es ist keine Zeit , all die Jubiläen heute zu
begehen . Doch will Herrenalb sie festhalten und
zur gegebenen Zeit verwerten . Es sind Mark¬
steine in der Geschichte von Stadt und Bade¬
ort , die erneut dartun , daß Herrenalb keines¬
wegs ein Kurort von heute oder gestern ist ,der vielleicht einer Laune entsprungen ist . Viel¬
mehr besitz man bereits „Tradition ".

Aus der Umgebung der Goldstadk
Versammlungstätigkeit

Nachdem di« Heuernte vorüber ist , kann man
wieder etwas „ausschnaufen " auf dem Land .Es fanden wieder Mitgliederversammlungen
der Partei statt . In Nöttingen begrüßte der
Ortsgruppenleiter Oechsle die Erschienenen
und erteilte Kreisschulungsleiter Nußhag das
Wort zu einem Vortrag über „Die Haltung
des deutschen Volkes in Vergangenheit und
Zukunft". Gespannt lauschten die Zuhörer den
Worten des Redners . Kreisausbildungsleiter
Steinlanb hielt ebenfalls eine Ansprache , in
der er wichtige Hinweise gab . Mit dem Gruß
an den Führer schloß die Versammlung . Auch
in Ellmendingen hatten sich die Mitglieder der
Partei im Saal der „Traube " versammelt.

Dr . Adolf Becker gefalle «
In den schlimmen Zeiten der Irrungen und

Wirrungen in Deutschland ivar im Walödorf
Würm ein Mann , der sich nicht damit begnügte,
mit Worten die Zustände zu beschwören , son¬
dern als Idealist auch selber praktisch die Hand
anlegte zur Verbesserung des Loses der Ju¬
gend , Dr . Adolf Becker. Und so wie er zu
Hause seiner Gemeinde durch sein Beispiel ein
Vorbild war , so auch draußen im Kampf gegen
den Bolschewismus, vor deffen Verheerungen
er in langen Jahren die Jugend der Heimat
zu bewahren wußte. Als Kompanieführer in
einem Panzerregiment starb Oberleutnant
Becker den Heldentod und besiegelte damit ein
Leben , das für ihn jeden Tag ein Kampf war
um höhere Ideale . Er war ein Volks- und
Bildungsfreund v.on unbeirrbarer Zielklarheit
und autzergewönhnlicher Gestaltungs - und
Schöpferkraft. Als die Jugend durch die Ar¬
beitslosigkeit zu verwahrlosen und Opfer der
Parteien zu werden drohte, führte er sie mit
seiner sicheren Hand als echter Vaterlands¬
und Volksmann mit wahrer Liebe und Freund¬
schaft .

In Pforzheim gründete er mit seiner Volks¬
tanz- und Singgruppe bas Kräheneckfreilicht¬
theater , das heute ein Teil des Stadttheaters
ist und den Künstlern desselben die Ganz¬
jahrspielzeit ermöglicht . Mit dem Hetmatspiel
„Belrem von Weißenstein" weckte er den Sinn
für Geschichte und Heimatpflege, er gab den
Jungen aber auch Arbeitsgelegenheit , die mit
Spaten und Aexten , Hämmern und Sägen aus
der Burgruine einen Spielraum schufen , den
dann viele Tausende von Pforzheimern sehr
zu schätzen wußten. Der allgemeinen Wohl¬
fahrtspflege diente das Erholungsheim
GeorgShöhe , das durch Adolf Becker zu einer
weit über seinen Heimatbezirk hinaus reichen¬
den und Segen stiftenden Einrichtung gewor¬
den ist , an die sich viele noch lange dankbar er- ,
innern werden. Dieser Mann der Tat war auch
der Gründer des ersten Arbeitsdienstlagers in
Baden , deffen Seele und Führer durch böse

Zeiten . Er gewann sich durch sein selbstloses
Schaffen und mutiges Beispiel das Vertrauen
aller und des Staates , der seine Kraft für den
Arbeitsdienst ganz in Anspruch nahm und
Becker zum Mitarbeiter des Landesarbeits¬
amts nach Stuttgart berief. Der Kreis Pforz¬
heim und insbesondere die damalige Jugend ,die die unermüdliche und erfolgreiche Arbeit
Adolf Beckers kennen lernte und sich fürs ganze
Leben zunutze machte, wird den Helden des
Alltags und des Schlachtfeldes nie vergessen ,dem sie größten Dank schuldet. Der Tapfere er¬
reichte ein Alter von 41 Jahren und hinterläßt
eine Witwe mit fünf Kindern. Im Weltkriege
wurde er schwer verwundet und mit dem Ei¬
sernen Kreuz ausgezeichnet , in diesem Krieg
trug er das Eiserne Kreuz l . Plasse .

Stadt Breiten
8 Brette «. Eine Gefallenen -Ehrung

veranstaltet die Ortsgruppe der NSDAP , am
Samstag , 26. Juli , um 20.30 Uhr im Rathaus¬
saal.

8 . Bretten . sA u s der N S . - F r a u e n -
schüft .) Am Montag traf die hiesige Frauen -
schast zu einem Flickabend zusammen im
Deutschen Haus . Die Frauenschaftsleiterrn
erstattete Bericht über die im vergangenen
Monat von uns geleistete Landwirtschafts¬
hilfe , und forderte zu weiterem Einsatz auf
bei der beginnenden Ernte . — Für den Herbst
ist ein Nähkurs vorgesehen, für welchen schon
jetzt Teilnehmerinnen geworben werden sol¬
len . Der Kurs wird vom Reichsmütterdienst
veranstaltet und beginnt voraussichtlich An¬
fang September . — Durch Wegzug verlieren
wir leider vier Mitglieder : Frau Kußmaul ,
die Abteilunasleiterin für Haus - und Volks¬
wirtschaft . Frl . Eva Schmidt ,

'die Abteilungs -
leiterin für Grenz- und Ausland , und die
Zellönleiterinnen Frau Brodbeck und Frau
Keller. Unsere Frauenschaftsleiterin dankte
den Scheidenden für ihre jahrelange selbstlose
Tätigkeit als Amtswalterinnen und stellte
mit Bedauern fest , daß die Lücken nur schwer
zu schließen sein werden. — Im weiteren
Verlauf des Abends hörten wir noch einen
Vortrag über die 3 Meister des deutschen Ge¬
müts : Ludwig Richter. Moritz v. Schwindt
und Karl Spitzweg.

6 . Flehinge». sD o r f a b e n d . ) Die in der
hiesigen Gemeinde zur Erntehilfe eingesetzte
Karlsruher HJ . -Jungen und BDM . -Mädel
veranstalteten am Sonntagabend einen wohl-
gelungenen Dorfabend. Auf einige ernste Lie¬
der folgten heitere Vorträge . Stegreifspiele
und lustige Lieder. Die zahlreich Erschienenen
freuten sich über die Darbietungen . Der Rein¬
erlös der Veranstaltungen floß dem DRK . zu.

der ^Weinstraße ^

Roman von
Heinz Lorenz

Urheberr »olit beit
Carl Dnnckerr, Berlin .

-(Schluß)
„Ich weiß nicht, woran das liegt", fuhr er

dann fort, „die Idee macht mir keine rechte
Freude mehr. Ich habe immer nur dich in der
Hauptrolle gesehen, eine andere kann ich mir
überhaupt nicht darin vorstellen ." Er sann eine
Weile vor sich hin. dann sprach er mit einer
gewissen Hartnäckigkeit weiter : „Ueberhaupt —
meine bisherigen Stücke wollen mir nicht mehr
gefallen . Wenn ich so hin und wieder in einem
Provinztheater eines der Dinger zu sehen
kriege , läuft mir manchmal geradezu eine
Gänsehaut übern Buckel , und ich wundere mich ,
daß die Leute nicht einfach rauslaufen ."

Renate war verblüfft . Was war mit Kurt
los ? Der hatte sich ja ganz und gar gehäutet.

Und Ruth ? Was war mit Ruth los ? Die
strahlte und strahlte, und das war keineswegs
nur Freude - am Vertrag in der Tasche. Den
Autor Kurt Schönfeld strahlte sie an.

Und sie sagte jetzt heiß : „Ja , sehen Sie , Herr
Schönfeld , das finde ich ja auch . Sie müßten
mal was ganz Großes schreiben . Etwas —
etwas , das bleibt, etwas Ernsthaftes , Tiefes ."

Kurt warf den Kopf zurück : „Das werde ich !
Verlassen Sie sich darauf , Ruth , das werde ich .
Ich weiß nur noch nicht . . ." Und zu Renate
gewandt: „Also , es ist zu komisch , Ruths
Stimme und Gesicht , ihre Bewegungen woll¬
ten mich in Berlin nicht mehr loSlasien . Ich
sehe schon , ich muß eine Rolle für sie schrei¬
ben , um von ihr loszukommen." Er lachte
spröde auf und wandte sich Ruth zu : „Ja¬
wohl, ich glaube, ich werde es mal mit einer

Tragödie versuchen , mit einer Hauptrolle für
Sie . . ."

Um Renates Mund zitterte ein verstohlenes
Lächeln . Sieh mal an ! So also war 's ! Kurt
hatte in ihr nur die Rollen seiner Stücke ge¬
liebt . Das war natürlich etwas zu kraß aus¬
gedrückt, aber etwas Wahres war doch daran .
Muse und Vorbild war sie ihm gewesen. Jetzt,
wo sie von der Bühne abgetreten war , konnte
er das begonnene Stück nicht mehr zollenden.
Seine Muse hatte eine andere Gestalt ange¬
nommen. Sie hieß nicht mehr Renate , sondern
Ruth .

Nach dem Kaffee verschwand Ruth unter dem
Vorwand , die Veilchen sehen zu wollen, die ,
wie Renate erzählt hatte, noch immer in einer
dunkelblauen Flut im Gebüsch am Rand des
Rosengartens blühten.

Kaum war sie fort , da begann Kurt unver¬
mittelt in verändertem Ton : „Kürzlich habe
ich in Berlin Johannes Almbach getroffen."

Da wußte Renate , daß Ruths Verschwinden
vorher verabredet war,' Kurt hatte ihr etwas
mitzuteilen , das nur sie anging.

„Er wird Lisa von Schdnfeld heiraten ."
„Ach?" Renates Augen wurden groß vor

Ueberraschung .
Kurt selbst war erstaunt über ihre Verwun¬

derung : „Du weißt also offenbar noch gar
nichts davon?"

„Nein , nicht das geringste."
„Auch davon nichts , daß sich mein Onkel schei¬

den läßt ?"

„Nein . Ich — ich habe etwas davon ge¬
ahnt —" Plötzlich drängte sie : „Was weißt ou
davon? Sag mir alles, was du weißt, Kurt ."

„Nun , es ist eines von den Geheimnissen ,
die morgen schon keine mehr sind . Almbach er¬
wähnte ganz nebenbei, daß ja die Scheidung
zwischen meinem Onkel und meiner Tante
ganz reibungslos vor sich gehe. Du verstehst ,
er setzte voraus , daß ich schon im Bilde war ,
und plauderte ganz harmlos drauf los . Tat¬
sächlich hatte ich keine Ahnung davon . Aber daß
Onkel Max selbst dir nichts davon gesagt hat !"

„Nein, er hat mir nicht das geringste gesagt .
Er hat mich vor zwei Monaten hierhergebracht
und sich seitdem nicht ein einziges Mal hier
blicken lassen. Aber — verstehen tu ich das
schon —" Sie brach ab, um rasch wieder eine
Frage zu stellen , die sie jetzt allein beschäf¬
tigte : „Und was wird mit Heino ?" Sie sah ihn
ängstlich gespannt an.

„Heino bleibt natürlich bei seinem Vater —
bei euch , würde ich wohl bester sagen ."

„Also Kurt — l"
„Nun ja , es ist doch wohl so." Er lachte trok-

ken auf, brach aber mitten in seinem Lachen
ab und sah sie eine ganze Weile lang mit einem
sonderbar abwägenden Blick an.

Renate hielt den Kopf gesenkt. Jetzt hatte ihr
Gewissen doch noch seinen Hieb abbekommen ,und sie konnte sich im Augenblick nicht so rechtüber Kurts erste Mitteilung freuen.

In diesem Augenblick kam Ruth zurück. Die
Unterhaltung drehte sich wieder um harmlosere
Dinge . Doch Renate war mit den Gedanken
nicht recht dabei . Kurts Mitteilung hatte ihr
die Gewißheit gegeben , auf die sie gewartet
hatte. Maximilian war frei. Jetzt würde er zu
ihr kommen .

Aber Ruth hatte sie doch gesehen. Sie brachte
sogar ein Sträußchen davon mit, das sie Re¬
nate überreichte . Die Unterhaltung drehte sich
wieder um harmlosere Dinge. Doch Renate

Ettlinger Aottzen
M . Ettlingen . Zur Beisetzung des

Gärtnermeisters Johann Wengert
hatten sich am vergangenen Dienstag viele
Freunde und Bekannte auf dem hiesigen Fried¬
hof eingefunden, um Abschied zu nehmen von
einem . Manne , der ein arbeits - und erfolg¬
reiches Leben hinter sich hat. Unter Nieöer-
legung von Kränzen gedachten mit ehrenden
Worten Kreisfachschaftsführer Treöe, Karls¬
ruhe , Ortsfachschaftssührer Schlager, Kame¬
radschaftsführer Thomas , Vorstand Grötzinger
und Vereinsführer Vögele des verstorbenen
Berufskollegen, Kriegerkameraden und Ge¬
sangsfreundes . Der Müsikverein und der Ge¬
sangverein „Freundschaft" umrahmten die
Feier mit Chorälen und Trauerliedern .

Vom Deutschen Frauenwerk Ett -
lingen - O st wird mitgetetlt , daß am Diens¬
tagabend in der Küche der Fortbildungsschule
die Herstellung von Süßmost aus Beerenobst
und das neuzeitliche Einkochen von Marmelade
praktisch vorgeführt wurde . Nach der Begrü¬
ßung durch Frauenschastsleiterin Pan . Boos,
zeigte Frl . Schultheis , wie jede Hausfrau sich
Süßmost schnell und leicht Herstellen kann . In
diesem ,-flüssigen Oüft" bleiben die Werte des
frischen reifen Obstes weitgehend erhalten . Es
dient also der Gesundheit ganz besonders und
wird als erfrischendes und wohlschmeckendes
Getränk sehr geschätzt Die Marmelade , einLe-
kocht mit dem sogenannten .Lrumpelzucker"
(nicht käuflich in den Geschäften ) fand den un¬
geteilten Beifall der anwesenden Frauen . Zum
Schluß dankte Pgn . Boos Frl . Schultheis für
ihre lehrreichen Vorführungen .

Im Unionlichtspielhaus wird ab
Freitag bis Dienstag ein Großfilm über die
heldenhaften Kämpfe unserer Gebirgsjäger ge¬
zeigt . Der Film „Spähtrupp Hallgarten " ist
getragen von einer menschlich großen und par¬
kenden Handlung . In fesselnden Bildern wirb
der Kampf und heroische Einsatz dieser Ge-
bivgstruppe festgehalten . In den Hauptrollen
Rens Deltgen , Maria Andergast. Paul Klinger.
Rudolf Prack , Karl Martell , Rudolf Carl , Hans
Kettler und Gustav Waldau . Daneben sehen
wir die neue deutsche Wochenschau mit den aus¬
gezeichneten Aufnahmen vom östlichen Kriegs¬
schauplatz.

AufdieBekanntmachungdes Bür¬
germeisters wegen Umtausch der Brot¬
karten in Zuckerkarten weisen wir auch an die¬
ser Stelle him

Sch . Etzenrot. ( Filmabenü .) Am Mitt¬
wochabend zeigte die Gaufilmstelle den Film
„Anton der Letzte " ; Hans Moser in der Titel -

6-. Flehinge«. (Storch vom Stark¬
strom betäubt .) Am Dienstagabend flog
einer unserer jungen Störche — des Fliegens
noch nicht ganz kundig — gegen die Stark¬
stromleitung, die dann brach , ohne irgend¬
einen Schaden zu verursachen. Der Storch war
einige Zeit bewußtlos , kam in Gewahrsam und
konnte heute früh wieder gesund und munter
in Freiheit gesetzt werden.

B. Wöschbach . (Sport vom Sonntag .)
Am Sonntag spielte die A -^ ugend gegen die
Jugendmannschaft von Wörth (Pfalz ) in
Wörth. Die Wöschbacher -̂ -Jugend - Elf konnte
mit 6 : 0 Toren als verdienter Sieger das Spiel¬
feld verlassen . — Sportvorschau . Nächsten
Sonntag spielt unsere A -Jugend gegen die
A-Jugend von Karlsruhe -Äulach in Wöschbach .
Spielheginn 3 ( 15) Uhr.

R. Wöschbach . (Hochbetagte Volks¬
genossen . ) Den 85. Geburtstag konnte am
20. Juli die Mutter unseres Bürgermeisters ,
Frau Karoline Weingärtner Witwe, den 70.
Geburtstag am 12. Juli Frau Karoline Hurst
Witwe begehen . Wir gratulieren .

R. Wöschbach . (Der Tonfilmwagen
kommt . ) Am 80. Juli abends 20.30 Uhr wird
uns die Gaufilmstelle den weltbekannten Film
„Ohm Krüger" hier im Kronensaal zur Auf¬
führung bringen . Die brutale Gewalt und
unmenschliche Grausamkeit, mit der England
sein Weltreich aufbaute, wird aus historischen
Tatsachen aus der Zeit des Burenkrieges hier
gezeigt in diesem Film . Der Film trägt den
Namen des Freiheitshelben der Buren , „Ohm
Krüger"

, der den Heldenkampf leitete. Die
neueste Wochenschau vervollständigt die Auf¬
führung . Um eine reibungslose Abwicklung zu
ermöglichen , wird gebeten , die Karten im Vor¬
verkauf sich zu sichern. Schluß des Vorverkaufs
zu „Ohm Krüger" ist der 29. Juli . Am 5. Au¬
gust kommt der Film „Feinde" um 20.00 Uhr.
Diese Aufführung ist jugendfrei.

$■
rolle. Zur Wochenschau (Kämpfe t(&
wurde die Schuljugend von, der
zugelaffen . Großes Jntereffe wurde
von der Jugend gezeigt für o f
Kämpfe , die unsere Helden rm Kam $,
den Bolschewismus zu bestehen tza ^
Entlastung der Jugend wurde dann p
film unter großem Beifall gegeben. «, (,!<
füllte Saal zeigte , daß die hiesige Be ^
für eine solche Darbietung stets gro«
effe hat.

Blick über die Hardt
1

Schlierseer Bauerntheater in
Morgen Samstag . 26. Juli ,

im Saale zum „Schwanen" das
spiel von Pohl : „Der Ehestreit
NSG . .Kraft durch Freude " hat b« " M
kannte Schlierseer Bauernbühne ^ »
Der Eintrittspreis beträgt nur » ^>i-
Volksgenossen sind zu dieser
herzlichst eingeladcn. Es wird wie ^ j.
alle bisherigen Veranstaltungen , c
reicher Abend werben. _ ^

Z. Neurent . (Gefallenen 3^ £
feier .) Für die im Kamps gegen
schewismus gefallenen Söhne der ^

J
Neureut findet am Sonntag . 27 . o . , jt,
um 10 Uhr in der Turnhalle —S -q?

1
durch die Ortsgruppe der NSDA4 -
fallenengedenkstunde statt . Die Einw
ist zur Teilnahme eigeladen. ,

G . Blankenloch. ( © r f o I fl i « * ® WJ ,
rennfahre r .) Der jugendliche
fahrer Edmund Nagel konnte am { jk
den 20. Juli , einen neuen Erfolg
rennbahn in Mannheim erringen , i«."
1000- Meter -Malfahren und 1000 ^ t
fahren den ersten Platz belegte . D »
Siege ist er allein der Vertreter nm
Meisterschaft am 26. August in
wünschen dem jungen Sportswann
Erfolg . „ m

Bucht«. Jakob Schorb begeht P \
84. Geburtstag . Der Jubilar « **
und gesund . Wir gratulieren .

Das neue FilmprograuN"

neue ft ' eÄ 'Ii. Weingarten . (Das » >. .. -
gramm .) Mit dem bezaubernden JL
film „Unser Fräulein Doktor" , der - jjift
ab bis einschließlich Montag in frifj
Lichtspielen läuft , soll wieder oiuiwUpA
tere Sette des Lebens zu Worte v .
Was sich liebt, das neckt sich !
Fräulein Doktor" , so nennt die ^ ^
eine junge , reizende Mathematikern
durchaus nicht waihrhaben , daß jÜO
ist . Das Einmaleins der Liebe
einem Professor der Mathematik
zerbrechen . Erst auf dem Umwege ^ Et
festen Kraches werden sie sich Äj
daß sie sich lieben. „Unser Fräulei
ist Jenny Jugo und ihr charmEl ^ «y
sacher ist Albert Matterstock , die
frohe Laune und heitere StimnAsuff ^ .-verbretten . daß auch dem Unbete» E ^
Lachen die Tränen in die Äuget« s
Ein Film für di«, die aewre lachs' - .z
die deutsche Wochenschau, die uu » -■*
mal wieder überwältigende Bilde
Kämpfen im Osten bringt.

Spielplan des Badischen & aa^
, #1 -

für Me Seit vom 26. Juli vis 5. ^
Kleines Theater (in der &intM * tli : ®Ä" S>

Land des Lächelns" . Operette von
bis 22 Uhr . So „ 27, 7 . : ^Das Soi* .rette von k?ranz Lehür, 19.30—22 UM . .
Land des Lächelns, Operette von
bis 22 Uhr . Mi . , 3» .. 7 . : SwillinaStos?
Do

! 22 Uhr . Mi . , 36. 7 . : Zwilli .na-§r ->̂ zp- ti »
t Musik von Bortfeldt und Diattes .
>. . 31. 7 . : Das Land des Lackelns . g . AI >
an , Leber . 19.36—22 Ubr Kr.. > - it 5, »

. . . _ 19.36—21 .3« U"
Das Land des Lächelns. Operette gM *«,, i?
19.30—22 Uhr . So . , 3 . 8 . : Das Land d- t
rette von Kran , Lehä 19 .30—22 UM . £ <* /
Land des Lächelns, Operette von » k"
bis 22 Uhr.

Montags bleibt das Kleine Theater
schlossen.

Er kamE . O. SINGLE .
der Autor unseres neuen Romans ,

Gericht auf Leutfähren
ist unseren Lesern als langjähriger
Mitarbeiter des „Führer “ aus vielen
Romanen und Novellen bekannt . Auch
er trägt längst den grauen Rock des
Soldaten und grüßt mit dieser seiner
letzten größeren Arbeit zugleich seine

schöne Heimat Baden .

war mit den Gedanken nicht recht dabei. Kurts
Mitteilung hatte ihr die Gewißheit gegeben ,
auf die sie gewartet hatte. Maximilian war
frei. Jetzt würde er zu ihr kommen .

Sie saß auf der grün patinierten Steinbank
und hatte "eine Broschüre auf dem Schoß :
„Ueber die Erziehung der Rebe zum Tafelobst."
Aber sie las nicht darin . Die Haselbüsche hinter
ihr waren schon über und über betupft mit
grünen Trieben , die sich entfalten wollten. Aus
dem Kastanienwald brach die Würze sprossender
Säfte .

Eingesponnen war sie wieder in Gedanken ,
die in eine frohe Zukunft vorauseilten . Daß
auf der Straße drunten ein Kraftwagen heran¬
brauste , der vor dem Schlößchen abstoppte ,
drang nicht in ihr Bewußtsein.

Plötzlich zuckte sie zusammen . Dort , an der
grünumöunkelten Pfadmündung mutzte eine
Gestalt stehen. Sie hatte noch nicht die Augen
erhoben und wußte schon : Jetzt ist die Zu¬
kunft da .

„Renate . . . !"
Der Ruf zwang sie von der Bank empor.

Wie schwach sie auf einmal war ! Er hielt die

Arme ausgebreitet ,
mußte gehen.

,^> ch bin frei . Renate !" ,
Der gewaltige Augenblick , du « t>

in Träumen , jetzt war er Wl « « ytj
sie mit den gebreiteten Arme» ^
sie in einer Umschlingung , « „ to# 1 j
daß sie ein für allemal gebora
Platz, an den sie gehörte .

Seine Zärtlichkeit, seine Woe ^Sie > «yein Wunder über sie din-
schmiedet wie in einem D"., zock , - .
ten sie in ihrer Entrücktheit " ^
einmal zu dritt waren.

Heino war den Pfad
ßt ‘ }!'

fW* 'W
sich heute gründete. Unterweu ^ ttt» jit'
Vater gesagt , daß er Ta«■ .
würde, ob . sie für immer
wolle — bei ihnen beiden .

er die beiden wie eins ' UM
^

‘
f

sah , blieb er stehen. Sein $ eJtt 0iV
genommen, er gehörte ja haste
ildi Konto rtriinhptp . Unt^

lv «
^

bst

uue — wci ujuciv VI " - - . , 6 JtU 11

Und jetzt ahnte er schon, .
,.ia" gesagt hatte. {„§ >'? Ä

Die beiden ließen oinanoer^ ^,^ ^
gleichzeitig : .Kleiner de» *
lief auf ihn zu . nahm rh» * fk
trug ihn zum Vater . . (ie , JJTVhI*

Er war etwas zu schwer t” SSV ’ /
milian von Schönfeld stutzt er -f>
trug . Er sagte zu iß« : 0 *’
bleibt Tante Renate für « t
du wirst nicht mehr Tanie son¬
dern Mutter ."

Heino sah von einem flÄu $ f
kein Wort . Er beariff

^
nock $r?> r

1 ""
daß ..

i? est>e
Wort . Er begrrn ^ waco' Ä

eine Wort für die beiden ^ sie A $
tete, aber das wußte er,*v** u *- - * *
sammengehörten, und
bare Zeit für ihn anbrew

E » d «
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lumpen Helsen bei bet Splnnfioffoetfotgnng
^
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» ^ . ?" Uangenen Jahr bei Ler Metall»
«oss-Ea»,

« «rt Sie »roßdeutsche ReichS-Sptnn -, .""»animr.. . Htutioeuncge rnclrys -Wplnn»
1941 von jedem Haushalt und

? ' ' bre Bestände vom 28. Juli bis
der

Spinn
e äroße Erfolge erwarten.«-vivihc SHUU 4.4CU*

* ^ ^ckeuverwertuu » im Haushalt
ßeder De,. l^ ^ begrenzt!
«ch an Ki

"We verbraucht jährlich durchschnitt»
^ nifd&eit re" "": Wäsche, Teppichen , Gardinen ,
§1° Mit de» v" £? £" usw. 10 Kg . Spinnstoff, die
?ahr wa » z »>> >

1 ausgedient haben. In jedem
l'n Lumvevsl^ aher ein Rest von fast 5 Kg. in
Kratze - j

°? lack oöer aar auf den Müllhaufen.
^ ^nrest i,li 0? ?We Hausfrau , die jeden Bind-
§ahrt, wird "A e^en kleinsten Stoffetzen aufbe-

Luw» „
"9 aber im Kriege ungern von

Wen , trennen . Man kann ja nicht
könnte

" arl” Flickenreste noch gebrau-
"4 verstü^ > .? ^Er in diesem privatwirtschast-
^ 'rtschaf,,suchen Verhalten liegt eine volks-
"«blog

" .me Gefahr. Was hier an Lumpen
der t wird, oft jahrelang brach liegt,

Verwertung entzogen.
, «bsichtia ? " ' 1 Hausfrau in ihrem Sparsinn
{«•»t , ettet *A . nur unvollkommen leisten
Aast w, ^.chl Industrie für die Volkswirt -
^" der ? en. Sie macht tatsächlich aus alt
Meli , di - »! £ Hausfrau kann nur flicken und

E Industrie aber stellt auch aus der
chertigx 3?e

e ®
t
*
j .Ut*>ten Faser wieder völlig

Die ber Lnmpeuverwertung
»^ scha «. ^ °ndung von Lumpen in der Textil »
» der «I" , 1 « Ine Kr i e gs e rsch ein un g.

eine »^ . Herstellung spielen Lumpen nur
^?.d Ziaar-̂ .bpgeordnetc Rolle für Banknoten-

im La» ? Enpnpiere . Dagegen hat die Tech-
?kf«ntzev N^ . des *0. Jahrhunderts einen Weg
$ >hre ^ "iMili«n zu regenerieren und wie -
« dr m » .^ ^ prünglichen Zweck zuzuführen.
A werd -»

" '̂ Drittel aller gesammeltenLum -
deitej V ! , deute in der Textilwirtschaft ver-

" draltLen "
rc. der Rest , der hier nicht mehr zu" l>t, wandert in die Papierindustrie

lien her.
neu-

und dient vor allem zur Herstellung dauerhaf¬
ter Dachpappen usw . Diese Verwendung von
Altstoffen in der Textilwirtschaft ist aber kei¬
neswegs nur auf Deutschland beschränkt. In
allen europäischen Ländern sind im 18. Jahr¬
hundert Kunstwollindustrien entstanden,' auch
dem besten englischen Kammgarn war schon im¬
mer ein Schuß „Lumpenwolle" beigemischt. Der
große Materialbedarf hat einen ausgedehnten
internationalen Lumpenhandel zur Folge ge¬
habt. Auch Deutschland führte bis in die jüngste
Vergangenheit noch große Posten Lumpen ein,
die unsere Devisenbilanz belasteten , während
große Mengen inländischer Lumpen auf dem
Müllhaufen verkamen.

Aufstieg der Reißwolle
Die frühere Kunstwolle wird jetzt nach ver-

befferter Technik als Reißwolle gehan¬
delt : sie träat ihren neuen Namen nach dem
Reibwolf , der die Lumpen zerreißt und zer¬
fasert. Die Reißwolle und -baumwolle tra¬
gen wesentlich dazu bei . die nationale
Selbstversorgung mit Textilien
zu sichern . Wenn auch Kunstseide und Zell¬
wolle shr in den letzten Jahren den Rang ab-
gelaufem haben . <fo wächst doch auch ständig bi«
Rolle der Lumpenwolle. Während 1832 nur
48 880 Tonnen Alttextilien verarbeitet ^wor¬
den sind , waren es 1837 bereits 178 888 Ton¬
nen, aus denen 68 888 Tonnen Reißwolle,
44 888 Tonnen Reißbaumwolle und 37 888
Tonnen Polster - und Putzwolle im Werte von
133 Mill . RM . gewonnen wurden . Der An¬
teil der Alttextilien an der deutschen Textil¬
versorgung ist in den letzten Jahren auf
etwa 28 Prozent gestiegen . Nun hat der Krieg
auch in den Lumvenbandel erhebliche Lücken
gerissen . Es fehlt an Sammlern und an Fahr¬
zeugen . Wenn auch die Schulsammlungen er¬
freuliche Mengen Lumpen aufgebracht haben,
so bleibt doch das Aufkommen noch weit hin¬
ter dem möglichen Soll zurück. Nur zwei
Fünftel aller Lumpen werden industriell ver¬
wertet , drei fünftel werden gehortet oder ver.
kommen . Diese Mengen zu mobilisieren und
neuen Werten zuzusühren. ist die Aufgabe der
R eichs-Sv innsto sf-Sanrmlu nfl. N—d.

, Sie Sorge fflt Mann nnb Rotz
oät alle Bedürfnisse Unserer tapferen Soldaten ist vorbildlich gesorgt

!?teüuna 0ö«N
*eöen Erfolges ist — gute Bor -

f»n Taub»
® e® Soldaten fliegen die gebrate-

2*' tegrtn» \ " icht aus dem Nirgendwo zu,' die
"̂«er « „ »"^ tverwaltung hat für all seine und

Bedürfnisse und die des Dienstes
b

° °rn«
° n - Diese umfaffen ebenso ' wie die

«nd ihre Innenausstattung , die
!^ «hag-»

""2, .^ erzierplätze, die Schietzstände,
% » r .Kirchen usw . natürlich vor allem

i?tye F 'ö8* und Magensrage.
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Die Mutter daheim mehr noch als der Vater
mögen machmal Sorge um die Lösung der Ma-
genfrage für ihren Sohn tragen . D i e S o r g e
ist unnötig, ' das Essen ist schmack¬
haft , nahrhaft und sättigend , die
Wurst, der Käse zum Abendbrot vorzüglich un-
reichlich. die Butter frisch , und der Soldat er¬
hält außer gutem Kaffee- und Teegetränk noch
mancherlei Erfrischungs- und Genußmittel (so
Zigarren und Zigaretten ) , bie Um in der Ruhe
wie auf dem Marsch erfrischen und in sein Le¬
ben jene Abwechselung bringen , nach der der
Magen besonders bei jungen Leuten verlangt .

Aber welche geistige Arbeitsleistung , welches
peinliche und minutiöse Pflichtgefühl steckt hin¬
ter all dieser Jürsorge ! Wenn man die Viel¬
fältigkeit der Bedürfnisse wie der Mittel zu
ihrer Befriedigung , dazu bie Ausbreitung über
eine große Anzahl von Jrei - und verschlossenen
Lagern in Schuppen, Magazinen wie Gebäuden
sonstiger Art bedenkt , so muß die Tätigkeit die¬
ses Stabszahlmeisters als Versorgungs - und
Verpflegungsvater unsere Bewunderung
Hervorrufen. Eine Jehlberechnung, ein Jalsch-
einkauf, — und Millionenwerte können ver¬
loren gehen .

Beruhigt kehrt man von seiner Jahrt heim .
Man weiß, für alle Bedürfnisse unserer Bra¬
ven ist aufs beste vorgesorgt. Es kann ruhig
weitergesiegt werden!

Luftschutzbelohnungsteuerfrei
Arbeitnehmer, die bei feindlichen Luftangrif¬

fen in ihrer Betriebsstätte Brandbomben ent¬
deckt oder unschädlich gemacht haben, erhalten
oft von ihrem Arbeitgeber dafür eine einmalige
Zuwendung. Diese stellt eine Anerkennung und
eine Belohnung dar.

Nach der „Deutschen Steuer -Zeitung" hat sich
ber Reichsfinanzminister durch Erlaß vom 28.
Juni dieses Jahres damit einverstanden er¬
klärt , daß die Belohnungen der bezeichneten
Art aus Billigkcitsgrunben nicht als Einnah¬
men aus nichtselbständiger Arbeit angesehen
werben. Voraussetzung ist , baß der Arbeitneh¬
mer bei der Entdeckung oder Unschädlichma¬
chung der Brandbomben unmittelbar in per¬
sönlichem Einsatz mitgewirkt hat.

Die Steuerfreiheit ber Zuwendungen ist
nicht ber Höhe nach begrenzt worden, damit un¬
billige Härten vermieden werden. ES wirb
aber angenommen, daß die Belohnungen in
einem angemessenen Rahmen bleiben und nicht
verdeckte Lohnzuschläge darstellen. •

Wertgrenze für Zulässigleit von Berufung
und Revision herabgesetzt

Durch eine am 1. August 1841 in Kraft tre-
tende Verordnung des Reichsministers der
Justiz vom 16. Juli 1341 (RGBl . I S . 338) ist
für alle nach dem 31 . Juli 1341 ergangenen
Entscheidungen bie Werigrenze für bie Zuläs¬
sigkeit der Berufung auf 388.— RM . und för
die Zulässigkeit der Revision auf 6886 .— RM .
herabgesetzt worden. Für die bis zum 3. Juli
1641 einschließlich ergangenen Urteile verbleibt
es dagegen bei den bisherigen Rechtsmittel¬
grenzen die für bie Zulässigkeit ber Berufung
588 .— RM . und für die Zulässigkeit der Revi¬
sion 16 888 .— RM . betragen haben. Die Wert¬
grenze für die Zulässigkeit der Beschwerde und
des Rekurses ist mit 288.— RM . unverändert
geblieben.

Tagung der badischen Werkschriftwalter
O Die derzeitigen kriegsbedingten Aufgaben

der Werkzeitschriften waren Mittelpunkt einer
Tagung , die kürzlich in Freiburg von der Gau-
waltung Baden der DAF . für die Schriftwalter
ber badischen Werkzeitschriften veranstaltet
wurde. Die Werkzeitschrift konnte vor dem
Kriege und kann jetzt erst recht nicht für sich
die Aufgaben in Anspruch nehmen, die allein
ber Tagespresse und den deutschen Zeitschriften
Vorbehalten sind. Ihre Arbeit mutz vielmehr
auf einer Ebene liegen, die diesen naturgemäß
nicht erreichbar ist. Die Möglichkeiten der Werk¬
zeitschrift , die wiederum keinem anderen Or¬
gan zur Verfügung stehen , liegen darin , über
die rein innerbetrieblichen Angelegenheiten
hinaus vom Standpunkt des herausgebenden
Betriebes her die großen sozialpolitischen und
wirtschaftspolittschen Probleme zu behandeln,
die heute zur Debatte stehen und deren die Zu¬
kunft immer neue bringen wird .

Besonderen Wert erhielt die Tagung dadurch ,
baß ber Hauptabteilungsleiter im Zentralbüro
ber DAF ., Pg . Bertholö , sich mit jedem
Wirkschriftwalter über dessen Werkzeitschrift
unterhielt und ihm Vorschläge unterbreitete .
Begrüßt wurde die Feststellung, daß die badi¬
schen Werkzeitschriften mit zu den bestgeleiteten
des Reiches gehören.

Tuttlingen . (Von der Deichseltöblich
getroffen .) Als der Landwirt Adolf Die¬
ner seinen Wagen in den Hof fahren wollte,
wurde er von der zurückfahrenden Deichsel so
schwer am Kopf getroffen, baß er bald darauf
den Verletzungen erlag.

Jestettc » Kr. Waldshut. (T o b e S st u r z.)
Der im Alter von 28 Jahren stehende verhei¬
ratete Maurer Josef Gebhard stieg auf eine
bei seiner Wohnung stehende Tanne . Nach Er¬
reichung der Spitze verlor er plötzlich den Halt
und stürzte aus 8 Meter Höhe ab. Gebhard er¬
litt so schwere Verletzungen, daß er im Kran¬
kenhause starb.

JpoAt tun W&c&eneitde.
JmFußball

bewegt sich ber Spielbetrieb in recht bescheide¬
nen Grenzen, dafür stehen aber in verschiede¬
nen Bereichen die Fußballer im Kampf um die
Deutsche Leichtathletik - Vereinsmeisterschaft.
Ein Ereignis für den mainischen Fußballsport
ist das Auftreten des fünffachen deutschen
Meisters Schalke 84 in Frankfurt am Main
bei ber „Eintracht". Im Bereich Baden sind
Aufstiegsspiele angesetzt : FVgg . Weingarten —
VfR . Pforzheim : Südstcrn Karlsruhe —
VfTuR . Feudenheim. Bad Homburg — Wetz¬
lar 85. In Köln bestreiten Biktoria Köln und
Fortuna Düsseldorf ein rückständiges Spiel der
1. Tschammerpokal -Schlußrunde. Der

Radsport
verzeichnet die deutschen Bahnmeisterschaften
der Amateure im Frankfurter Sportfeld . Die
Besetzung der Titelkämpfe kann als vorzüglich
angesprochen werden. In Karlsruhe wird die
badische Meisterschaft im Vierer -Mannschafts¬
fahren entschieden. Start 8 .88 Uhr am Robert -
Roth - Platz. Im

Pferdesport
steht natürlich das Braune - Band - Ren -
n e n in München -Riem im Werte von 188 888
Mark im Vordergrund der Ereignisse . Das

wertvolle Rennen trägt diesmal einen rein
nationalen Charakter. Im Lager der

Schwerathleten
steht der erste Enbkamps im Ringer -Mann¬
schaftswettbewerb um den Frey - Pokal
zur Entscheidung . Mittelrhein und Bayern
sind in Köln die Gegner. Im Rückkampf zwi¬
schen KSB . Hohenlimburg und Berliner KB.
(Borkampf 5 :2 für Berlin ) fällt die Entschei¬
dung, wer in der Vereins -Mannschaftsmeister¬
schaft im Ringen der Endkampfgegner von
Siegfried Ludwigshafen wird . Von den Er¬
eignissen im

Schwimmsport
sind die badischen Titelkämpfe zu er¬
wähnen, die wieder im schönen Eberbacher Bad
durchgeführt werden. Auch Badens Wafferball-
meisterschaft wird hier entschieden.

Verschiedenes
In Darmstadt werden am Samstag und

Sonntag die Reichswettkämpfeder Studentin¬
nen zu Ende geführt. In der Leichtathletik
starten so bekannte Spitzenkönnerinnen wie
Erika Äieß (Berlin ) , Ulla Klotz (Frankfurt
a. M . ) und Grete Winkels (Köln) und auch
die Schwimm- unö Tenniswettbewerbe sind gut
besetzt .

Reue Lehrgänge für Futzball-S < ' edsrichter
Das NSRL .-Fachamt Fußball hält in Liesen

Wochen drei Lehrgänge für Reichsschiedsrichter
ab. Nach einem LehrgangtnKarlsruhe
vom 2 5. bis 2 7. Juli folgt ein weiterer
Lehrgang in Duisburg vom 8. bis 18. August .
In den Tagen vom 12. bis 14. September gibt
es bann noch einen Lehrgang in Tiefensee bei
Crossen . Die Zusammenziehung der Reichs¬
schiedsrichter gliedert sich wie folgt :

Karlsruhe mit den Bereichen Mitte . Süd -
west, Baden, Elsaß . Württemberg , Bayern .
Ostmark:

Duisburg mit Len Bereichen Nordmark,
Niebersachsen , Westfalen . NieLerrhein, Hessen:

T i e f e n s e e mit den Bereichen Ostpreußen,
Pommern , Brandenburg , Schlesien . Sachsen .
Sudetenland . Danzig -Westpreußennnd Warthe¬
land.

Die letzten Aufstiegsspiele
Der kommende Sonntag bringt Len Abschluß

der Spiele in der Gruppe Noröbaben. Obwohl
Ler Meister feststeht und Feudenheim sich am
letzten Sonntag schon Len Titel geholt hat,
dürfte das Treffen gegen den Karlsruher Düd -
stern, das Ler Meister noch auszutrage « hat .
deshalb in Len Karlsruher Sportkreisen großes
Interesse erwecken. La man Lie Fendenheimer

Mannschaft in Karlsruhe noch nicht gesehen
hat. Der SüLstern wird bemüht sein , auf eige¬
nem Platze ein gutes Resultat herauszuholen .

PlankstaLt ist mit seinen Spielen fertig.
Weingarten und der VfR . Pforzheim treten
ebenfalls zur letzten Begegnung an. Die Wein-
gartener dürften , da auf eigenem Platze. Las
Spiel gewinnen. —o.

Matter Wiener Futzball
Stadtelf Frankfurt — Lustwasseuelf Wien

2 :4 (2 :1)
Das vor 8888 Zuschauern am Bornheimer

Hang auf dem Platz des SV . Frankfurt zwi¬
schen der Frankfurter Stadtmannschaft und
einer Luftwaffenelf von Wien, die vorher in
Berlin und Paris gespielt hat, ausgetragene
Sußball -Freunöschaftsfpiel erfüllte nicht alle

rwartungen , da die Leistungen beider Mann¬
schaften zu wünschen übrig ließen. Die Wie¬
ner hatten einen sehr schwachen Start , aber sie
fanden sich kurz nach der Pause und stellten
dann innerhalb weniger Minuten ihren an sich
verdienten Sieg sicher .

Erstes Automobilrennen im Zull 1894
In diesen Tagen war ein sporthistorischer

Gedenktag von besonderer Bedeutung zu ver¬
zeichnen. Am 28. Jult 1884 hat es in Frank --

GmlMer Robert Wagner
im Slratzbnrger AnsfiellnngsgelSnbe

Besichtigung der Grohbaustelle aus dem „Wacken" — Ausstellungsfläche
vollständig vergeben

O Straßbnrg . Am Donnerstagnachmtttag
überzeugte sich Gauleiter und Reichsstatthalter
Robert Wagner persönlich von dem schnell
fortschreitenden Aufbau ber Grobausstellung
„Deutsche Wirtschaftskraft — Aufbau am Ober¬
rhein" auf dem Straßburger „Wacken". Der
Gauleiter wurde im Kongreßsaal der Ausstel¬
lung vom kommissarischen Beigeordneten der
Stadt Stratzburg , Bürgermeister Pg . Dr .
Reuter begrüßt. Auch der Geschäftsführer
des Werberates der Deutschen Wirtschaft , Pg.
Ruban , Berlin , der Leiter der großen Son¬
derausstellung des Reichsnährstandes, Pg .
D r e f a l l, sowie der Leiter der Straßburger
Ausstellung, Pg . Gustav Hinte , waren zum
Empfang des Gauleiters erschienen.

Pg . Dr . Maurer vom Reichsausschutz für
Volkswirtschaftliche Aufklärung berichtete dem
Gauleiter eingehend über die geplante Grotz-

ausstellung. Seine Ausführungen wurden burch
einen Rundgang des Gauleiters durch das
weiträumige Ausftellungsgelände anschaulich
ergänzt. Das Ausstellungsgelände hat sich in
den letzten Wochen in eine Großbaustelle ver¬
wandelt. Hunderte von Arbeitern sind nach dem
Ausbau der bestehenden 12 Massivbauten mit
der Errichtung von 36 neuen Hallen und Groß¬
pavillons beschäftigt. Mit jedem Tag , dem wir
der Eröffnung der Ausstellung (26. August )
näher kommen , formt sich das Gesicht der Aus¬
stellung . Der Gauleiter äußerte sich sehr be¬
friedigt über bie Planung und Gestaltung ber
Ausstellung. Mit besonderer Freude nahm er
das große Interesse der gesamten
deutschen Wirtschaft an der Ausstellung
zur Kenntnis . Das kommt dadurch zum Aus¬
druck, daß die verfügbare Ausstellungsfläche
längst bis zum letzten Quadratmeter vergeben
ist.

Oie Bergwadii bittet :

Lebt in Ferienfrenb . nicht der Haine rnieib !
Urlaub — Reisen — Wandern : LaS macht

fröhlich und gesprächig. Drum will ich die Ge¬
legenheit zu einem kleinen Privatissimum be¬
nützen . Habt keine Angst : zwar komme ich als
Btttender , Loch heisch ' ich nichts , von Sem ich
glaube, Latz ihr 's nicht gern und willig .gebt ,
Kurz gesagt : Meine Bitte heißt „Schutz Ler
Natur !"

In ihren großen Gottesgarten seiL ihr a«S
euern StäLten herausgekommen, ihre Bilder
zu besehen und ihre Wunder anzustaunen, die
sie jedem offenlegt, Ler guten Willens ist .
Jedem will sie Erhebung aus dem Alltag schen¬
ken , Freude und neue Kraft zu neuem Werk .
Sie will der Erhaltung des kostbarsten Gutes :
der körperlich -seelischen Gesundheit ' unseres
Volkes dienstbar sein . Nicht dir und mir allein,
nein : jedem gehört sie also zu und jeder
hat das gleiche Recht an sie. Verdient sie dafür
Schläge ins Gesicht. Schändung. Plünderung ,
Raub und Mord ? Und doch gibt es Menschen ,
die es fertig bringen , ihr das alles anzutun :
die glauben , alles , was nun da draußen wächst
und blüht und kreucht und fteucht sei vogelfrei
und sie könnten nach eigenem Belieben damit
verfahren . Nicht immer aus Böswilligkeit. Oft
ist 's nur Leichtsinn» und Gedankenlosigkeit.
Diese öffnen Bitten und Belehrungen meist
einen Weg zu Hirn und Herz. Gegen bösen
Geist und pure Freude am Zerstören müssen
andere Mittel helfen . Die Zeit , die solchem
Treiben Vorschub leistete , ist vorbei. Es ist ja
eigentlich beschämend traurig , daß man Ge-
setzesparagraphen anrusen muß , um die Natur
unserer Heimat vor ihren Menschen in Schutz
zu nehmen. Aber eS ist nötig. Drum hat das
Dritte Reich, um „auch dem ärmsten Volksge¬
nossen seinen Anteil an deutscher Naturschön¬
heit zu sichern"

, ein
Reichsnaturschutzgesetz

geschaffen, welches dem Schutze und der Pflege
der heimatlichen Natur in allen ihren Erschei¬
nungen dient und nötigenfalls mit empfind¬
lichen Strafen darüber belehrt, daß im neuen
Deutschland die Natur nicht jedem Zugriff von
unberufener Hand ausgesetzt sein soll . Und
wohlgemerkt: Unkenntnis schützt nicht vor
«Arase !

Die Natur soll nicht ausgeplündert werden!
Daher die Bitte :

Schont unsere Pflanzenwelt !
Jede Pflanze , jede Blume ist am schönsten,

wo sie wächst uud wo alle sich daran erfreuen
können. Wie wundervoll ist so eine Blumen¬
wiese , ein farbengeschmückter Wegrand, das

reich auf der Strecke Paris — Rouen daS
erste Automobilrennen der Welt
gegeben . Um diese Zeit war die französische
Industrie in der Entwicklung des Autosports
noch führend, doch traten alsbald auch deutsche
Marken und Fahrer mit auf den Plan , die
zunächst aber an Rennen in Frankreich teil-
nahmen, weil das erste Autorennen in
Deutschland er st im Jahre 1838 auf
der Strecke Berlin —Potsdam —Berlin durch¬
geführt wurde. Sieger in diesem von 13 Fahr¬
zeugen bestrittenen Rennen blieb ein Daimler¬
wagen, der die 54 Kilometer lange Strecke in
2 :17 :38 Stunden zurücklegte . Der erste Anfang
war also sehr bescheiden.

Im Jahre 1888 wurde übrigens auch der
erste Weltrekord registriert . Graf de
Chaffel -Laubat legte auf einem elektrischen
Jeantauö -Wagen 1866 Meter in 57 Sekunden
zurück , und erreichte damit einen Durchschnitt
von 63,157 Stbkm. Ein Jahr später konnte
dann die Stundengeschwindigkeit bereits auf
über 188 Kilometer gesteigert werden. Nach
der Jahrhundertwende setzte dann ein sprung¬
hafter Aufschwung ein. Der Schnelligkeits-
Weltrekord konnte vor dem Kriegsausbruch
bis auf rund 576 Stdkm. gesteigert werden.

SpQhtftmJk
Die Titelkämpfe ber Leichtathleten werden

am 24. August in Berlin mit den Meisterschaf¬
ten im Marathonlauf , 18-Km.-Gehen und 58-
Km .-Marschieren abgeschlossen. Im Marathon¬
lauf und im 58-Km .-Marschieren gibt es eine
Mannschaftswertung als Reichssiegerwettbe¬
werb.

Die Sommerspiel-Meisterschafte « der Bereiche
Baden und Elsaß finden am Sonntag , 3. Au¬
gust, in Kolmar statt.

Die ans der Rückreise «ach Budapest beftnd -
lichen ungarischen Leichtathleten machten nun
auch noch in Kopenhagen Halt . Auf sehr schwe¬
rer Bahn gab es einige gut« Leistungen und
die Gäste sicherten sich den Löwenanteil an den
Siegen .

Die Schweiz plant , im Herbst zwei Länder¬
spiele im Fußball auszutragen . Der erste
Kampf führt die Eidgenossen nach Spanien ,
die zweite Begegnung mit Ungarn wird auf
schweizerischem Boden abgewickelt.

Das Schweizerische Fnßballkomitee im
Schweizerischen Fußball - und Leichtathletik -
verband, wird künftig von Dr . R . Zumbühl
(Zürich ) geleitet. Der bisherige Präsident
Otto Eicher (Bern ) , der nahezu drei Jahr¬
zehnte dem schweizerischen Fußballsport wert¬
volle Dienste leistete , wurde zum Ehrenpräsi¬
denten ernannt .

stillbescheidene Leuchten zwischen HeckenwuchS
und Stämmen ! Jedes Abreitzey ist. strewgge-
sehen, daher eigentlich Diebstahl am Gute aller.
Trotzdem : ein .Zweig, ein kleines Sträußchen
sei jedem gern gegönnt. Warum aber mit den
Händen reißen , mit Füßen treten , mit Stöcken
schlagen? Warum bündelweise Gewächse mit
sich schleppen, um die rasch Verwelkenden dann
achtlos wcgzuwcrfen? Biele Pflanzen und
Blumen sind auch noch gegen jeden Zugriff be¬
sonders und absolut geschützt . In unseren Ge¬
genden sind dies u : a . : Strauß - und Königsfaru ,
Hirschzunge , Türkenbund , gelbe Narzisse ,
Pfingstnelke. großes Windröschen, Akelei , Kü¬
chenschelle , Seidelbast, gelber Fingerhut , Enzian,
alle Orchideen (Knabenkräuter ) . Manche sind
durch die Unvernunft der Pflanzenräuber säst
am Verschwinden . Sollen unsere Kinder einst
von uns sagen : Unsere Eltern sind schuld , daß
wir um Schönstes in der Natur ärmer gewor¬
den sind? —

Die Natur soll nicht angezündet
werden ! Daher bie ziveite Bitte :

Hütet unser» Wald!
DaS Rauchen im Walde vom 1 . März bis 81.

Oktober, ebenso das Feueranmachen (Abkochen)
im ober nahe beim Wald sind streng verboten!
So mancher überlegt nicht, was so ein wegge¬
worfenes. noch glimmendes Streichholz, ein
Zigarren - oder Zigarettenstummel anrichten
kann. Unersetzliche Worte stehen auf dem
Spiel . Der deutsche Wald ist nicht nur ein
ideelles Gut , er ist auch ein Großteil unseres
Volksvermögens . Ihn gefährden heißt am
Volksganzen freveln. Mit Recht trifft solche
Frevler die ganze Schärfe des Gesetzes.

Die Natur soll nicht erschlagen
werden ! Daher die dritte Bitte :

Labt das Tier in Friede «!
Jagdbar oder nicht — beide Arten wollen

und sollen im Frieden leben. Wenn ihr Jung¬
wild findet : es ist nie verlassen und braucht
euer Mitleid nicht ! Durch Anfassen gebt ihr
ihm die vom Altkier gefürchtete Witterung des
Menschen und überliefert es dem Hungertod«.
Hände weg auch vom Vogelnest ! Un -
ser Singvogelbestand geht immer mehr zurück.
Ohne Vogelwelt keine Landwirtschaft, ohne
diese : Dtenschenhunger . Jawohl — hier geht 's
auch um euch selbst! Laßt Käfern . Fal¬
tern und so weiter ihr kleines Le¬
ben ! Sie haben ein ursprünglicheres Recht auf
das Gebiet, in dem ihr nur jetzt auf eurer Ur¬
laubsreise weilt. Und wenn ihr eure Furcht
vor Kröten , Blindschleichen , Eidech¬
sen und anderem „Gewürm" nicht überwin¬
den könnt , so geht ihnen aus dem Wege. Wie
alles in der Schöpfung haben auch sie ihre
naturgegebene Aufgabe , sind Schwingungen
in der großen Harmonie des All. Schlagt
nicht jede Schlange tot , die euch vor
Augen kommt ! Keine einheimische Schlange
greift zuerst den Menschen an . sie verteidigt
nur . wie du und ich und jedes Wesen , wenn si :
sich angegriffen glaubt, ihr Leben . Nichtgiftige
Schlangen sind geschützte Tiere — deren es, roif
bei den Pflanzen , eine ganze Reihe gibt — und
eine giftige werdet ihr kaum einmal zu Gesicht
bekommen . Und wenn ! Auch die gefürchtete
Kreuzotter ist viel besser als ihr Ruf . Im
ganzen: stört , schreckt, hetzt die Tierwelt nicht
durch Geschrei und Lärm. Kein Tier will waS
von euch . Laßt sie drum auch zufrieden, sie
haben dasselbe Anrecht darauf wie ihr . - ■

*

Die Bergwacht ist immer unterwegs und hat
ihre Augen überall . Sie bittet lieber , als d,^
sie mahnt und warnt . Wenn es aber sein muß,
saßt sie auch zu ! Fra»z Joseph Götz.

Malscher Bauten im Modell
J. Malsch . Eine Eigenheim - Mo¬

de ll s ch a u mit Bausparberatung
veranstaltete am vergangenen Sonntag die
Bezirkssparkasse Malsch in ihrem Verwal¬
tungsgebäude . Neben den Modellen für
Eigenheime und Siedlungsbauten waren große
Photos von solchen . Aufstellungen über di«
Baukosten, über die Finanzierung und Til¬
gung zu sehen. Bebauungspläne der Gemein¬
den Malsch und Waldprechtsweier. Pläne
Wer die bereits 1638 erstellten Siedlungen
von Malsch und Muggenstirrm, Pastellbilöer
von besonders schönen Malscher Bauten und
Häusergruppen , ein Modell des später ge¬
planten Schwimmbades im Waldprechtstal
und eine Werbeecke für das Sparen in Schule,
Betrieb , bei der HI . und in der Familie er¬
gänzten das Gesamtbild in ansprechender
schöner Weise .

Die Ausstellung wurde durch GeschästSleiter
Schindler eröffnet. Direktor Dürr von
der Stäöt . SpaFkaffe Karlsruhe , welcher dre
Modelle zur Verfügung gestellt hatte, sprach
über die öffentlichen Bausparkassen, ihre Auf¬
gabe und über ihre Tarife und Bestimmun¬
gen . Der Besuch der Ausstellung war aut.

angenehm
schäumend



Handwerk und Durchführung des § 22 KWVO.
Der Preiskommissär hat unter dem 17.

Juli eine Anweisung zur Durchführung des
8 22 der Kriegswirtschaftsverordnung im Be¬
reich der Reichsgruppe Handwerk erlassen .
Im Vorwort wird gesagt , daß der Krieg so
billig wie möglich geführt werden müsse
und daß die größtmögliche Rücksichtnahme
auf die finanziellen Grundlagen der Gemein¬
schaft erforderlich sei . Jeder deutsche Hand¬
werker habe laufend zu prüfen , ob seine
Preise nicht zu hoch sind und kriegswirt¬
schaftlich gerechtfertigt sind . Gegebenen¬
falls sind die Preise zu senken oder die Ge¬
winne abzuführen .

Det führcc flfteHaft , 25 .

Im wesentlichen ist die Anweisung eine
Uebertragung der bereits für In¬
dustrie und Handel aufgestellten
Gewinngrundsätze auf die beson¬
deren Verhältnisse des Hand¬
werks . In einigen Punkten weichen aber
die Anweisungen für das Handwerk von
denen für Industrie bezw . Handel ab . So ist
z . B . im Abschnitt V festgelegt , daß Gewinne
bei Betrieben mit einem Jahresumsatz bis
zu 50 000 RM. dann als unangemessen hoch
anzusehen sind , wenn sie über den Rahmen
der vom zuständigen Oberfinanzpräsidenten
aufgestellten Gewinnrichtsätze des Jahres
1940 hinausgehen . Hier werden also für die

kleinen Handwerksbetriebe zum ersten Mal
die Reingewinnrichtsätze der
Finanzämter als Maßstab heran¬
gezogen . Auf diese Weise werden diesen
Betrieben viele Rechenarbeiten erspart und
das Verfahren vereinfacht . Die Gewinnricht¬
sätze werden seit einigen Jahren zwar nicht
öffentlich , aber auf Befragen , bekanntgege¬
ben und dürften in diesem Falle den betref¬
fenden Handwerksbetrieben durch ihre In¬
nungen zugänglich gemacht werden .

Eine Erleichterung Ar das Handwerk be¬
deutet dann die Bestimmung des Abschnitts
HI , daß Hebergewinne , die 1000 RM .
nicht übersteigen , nicht abgeführt zu

werden brauchen , sondern zu Preissen¬
kungen zu verwenden sind . Schließ¬
lich bleiben bei der Berechnung des Gewin¬
nes die Dienstaufwandsentschädigungen der
ehrenamtlichen Leiter von Handwerksorga¬
nisationen , sowie die damit im Zusammen¬
hang stehenden Ausgaben außer Ansatz . Da
gerade im Handwerk die Zahl der ehrenamt¬
lich tätigen Volksgenossen sehr groß ist , ist
diese Bestimmung wichtig . Der Anweisung
werden demnächst noch die Gewinnricht¬
punkte folgen , nach denen sich die Betriebe
mit Umsätzen über 50 000 RM. zu richten ha¬
ben , sowie die Bestimmungen über die Er¬
klärungsformulare an die Preisbildungsstel¬

len . Die Reichsinnungsverbände ,nKt*Zeit mit der Ausarbeitung der Richtpu
beschäftigt . - A*

Gründung des Großdeutschen Phosphatrerbft ®
'S. Juli fand in Berlin die Gründung des "

^

ftf

ä ». tiuii iaua m joerun nie wrunaung uw • | p
sehen Phosphatverbandes statt . Diesem
als Mitglieder beigetreten die Thomasphospbft '
ken GmbH ., Berlin , Deutsche Superphosphat -i ® ^
GmbH ., Berlin , Kali -Chemie AG ., Berlin -Nied ^ ^\juiuj 3.., D « run , Jxaii -H/uemie avx ., — tralnweide , und Chemische Fabrik Kalk GmbH .. * ,».
Rhein . Mit der Stickstoff -Syndikat -GmbH .»
für deren phosphatsäurehaltige Mischdünger ®
schlußvertrag abgeschlossen worden . Durch
düng des Verbandes ist ein « einheitliche
in der Phosphatsäure -Düngemittel -Industrie ry J5*
fen . Der Verband hat «einen Sitz in Bern »
Am Karlsbad .

PER !

PERhRasiercreme und - Klingen
PERI Balsam . (Rasierwassec) , .
P .E Rl - Fixateur (Haarpflegemittel )
PE RI - HamameuS- Hautcreme
PE RI - Eucaly ptus.- Za+increme

Offene Stellen

' Männlich

Ich suche für sofort
einen tOchtlge«

Fachdrogisten
mM Kenntnissen In der
einen kräftigen

Hausdiener
tOr Botengang« und Lagerarbelten . Gute Dauer»tet-
lung wird geboten . , •

Drogerie JCeopofd Günther
Ka rlsr u h e, Zähringerstr . 55 43317

mit Kenntniisen In der Schaufenttergestaltung , und
einen kralligen

KRAFTFAHRER
für Lastzug gesucht

Wellpappenwerk Gebr . Jaeger L
BRUCHSAL

Dt « Landkreisselbstverwaltung Bühl (Baden ! sucht für N»8
Ernährungsamt B uni das Wirtschaftsamt mehrere (43423

mäntilidje Sachbearbeiter
darunter einen

Stellverlreler der GeschSstrflhrerr
dieser beide» Aemter . Vergütung erfolgt nach der TOA ., bi«
Vergütung des Stellv , des Geichäftsführers wach Lterg.-Gr . VI b
TOA . Bewerbungen mit Lebenslauf , Nachweis über bisherige
Tätigkeit etc . sind unter Angabe des frithstmSglichst«« Eintritts
SM richte» an den

Landrat d«S Landkreises Bubi
— LandkrelSselbstverwaltnng —,

FOr Wiederaufbauarbeiten im ElsaB auf dem Gebiet de« land¬
wirtschaftlichen Bauweien«

»

zum sofortigen Dienstantritt gesucht . Bewerbungsgesuch mit
mackellosem Lebenslauf, Lichtbild und beglaubigte Zeugnis¬abschriften sind zu richten an die (43216)
tttsttss , Wiederaufbau beim landeeemlhrungsamt Abteilg. A
(Landesbauemschaft ). BfraBberg, Hermann-GOrlng -StraBe Nr. 4.

89tr suche» *mn baldigen
Eintritt ehrlichen, willigen

gandels-
Kilfsarbeitor

der all « vorkvmmenden Ar¬
beiten erledigt Bevorzugt

POTWVelerwter
Zastler.

Handwerker oder
(48032

SarlSrube .

originalgetreue (schwarz a.weiß . Grund) aller Schrift¬
stücke , Zeichnungen usw .
Schnellste Bedienung . Ab¬
holung und Zustellung.

EMIL NIEDERMAYER
Khe ., Sofienstr. 115. Tel . 5026

Selbständiges (64701

» lein
für Haushalt u . Mit¬
hilfe i . Ladengeschäft
hei Familienanschluß
aus sofort gesucht .

Friedrich Spitz,
Lebensmittelgeschäft,

Heidelsheim,Amt Bruchsal.

Such« (43028

KraslWwr
für Opel-Blitz 3 To.
Wilhelm Rockender ,

ger. ftniettngcn ,
Boelckestr . 36.

KlelnanzeiW
der (ttofte
Erfolg

Wir suchen fOr Einsatz hn besetzten west¬
lichen Gebiet mehrere (45207)

Betonpumpen¬
maschinisten

Dieselmaschinisten
Schlosser

Bewerbungen erbeten an unsere

Berger Tiefbau A.-G.
Iliederias8ung Stuttgart Rebhaide 7

Hilfsmeister oder
strebsamer Zigarrenmacher

fOr sächsische Zigarrenfabrik (zirka 30
Gefolgsch .) gesucht . Kleine oder grö¬
ßere Werkswohnung steht zur Verfügung.
Angebote unter % 43067 an den Führer -
Verlag Karlsruhe.

6 Lagerarbeiter
1 Lastkraftwagenführer

sofort gesucht . (42752)
karl Angnst Rieten & Ce .Koblenbaudelsgesellschaft .Karlsruhe , Kaiserstr . 154.

Alleinstehende, ältere

grau ob. Frl.
findet schönes

heim
gegen Hausarbeit

bei berufstät . Ehep.
Angebote unt . 15271
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

zuverlässig, inlellig . .
wird f. einige Abd«.
wöchentlich stunden¬
weise von Gaststätte
gesucht . Angebote u .
14731 an d. Führer -
Verlag Kh«.

im Maschinenschrei¬
ben bewandert , aus¬
hilfsweise für halb-
tägige Beschäftigung
gesucht . (14964)
Maler -Sinkans « he.,

«. G . m . b. H .,
Sofienstraße 1l7 a.
HaldtagSmädche»

ober Putzfrau
für Do ., Sa . vorm,
gesucht , « arszr .,« aldstr. 62, II.

(14942)Snm
gesuchtfür täglich
einige Stund . Haus-
arbeit .
Angeb. «nt . K 42899
an den Führer ^Verl.
Karlsruhe .

ötMbkNftvU
»der M ü d ch t ■

2—3mal di « Woche
ca . 2 Stund , gesucht .

Wett , Karlsruhe ,
« iseulohrftr. 43.

(14949)

Lehrmädchen
für erstllass. Putz»
werfftött« gesucht .
Geschwift . Schneid« ,
« he., Kaiserstr. 199a

(16052)

Kontoristsich
»ur Aushilfe sofort oder 1. August
gesucht . Angebote unter H 43034
an den Führer - Berlag Karlsruhe .

Kmism. Lrhrlmn
m. guter Awffaffungsgabe von Auto ,
mobilgefchäft sofort oü . spät. gesucht .Angebote unter B 43931 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Weiblich
Tüchtige

Sausangestellte
für Oktober oder später gesucht .6MM Mer

Bruchsal, Kaiserstr. 44.

Tüchtig« (42801Hausgehilfin
auf sofort gesucht .
_ Fron Eva Hasenmaver ,Pforzheim . Hobeozollernstrah « S0.

Vdebver « tüchtig«

gesucht . (43307
OSerrtz. Tertilr - bk- fswezk

Heim & Co. K.-G.
KarlSrnh «. Zevveliuftratze 7

Tüchtiger (43180

Mrmann
für 9 Pferd « anf sofort gesucht .

Blergrohhandlnng
W . u . E . Fritz,Khe^ Vkarle- Alexandra -Strahe II .

Bei wöchentl. Provisions¬
abrechnung <43208

BertreterM
gesucht rum Vertrieb feicht-
verkänsl . Objekte. Bei Eig¬
nung Festanstellung . An ge
böde unter 43208 an Führ .»Verlag Karlsruhe .

Kraftfahrer
zuverlässig . Führerschein Kl . II
für sofort oder später in Dau¬
erstellung gesucht . (43313 )

Großwäscherei , Färberei
Sehorpp

Karlsruhe . Kaiseralle « 37.

Perfekter (42679

Müschtnenrwilker
sofort gesucht .Schuhfabrik Raupp & Eie^Sarlsrube - Hagsfeld .

Arbeiter
zuverlässig.Betriebsarl

m perschieden« ,
driebsarbeiten »um fofortt -

gen Eintritt in Dauerstellung
gesucht . <43314

Grohwäscherei — Färberei
S o h o p p p

Sarlsrnbe , Saiseralle « 37.

Wir suchen in Jahresstellnng einen

jungen Mann
sür Hausarbeiten .

Bewerbung mit Lichtbild n. Zeug¬
nisabschriften au <43427

Sanatorium Schömberg
tn Schömberg bei SiMak

Ei«* Heinrich Montnger.arlSrnb «. Kriegsstratz« SIS .Telefon 5626 sucht in Dauer¬
stellung selbständige

SausgrdW
di« kochen kann und gewandt
ist in Hausarbeit . (42989 )

BllkdlM
Kenntnisse in Steno , und Schreib-
Maschine , ab sofort gang- od , halb¬tags gesucht . Ängeb . unt . 15148 anFührer -B-rl . Khe. od. Telefon 8618.
BraveS , wohlerzogenes

Kflichtjnhrmörchen
gesucht . « 5099Maier . KarlSrnh «. Schnetzlerftr . iS.

Meinmädchen
das kochen kann und tn all . Haus¬arbeiten gut bewandert ist. auf so¬fort oder später gesucht .
Angebot« unter L 42739 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

für Papieroerarbeitung
auch halbtags
sofort gesucht

IWckech
WaMstraBe 46

Putzfra «
gesucht

5—6 mal wöchentlich vormittags
einige Stunden , für iofori od . spät.Robbe. Waldstr . 89, Khe. (1D132

Selbständige , erfahren «

Kinderschwester
nach Offenburg t. Bd . gesucht .
Angenehm« Dauerstellung zu
Kleinkind von 6 Monaten u.
Baby , das zu Ende ds . Fs . er.
wartet wird . Eintritt am 1.September oder 1. Oft . 1941.
Zuschrift, mit Bild u . Zeug«,erbeten nnter OS 63503 an d.Führer -Verlag Offenburg .

Nmoanftingertn
für sofort od. später gesucht . Angeb.unter 15117 an den Führer -Verlag
Karlsruhe .

köchln
oder Mädchen

das selbständig kochen kann anf
August oder September nach Karls¬
ruhe gesucht . <42736

Frau Stuffer .Karlsruhe . Kaiserstr . 1« .

Mdche«
mit etwas Kochkeuntuisfen, fftt
Landhaus sofort oder später gesucht .
Angebot« unter BA 997 an Führer -
Verlag Baden -Baden .

_ . . g m«
chens suche ich für sofort od . 1. Sep¬
tember «ine zuverlässige, selbst«nd.

Smiögchilsin
»der einfach« Stütz «

die möglichst perfekt kochen kann .M . Günter , Ebabesofabrik . Fren -
denftadt . Tel . 715. (43379

SlmsgrMii,
»NM 1. oder 15. August gesucht .

Karl Schneider , Gartenban ,Lahr (Schw. l , Turmstrabe 28.
(43369)

Tüchtiges

»immkkmödchrn
sowie (43141

felftftönMoe Stuft
ttt maschinellen Waschküchenbetrieb
itr sofort gesucht .

„ Klinik Dr , Wagner ,
_ « arlsrnde . KriegSstr . 88.

Bkiköchtn
und einige ältere

Sausmädchen
finden sofort Dauerstellung in der
Heilstätte FriedrichSheim der L.B .A.Baden . Bewerbungen mit Zeugnis ,
abschriften «nd Lichöbild an dieOberin . tjasa

TOchtlge (42718

Friseuse
aefert gesucht .

KAMMttflM, WeldstreOe V , Feraraf M .

Wir iDdien fär die BQrai
unseres graphischen Großbetriebes einige
zuverlässige

welbl . Gefolg$«haft$miIglieder
die sicher lm Maschinenschreiben und
sonstigen Büroarbeiten sind — evtl , auch
Halbtags -Beschäftignng — ferner

fQr den Druckerei-Betrieb
für leichte, saubere Lagerarbelt und Ar¬
beiten im Betrieb mehrere

Mitarbeiterinnen
Bewerbungen mit Angabe der bisherigen
Tätigkeit und des frühesten Antritts¬
termins bitten wir an die Personal-Abtlg .
zu richten

Heidelberger
Gillenberg -Druckerei G.m.b.H.

Heidetberü, Brnnnengaaae 80/M

Zuverlässig « , gebildet «, nicht mehr i « fang «

Säuglings - oder
Kinderpflegen «
zu atnam 5 Monats alten MBdelchen a«f
September oder 1. Oktober In Villenhatnhalt
nach Karlsruhe gesucht
Angebote mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf
und Lichtbild unter E 42M7 an FOhr .-Verl . Khe.

Erfahrene , gewissenhafte

Säuglings¬
pflegerin

in gepflegten , kath . Haushalt zum
1- oder 15. 10. gesucht Zeugnisse ,
Lichtbild und Gehaltsansprüche
erbeten unter Nt . 43395 an den
Führer -Verlag , Karlsruhe .

verständig , nach Borort
Karlsruhe , fär Haushalt t» Dauer¬stellung aeimcht. Angebot« unt . 42681an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Tin füngereS (48393

. Fräulein
für Verkauf und Bedienung
gitf sofort oder später gesucht ,« oft und Wohnung im Haufe.

Hermann Oswald .
Sanban/Pf .. Marklstratz « 1« .Telefon 2646.

TüchfgeS zuverlässiges (41624 )

Mdche«
gesucht auf sofort oder sväter.Müller . Karlsruhe . Htrschstr . 126, vt.
Tüchtiges , fleihtge »

zimmrrmSdchen
r schön gelegenen , gut geführten

-oillenhaush . in angenehm« Dauer¬
stellung alSbwlid gesucht . Angebotenot. « 43197 ott Führer-Berlag Khe,

Alte, leidende Dame
im Schwarzwald

lucht äll ., gewissenh .Megerin
ln gute Dauerstellg.
Angebote unt . 43392
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .
Tüchtige, freundliche

nicht unter 20 Jahr . ,dis zum 1. August
gesucht .

Gaststätte tt . Saalbau
„Barbarosta ^ ,

Kehl a« Rhein.

Mett. Fnm
für einig« Stunden
vormittag » (Westst .)
sofort gesucht . Ange¬
bot« unt . 14909 an
Führer -Derlag Khe .

Tage», o. Pflichtjahr «

Müdchen
gesucht . (43359)
Khe ., Leuzstr . 4, ll .

Gesucht solide »

Müdchen
oder Halbtagshilfe .
Pension D « l d t.«he. Hirschstr. « .

WM*

Wir suchen
für unsere Hauptverwaltung in Berlin

4 % 4 4 ■ 4 ■

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugn «**
abschriften , Lichtbild und Angabe des
frühesten Eintrittstermines sowie der
Gehaltsansprüche sind zu richten an
die

Reichsuierhe A .-G.
tar Berg- n. Hüttenbetriebe „Hermann 6üring

M
Hauptporsonalabteilimg

BERLIN - Halensee , Atbrecht -AdiiHessfr. 62/^f

Stellengesuche

ötrrbsumer Mann
45 I ., mit kaukm. « . techn . Keuntn . ,Fuhrersch. 3d. sucht weg. Umstellung
«ntwicklungsfähige Position . Angeb.unter 15141 an Führer -Berlag Kbe.

Elektriker
sucht

nach Feierabend
weitere

Netütigung
(ab 4 Uhr nachmitt.) .
Angeb. unt . 8 43325
an Führ .-Berl . Khe .

Holbtag.
veschoftigoug

sucht Kunststudieren¬
der . Angebote unter
15218 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

Cattter-
mettter

suA Stellung.
Angeb . u . 14995 an
Führer -Berlag Khe .

Weiblich

Keltere alleinstehende
Frau . 52 Jahre alt ,
sucht Stelle in

frauenlosen
Saushatt

geg . etwa» Vergüt .
Angeb. u . I 43142
an Führ .-Berl . Khe .
Aelt. Frau sucht in
deu Frühftunden ad .
abends ein Bür » za
reiuige». Angebote
unter 15148 an den
Führer -Berlag Khe .

Fräul . 42 I ., sucht
pass. Wirkungskreis.
VertrguenSstelle als

Hausdame
od. ähnl . Post . War
lange Jahre t . Ho¬
telfach tätig . Ange¬
bote n . 6>A 84g an
Führer -Berlag Khe .
Jung « Frau möchte
gerne guten netten

Haushalt
allein führen

k. a . in B.-Baden
sein . Ang. u . 15944
an Führ .-Berl . Khe .
Aelt. Fräulein sucht
Stelle zum

Servieren
oder ähnlich. Posten
im Hotelfach . Auge-
bote unter 6>A 841
an den Führer -Ber.
lag Khe .
Jntell . Frau , 27 I ..
s. a . 1. 8. Stell , a .

Büsettfrl.
(Anfängerin )

a . liebsten Bruchsal,
jedoch nicht Beding.
Angeb. u. 15988 an
ssührer-Verlag Kbe .

Heimarbeit

Lohnende
Selnmrbell

gesucht .
Angebote unt . 15172
an Führ .-Berl . Khe .

Sekketarin
bisher in Berdrguensstell .. am felb-
ständ-iges Arbeiten gewöhnt , perf . in
Steno , u . Maschinen s-chrc-iben . sucht
wegen Wohnungswechsel im Karlsr .
vonende Tätigkeit . Angebote umter
15134 an Führer -Berlag Kbe .

Amtliche Anzeigen

Karlsruhe

Satzungen
dervadischenverficherungranstalt
skr Gemeinde - und Körperschaslr-

beamte in Karlsruhe
Ich bringe hiermit bi« von dem

Herrn Vorsitzer des Bcrwaliungs -
rates ber Bad . Versichcrunasanstabt
für Gemeinde - und Körperschaftsbe¬
amte mit Zirsiimmarng des Verwal -
tungSvates de« Verstcherirngsansialt
am Ä5. 6. 1941 beschlossenen und
durch den Herrn Minister des In¬
nern in Karlsruhe mit Erlatz vom
18. 7, 1941 Nr . 60790 staatlich ge¬
nehmigten Satzungen ber Badischen
Versicherungsanstalt für Gemeinde -
und K örperichaftsbeamte ' zur öffent¬
lichen Kenntnis . (43410

Karlsrub «, den 21. Juli 1941.
Badische Versicherungsanstalt sür

Gemeinde - und Körverschaftsbeamte
Dr . Feverlein .

Satzung
über die Erhöhung der Ersatzbeträg «
an bi« VerücheruugSan >sialt für bie
von ihr gewährten VersorgungSlei .

ftnngcn gernäst ß S4 Abs . 4 B .G.
Der Erfatzbetrag

'
nach § 34 Abs. 3

B .G . erhöht sich :
1. bei einer erstinaligen Erwerbung

einer Bersorgnngsanwartschaft im
öffentlichen Dienst (§8 38 Abs. 2,
127 Abs . 4 DBG .)
wach vollendetem 40. Lebensjahr

auf 15 vom Hundert ,
nach vollendetem 45. Lebensjahr

auf 20 vom Hundert ,
nach vollendetem 50. Lebensjahr

ans 25 vom Hundert :
2. bei Eintritt des BersicherungS»

falleS im Lebensalter bis sumvollendeten 40. Jahve
aus SS vom HsrnbcaL .

tm Lebensalter von fl***
*mn vollendeten 46. 3<w**

auf 22 vom Hundert . * f*
tm Lebensalter von übtt
»um vollendeten 50. Jab "

auf 18 vom Hundert . P
im Lebensalter von it &SL
»um vollendeten 66 . Jab "

auf lß vom Hundert . <4 yrDie Erhöhung nnterbleiGV j*«
fet 1 und 2. wenn die laust^ M
trags - oder uinlangepfnw
gltadsseit mindestens S6
trägt . .

-befähigt « W
des 8 stLM l

'
ües

^ Rei^ ««^

RGBl .
'

I" ©:
°

68,
~
7tn &«r § 1

und 2 keine Anwendung . ,
8 3 «dl# *

DI « Erhöhungen nach 8,1und 2 gelten auch für bi«
bliebenenbczügc.

SsfJLiegen bet einem Berst̂
fall mehrere BoranSsetz«»V <
Erhöhung des Ersatzbetra ^ ^
zeitig vor . so ist nur
lässige Hundertsab
bringen . ^

Auherordentltche burch^§L E
des Ersadbctrages entstehê
ten können durch Beschluß 2» r
sitzers des BerwattmngSr «^
geglichen werben .

8 6 . KstfkM
Diese Satzung tritt nr" xj«

vom 1. Juli 1937 in KEm «».Zustimmung des AusichE $
Versicherungsanstalt v
1929 erlassene und vorn ^
rinm des Innern
Nr . 70 712 geneb
die Erhöhung de. ,
bi« Bersichcrirngsanstali
ihr gewährten BeriorgNst"» 8%*
gen gemäsi 8 33 Abs , Lg fttitl <
schen BersicherunasaeseEstM ^ »
meiube- und Körvcr !« ^ 73> ^
vom 7. 5 . 192» (GBBl .
gleichzüttg autzer Kraft .

gen Eintrttt rn ben qm «*11
Dienst in vorgerücktem ^ KS-
stehen. gemätz 8 3« Avl.

Die UmlageDie unttiöfle
Höchstdauer von
/vTnsAfrlwi h (*tTtt ,.^ s 2 pff

X

stch- "
'

VUUmUUHVi 4'VU »' »fl»»'
alieber , welche
Eintritt in,d «n Ahs.i « uv » vnv ' " « m . - v
tm Sinne des 8 1A »aJ rr (K'
Deutschen BeamtcngcstZ ^ in
1. 1937 (RGBl . I. S - ^ tchc" ^. (RGBl . - -
rücktem Lebensalter
»war :»ar : .

für solch« tm Alt« jg t
45—50 Jastren urn o>N>.

für solche im Alter t>.
50—80 Jahren mn w fenttL

fftt solche tm Elster ^ ,
60 JÄren um 30 ^ d-^ «-»

Bürgermeister werd«nA «n.^ l^
böht nrr Unäcme
sie beim erstmaßgen ^

"^
öffentlichen Dienst bas
jahr vollendet ba^

" '

K f®Sr|
1929 erlaffene und W®« l «jL ( V*

BefanntmachA K
Dcm Möbelbändl » 7n AgK»er , geb . am »- 1V-. „ ii

wurde jeder Beb«^ (i-Ä
den des täglichen Ar ^
kräftig unter sagt. ^ trkt ^

Die Untersagnüö ^
gan»e Reichsgebiet. "

Sarlsrnbe . den W-
Der P °l^ 'fv .Abtl .

Gen:genba
*

Tode * ° r *l *® r
^ t

Der am K

Harb J - vnnn ^ Ä
klärt . Als ZeiwuE z 2i

tai
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ötzlörr

°° Süh-.-N .
'
U

LvWutz.
Kellerpliine

ui >ur Zeit der.» nglen , fertigt
Heinrich Sexauer ,

NUekt , « unsenstr .
5 ?- 1, Teles . 3126 ." « • (16243)

Welche
Schneiderin
fertigt kurzfristig

4 Sommerkleider
an ? Angebote unter
iS,3144 an Führer -
Berlag Karlsruhe .

Erfahren « Lehrerin
im Weiherfeid ert .

Bordereilks .-

für die Oberschule .
Anaeb . « . 15178 an
Führer -Berlag Ahe .

erreichte tmt dl« traurig « Nachricht ,
r aJ mein geliebter Mann, mein lieber Papa ,s ° hn , Bruder, Schwiegersohn , Schwager und° nk# l ■ (i5i »r

Walter Gräber
«D | #l^

Rottunführur dui Watf» n-ff
^ Ott,

*mJ®- Geburtstag , am 10. Juli 1941, bat den Kümpfen
**'1*mh«

"«Iduntod lür Führer, Volk u. Vaterland »tarb .
s ,ö », »ritraB«

ln*
^
*T *• ■"> Olten , In Alrlka , den 24. Juli 1941.

In tiefer Trauer:
Chrlilel Orüber , geb . Michaeli *
und Kind Elisabeth
die trauernden Ellern u. Oeichwliter .

Führer , Volle und Vaterland hat bei einem
relndflug gegen England mein Uber alles ge¬liebter Mann, unser lieber , einziger Sonn ,“Uder und Schwiegersohn

^ Heinz Klingenfuß
InhüiL!?' ^Bit» ekle u . Beobachter In einer Kampfgruppe

tig n
° * r Be, E. K. II und anderer Ehrenzeichen

*Brtiruhf
* n

t
,0d ° , ,und,n - (15160)

H*»r* elm
FI®"k?nstra6e 2, den 25. Juki 1941." • Scheflelstraße 74.

S^beten,

In tiefer Trauer:
Bertel Kllngenfufi
H« lnrkh KlTngenfuB und
Efoe KllngettfuS
Rudolf Fleisch und fnm

von B« ii« idsbesuch «n abzuteh «n.

Fr«

Et erreichte uns die schmerzliche Nachricht ,oaft unser geliebter , braver und unrvergeß-
[•eher Sohn , unser guter Bruder, Neffe und
Vetter

Herbert Geiger
tK. Reiter In einem Kavallerie -Regiment

a*h v̂hrer uAik
sein« » ünd Vaterland bei einem Aufklärungsunter -sei « Mr,a » eienano d« i einem AUTKiarungsunier-

a. 3äk?L 2uÖ** im Osten sein Junges Leben im Alter
Sh .he.at lle6 ' (« 215)ließ .

den 24. Juli 1941.

In unsagbarem Schmerz :
Georg Geiger
Fautlne Geiger , geb . Flsctier
Emil Geiger , Uftz., z. 21 . Jm Felde
Werner Geiger
und alle Verwandten

FOr Führer , Volk und Vaterland fand am 29. Juni
1941 bol den Kümpfen im Osten den Heldentod
unter lieber , unvergeßlicher Sohn , Brüutigsm ,Bruder, Schwager und Onkel

Wilhelm Maier
^ 4,^

^ drgekrelter In einer Radfahrer -Schwadron

w
1 lut. lu " 22 Jahren . Voll Begeisterung zog er hinaus , er’

Shte
' d* f Erd# - (45462)

" (Baden ), den 22. Juli 1941.
Familie Friedrich Malet (Im Löwen)
Merle FmH, Braut
Familie Otto Maler , Staffort
Familie Karl Schwerdle
Femilla Oskar Titellus
Femilla Max tchmldt -BritxIngea
sowie eile Verwandte «

In . d̂ Nacht vom 2B —29. Juni fiel Im Osten
Führer , Volk und Vaterland an der Spitze

Al tr*/)** Stoßtrupps mein lieber Mann, der
hll ,’? r9Bnde Vater unseres Kindes , mein Ile-w 5° hn und Bruder

F°rsilUs,er Alfred Schaber
** Altar

h *ta *m >Bk -Reg -, Inheber des E. K. U.
Von 61 Jan .—51 ^ ren.

^ ,W|8̂ aß: n. | l - Juli 1941
(-ulsenstraBe 95

(42676 )

In großem leid :
Marianne Schaber , geb . Schmld
und Kind Trudel
Luise Beheber
Erwin Beheber

Ost
' INI fiel bei den Kümpfen Im

außn
*

h
meln elnz ,9 er> Innlgstgellebter , unver-

c"er Sohn und Brüutlgam (15170

Ifsu,

Soldat

Kurt Vollmer
^Nichterfüllt,.» Führer, Volk und Vaterland .

lt,1*G*. tr 82
>8h" "9 «». don 24. Juli 194t.

B unorrnoBIIchorn Schmerz :
Nergroto Vollmer , Witwe , geb . Kühn
Anneliese Segewltx .

S«n, daB
*

iintr FFhmenllchen Gewißheit gewor -
Br8u l*aam und

'
önkel Brudel ' Bchwager .

Emil Ringwald
ft, Uw , 41 ,

“
Laasanp *“ —•

Volk
'

und
*

Va !ur ?/ ^ ° " ,m Osten den Heldeo -

To. Z Z
^ , ,0rben

£
" «»er Trauer: (,OWB)

’*fl
"h*

RinSwSd , ,
u, }

",d
H

F™"
,' J?* b Hub« '

Im Felde » Ü d
V U,,z - d* r Luftwaffe , z . 21 .

Marti S?ah
nd , r*u' 8*b . Bohmüller

kLlL " wmz . 211 , Felde und

Scrloren
roter Geidbeukrk

22. 7. 41 , in Rap .
penwäri . Geg . Bei .
abzugeb . KHe.. Leo-
poidstr .18.III . (15201

Grauer - erre».
AmmiMMtel
i . Hardtw ., zwischen
Westendftr . u . Ska .
geralplatz verloren .
Abzugeb . geg . Bel .
Akademiestr . 73, III .
Khe . 15201

Radfchrenegenhaut
at . Gumrnri , f . Hüll « a . Iß . d . M .
zw . WcrldxrechbSweier und ' Malsch
verloren , mwder erhalten Belobng .
Nachricht erbeten (46200

Meinzcr . Goethestr . 54 . Sh «.

rislsrschüitsrnd srrolchi « uns die schmerzliche
Nachricht , daß unser innlgstgellebter , guter ,
hoffnungsvoller , einziger Sohn , Neffe u . Vetter

Hellmuth Bünger
Abiturient

Unteroffizier und Offz. -Anwirter
dicht vor seiner Beförderung , durch einen Artl .-Volltreffer am
5. lull bei den schweren Kämpfen Im Osten für Führer, Volk
und Vaterland sein junges Leben im Alter von 22 Jahren
hingab . Er ruht mit seinen Kameraden auf einem Helden¬
friedhof in fremder Erde. (15237)
Karlsruhe, den 24. lull 1941.
Nebeniusstraße 3

In tiefstem Leid:
Alfons Bünger
und Frau Else , geb . Moll

Unser lieber , braver ,
und einziger Bruder

hoffnungsvoller Sohn
(15183

Gefreiter

Otto Konstandin
Flugzeugführer

ist tm Alter von 20 Jahren durch einen Unglücksfall von
uns gerissen worden .
Singen , den 24. Juli 1941.
bei Pforzheim

In tiefem Leid :
Albert Konstandin u. Frau Luise, geb . Kämmerer
Albert Konstandin
Emilie Konstandin , geb . Schneider
und Nichte : Gertraud .

Beerdigung findet heute Freitag , abends 16 Uhr , tm Heimat¬
ort Singen b . Pforzheim statt .

W
Für Führer, Volk und Vaterland fiel bei den
Kämpfen im Osten am 20. Juli 1941, mein In-
nlgstgeliebter Mann, unser guter Vati, unser
ältester Sohn , mein Schwiegersohn , unser Bru¬
der und Schwager (15205

Hermann Klotze
Oberstleutnant und Kommandeur eines Plonler -Batl.

Inhaber des EK. II von 1914 und 1959
und des EK. I von 1959.

Er folgte seinen beiden Brüdern.
Karlsruhe, Bunsenstr . 20, 24. Juli 1941.

In tiefer Trauer: Regln # Klotz, geb . Andrea «
Wolf-Dieter und Edelgard Klotz
Hermann Klotz, Generalleutnant a. D.
Anna Klotz, geb . Schultz
Rudolf Andrea # , Reg .-Rat a . D.
Gertrud Kampe , geb . Klotz
Lieselotte Klotz, geb . Münzlnger
Henning Andrea #, z . Zt . Ltnt . In einem Pt.-Batl.
Sabine Andrea # , geb . Schulze .

Wir geben Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt, daß mein lieber Gatte , unser treusorgender Vater,
Großvater , Schwiegervater , Onkel und Schwager (43029

Karl Stoll
Prokurist 1. R.

nach langem , schwerem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , im Alter von 63 Jahren , sanft entschlafen ist.
Karlsruhe-Beiertheim , Hohenzollernstr . 35, 23 . Juli 1941.

In tiefer Trauer: Die Gattin : Luise Stell , geb . Kästner
Oskar Stoll , z . Zt. Im Felde
Hilde Esmann, geb . Stoll
Kurt Stoll , z . Zt . Im Felde
Gertrud Stoll , geb . Dörr
Werner Esmann, z . Zt . Tschenstochau
und 5 Enkelkinder .

Die Beerdigung findet am Samstag , den 26. Juli 1941, um
11 Uhr , auf dem Karlsruher Hauptfriedhof statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen .

Nach fast 8 jährigem schwerem Leiden verschied am
23 . Juli 1941 unser alter , getreuer und bewährter
Mitarbeiter ,

Herr Prokurist

Karl STOLL
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren .

Betriebsführung und Gefolgschaft
EBERSBERGER & REES GmbH .

Allen Verwandten , Bekannten und Freunden die traurige
Nachricht , daß mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder und Onkel (15195

Heinrich Schönau
nach langem schweren , mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den , Im Alter von nahezu 66 Jahren , em Dienstag nacht er¬
löst wurde .

Karlsruhe, den 25. Juli 1941.
Ostendstr . 5

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Karollne Schönau , geb . Linder
mit Angehörigen .

Beerdigung : Samttag , 10.30 Uhr.

Mein lieber Mann, unter Vater, Schwiegervater , Großvater ,
Bruder und Onkel

Karl Hugo Bayer
Graveur

Ist nach kurzem Kranksein rasch und unerwartet am Sonntag
nachmittag von seinem Leiden erlöst worden .
Die Feuerbestattung hat heute in aller Stille stattgefunden .
Für alle herzliche Teilnahme anläßlich unseres Verlustes und
für die zahlreichen Kranzspenden sprechen wir auf diesem
Wege unsern aufrichtigen Dank aus . ,
Karlsruhe, den 23. Juli 1941
Augartenstraße 39 . (42677)

bn Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Lina Bayer geb . Müller

KU* ffl rfflTi * rfff fRV* Pryftnfrln

erhält die Gurken knacklest

Tnd Irisch bis über den Winte » hinaus .
Neue Rezepte *uch für Tometeomerh bei Ihrem Hlndler ,

iEHRINGÄNEIWEISEQ ' BIElEFElO

Geldbeutel
Inh . Bargeld und 2
Trauringe , a . 23 . 7»
1941 a . d. Wege v.
Ettlingen n . Spes¬
sart verloren . Der
ehrl . Finder wird ge¬
beten . dens . geg . Be¬
lohnung aus dem
Fundbüro Ahe . ab -
zugeben oder Telefon
Ahe . 1840 anzurufen .

(15256)

Nerleren
blaue Damen »

Strllklvelte
auf dem Wege Ett¬
lingen — Bulacher
Str . — Badenwerk
— Weiherfeld —
Aarlstr . , am Mon¬
tag , den 22 . 7. 41 .
Abzugeb . geg . gute
Bel . « arlstr . 78. II .
Ahe . (152700)

Zu verkaufen

Waschkommode
m . Spieg . u . Marm .

Friseurtoilette
mit Spiegel , afrikan .

Birnbaum (roh ),
aller neu . zu verk .

Baden -Baden ,
Stefanieuftr . 31.

Tel . 1398. (9P >

Gut erhaltene (15115

18-teilig ) zu verkauf .
Draisstr . 8 , I ., KHe.

Dunkelblauer (15185

Kin-ttMgen
zu verlaufen . KHe.,

« reilestrahe 52.

2 neue dreiteilige
Meirotze » mit Ke» .
! > » Mir ., zu verk .
für 120 Ji . Westend .
str .34 Tcvezierwerfst .
JtU . (15119 )

Zwilling ».

epottNUWN
(Korb ), s. gut erh . .
zu verkauf . Hoferer ,
« la »prechtst .24,Sib . II
KHe. (15144)

Radio
kombiniert , 4 Röhren
gut erh ., zu verkauf .

Schuhmacherei
Schneider , Karlsruhe

Schnetzlerstraße 5.
(15142)

Zu verkMfen :
Schrank . Bettstellen .
Kommode . Sofa , in
der Zeit v . 11—14 U .
KHe. , Hnttenstr .17. 1.

(15017 )

» « er (15084
Echreiblchranl

(Sekretär ) , Uhoan
etc ., Bilder , wegen
Platzmangel abzug .
Wcstendstr . 50, II . ,
KHe., 11—1 n . 2- 4

Zu verlausen :
1 Mädchensahrrad

Markenrad , fahrbcr .
f. 60 ur , 3 Wein ,
säffer 53, 119, 120
Lir . Ang . u . 15115
an Führ .-Bert . KHe.

Ballenpresse
für Altpapier , Hand¬
betrieb . bill . zu verk .

Aartonnagenfabrik
A n a u e r ,

Biberach/Badeu .

Gut erhalt . Ainder -
wagen , 1 Holländer ,
1 Schaukelpferd und

1 Laubsagelampe
billig zu verkaufen .
Angebote unt . 15137
an Führ .-Berl . KHe.

Älmivünkt '
Radio
8 GW 78

neuwertig , zu ver .
kaufen . Angeb . unt .
L 43148 an Führer -
Verlag KHe. erb .

Dunkelbrauner
Svorl . Anzug

3teil . , lange Hose ,
sehr gut erha « ., Gr .
1.88 . fchlonke Figur ,

Gummi -Mantel
Vreirw . zu verkaufen .
HUser , KHe. , Klaup -
rechtstr . 30 . I . (15211

Schwz . Uebergangs -
mantel m . Seidenf . .
30.A , hell . Anzug , Ia
Stoff , 28^ .gcstr . dkl.
u . Helle Hofe , rohseid .
Rock, aller stke. Fig .,
Buichweiie 120 cm .
Vogel , Rob .-Wagner -
Allee 40, pari . Khe .

(15228)

Zu verkMsen:
Schlaf-
Zimmer

mit Federdecken und
Roßhaarmatratzen ,

in gutem Zustande ,
Anzuf . zw . 18—2011 .
Efsenweiustr . 17, I . r .
Khe . (42636)

Die glückliche Geburt unteres ersten Sohne «
Wulf Dieter

zeigen wir In dankbarer Freude an.

Anneliese Ziebarth geb . oertei
Oberleutnant Herwarth Ziebarth

Ord .-Offz . In einer Fliegerdivision , z . Zt . Im Felde

Gaggenau/Baden , den 24. Juli 1941
Amalienberg . (15156)

Als glückliche Vermühlte grüßen

Uffz . KARL GÖTZ
WILHELMINE GÖTZ

g#b . Löglar

(43418)

Schwäb . Gmünd
l. Wttbg .

Reutlingen
i. Wttbg .

Serronrad
zu verkaufen . (15206)

Karlsruhe ,
Lronenftr . 53, IN .

Naehdruek der
Form verboten

Wasch , »nd

Kochkessel
m . Feuerung vkf.,
geeign . für Tierhall .

KarlSruhe -Bulach ,
Bahnübergang , bei

Echeibenhavdt . (15180

8 Singer u . 1 Grih .
ner , neuw . , zu ver^ .
Ammann .K. .Durlach
Ad .-Hitler -Str 46a .

(15189)

m »ettltelle
m . Rost u . Nachttisch
zu verkaufen . Klaup -
rechtstr . 20, 2 Trepp .
Khe . (16815)

Schlaf.
Zimmer

„ Eiche mit Nußb .- ,
neuw . , zu verkauf .
Biuzeutinrftr . 5, IV .
Kde . (15183)

Am 25. Juli Ist mein lieber Bruder, unser guter Vater, Schwie¬
gersohn und Schwager

Prof . Dr. Karl Schück
neoh kurzam schwerem Laidan sainar lloban Frau nachgefolgt .

Karlsruhe, den 24. Juli 1941
Südendstraße 3 (15221)

Jde SchOck
Ursula und Bernhard Schück
FamHte Stahl

Die Trauerfeier firrdet in aller Stille statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nahmen .

Todes -Anzelge
Unser lieber guter Vater, unser herszensguter Großvater ,
Schwiegervater , Bruder, Schwager und Onkel

Oswald Wiesner
Privat

Ist nach kurzer schwerer Krankheit sarrft entschlafen .
Karlsruhe, den 23. Juli 1941.
Geranienstraße 3 (15235)

In tiefer Trauer:
Frau Paula Krieg, geb . Wiesner
Carl Krieg, Bankvorstand
Traudel Krieg
Günther Krieg , z . Zt Im Felde

Die Beerdigung findet am Samstag , 10 Uhr, vormittags statt .

am
praklilkties Möbel

1,1 unßsvs BOcbei -vltrlhB Nr . 508 .
Schön in der Form und sauber In
der Ausführung , Ist sie für jeden
Raum ein SchmucketDck . Lieferbar
In Nußbaum hell und dunkel gehöhnt
RM182 . - , In Elche gebeizt RM 160 .50

möbel-Sdiotlmüllec
das grob* Einrichtungshaus
mH dan Preislagen lür All *

1) « * lAli Engelstraße
HQ5lQll b . Krankenhaus
Annahme von Ehestandsdarlehen

Ratenkaufabkommen

Cinolpnm
gebraucht , gut erh ..
Größe 2x3 Meter ,

zu verlause »,
« efteudftr . 29 , II .

Khe . (15184)

Zu verlaufen
gut erb . , vollstäud .
Bett , Wascht ., Nacht ,
tisch, sowie große

Wasch-Bade -Waun «.
Anzuf . zwifch. 5 u .
8 Uhr addr . (15200
Kriegistr . 64 , V.
Kh «.
°
Zu verkaufen (15196

1 AndMuen
i Weinfässer je 100
Ltr . Spitzmüller ,
Luisenstr . 67 , Khe .

1 Kommode
schöne Bilder , 1 wß .
Nachttisch . 1 Schrk .-
Grammoph . m . Pl .
zu verkf . Leopoldstr .
24 . I . Khe . (16193

8W
weiß , älteres Mod .,
billig zu verkaufen .
Svfienstr . 15. IV .
Khe . 15198

Bcreitr neuer elfenb .

Kinder-
Kaltenwasen

zu »erkaufen . Nur
vorm . v. 9 —12 Uhr .
« rtillerirstr . 9 , III . r .
Khr . 143451)

Zu laufen gesucht :
4rädrig ., mittelgroß .

Handprilscheu .

Wagen
neu od . gut erhalten ,
höchstens 1 m Breite .
Angebot « unt . 42675
an Führ .-Berl . Khe .

Heller Anzug oder
Kombination , auch
einzelner Sakko und
Hose , 1.69 gr . , schlke.
Figur , braune oder
graue H.-Halbschuh «,
Gr . 41. zu kauf . ges.
Angebote unt . 15162
an Führ .-Berl . Khe .

Kohlen-
badeosen

Kupfer , nur gut er¬
halten . zu kaufen
g « s 1l ch t. Angebote
unter 15185 an den
Führer -Bcrlag Khe .

Kl ., 3- od . 4rädriger

zu laufe » gefucht .
Preisangebote unter
15238 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Gebr ., sehr gut erh . ,
weißer Kohlenherd

sofort zu kaufen aes.
Angebote unt . 15219
an Führ .-Berl . Khr .

Dame » .

Mitleid
Gr . 38 , zu kaufen
gef ! Angeb . u . 15233
an Führ .-Berl . Khe .

Kaufe (15241)
Retina - Leica

Contax oder Film¬
apparat . 16 mm .
Angebote : (kbeobar ,

Effenweinstr . 18,
bei Kästel . Khe .

Gebrauchter
Stnbenwage «
z« kaufen gefucht .

Angebote unt . 15175
an Führ .-Berl . Khe .

Koffer . Radia
zu kaufen gesucht ,

evtl . geg . gut . Gerät
zu tauschen . Angebote
unter 15207 an den
Führer -Berlag Khe .

Moderne

Couch
« nd 2 Sessel

sowie HauShaltwaage
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 15159
an Führ .-Berl . Khe .

1 Feldstecher
zu kaufen gesucht .
Ang . unt . 15005 an
Führer -Berlag Khe .

Sklstlesel
Größe 41 .

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 15178
an Führ .-Berl . Khe .

Eins . Aich
und 3 Stühle

billig zu verlausen ,
« arlrr . , Zähringer .
straße 56 , III . il ».

Nadiruf .
Am 23. Juli 1941 ist unser lieber Arbeitskamerad

Herr Steuerinspektor

Linus L« ffl Tiet währinfolge eines Schlaganfalls ganz unerwartet während des
Dienstes aus unserer Mitte geschieden .
M-It Ihm verliert das Finanzamt Karlsruhe-Durlach einen In
langjähriger Dienstzeit bewährten pflichtgetreuen Beamten
und stets hilfsbereiten Mitarbeiter . (43199 )
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren .

BetrlebsfOhrer u. Gefolgschaft
des Finanzamts Karlsruhe -Durlach

Karlsruhu-Durluch, den 24. Juli 1941.

Billig , » verlausen :
2 ölt ., Halbfrau,öf . .
poliert « Beitfteileu .
2 neue Patentröfte .

92/187 , 1 Foto ,
Boigtiänd .. Bergheil .

9x12 , mit Kassetten .
Platten und Äativ .

Karl -Wilhelm . Str .
9, III . liuIS . Khe

Menmgen
elfenbeinf .. fast neu ,
zu verkaufen . Khe .,
Rüppurrerstr . 41, IV .

Soeben erreicht uns die traurige Nachricht , daß unser lang¬
jähriger Gefolgsmann und Werkmeister unseres Fiiialbetriebes
Hambrücken , Herr

Franz Köhler
unerwartet verstorben Ist . Eine Reihe von Jahren hat der
Verstorbene seine ganze Kraft unserem Werk gewidmet .
Wir betrauern in ihm einen wertvollen Mitarbeiter , und wer¬
den sein Andenken stets in Ehren halten . (43195 )

Schwetzingen , den 23. Juli 1941.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Westdeutschen Zigarrenfabriken

Neuberger & Co.

Kartoffel »

Erntepflua
Küchenwaage « . Q><
Wichte» u . Blocker zu
verk . Weste »dftr .46a ,
1. Stock . Khe . (15156

für HauShaltg . . neu
oder noch gut erball . ,
fof . zu kauf , gefucht .

Becker, Karlsruhe .
Lachnerstr . 15. (15163

tzebr . Möbel
Schlafzimmer . Spei .
I«,immer u . einzelne
Möbel all . Art kauft
Mein, » . Karlsruhe ,
Sedanftr . 1. (15203

Weiher oder rlfenbf .

MM
mit Wäschefach , in
nur gutem Zustand
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 15187 an
Führer -Berlag Khe .

Siam »

Kätzchen
Mi verkaufen . Khe ^
BiSmarckftr . 59, >1.

(15157)

Junge (43457

LegMner
1940er , sowie

ZMrgbütiner
zu »erkaufen .

Seith , Karlsruhe ,
Goethestr . 1.

Rüde . 4 Monate alt ,
LeistungSzucht .

zu verkaufen . <43220

Hau » Kleinbud ,
Elcherheim , Hauptftr .

Korbflasche
(5 Liter ) u . ein gr .
Lieingunops zu vkf.
Khe . , Schwanenstr .
28 . III . links . (15167

Gebr . Gasherd ,
4flamm .. zu verkauf .
Rommel , Kriegistr .
Nr . 170. Khe . (15279

Kaufgesuche

Suche ein . Kraut - u .

Mnenltänder
zu kaufen . Angebote
unter 15299 an den
Führer -Berlag Khe .

Gut erhalt , weihe »

Kinderbett
komplett , mit Bett¬
wäsche zu kaufen
gesucht . Angeb . unt .
I 4348» an Führer -
Berlag Karlsruhe .

Sauerheu
kauft ledes Quantmn .

Aufkäufer
werden gesucht.

EmU © tcttict & ff».
Werk » übt (Baden ) ._

Dampfftrahenwalze
13—16 To .

Feldbahngeleise
Profil 85/7 , 70/10 , 80/12 und Sottlt
(Muldenklvv . I % m * 600 mm Svur .
weite , gebraucht , kaust ied . C >«ro»
tum gegen Kassa vor Verladung .
Anträge an (14915

M . Prantl , Salzburg .
Müllner -Hauvtstratze LS.

HM-PkVIcheWlIM
für ca. 20 ZdrS Tvagfähi «k« iL ««
kawhen gesucht . <43888

G . Schneider & Söbn « ß .«® ..
Still « » «» , Bulacher Sir . 51 .

Fernsprecher : Karlsruhe 91t . 4284.
und Ettlingen Nr . 12 .

Danksagung
Wir danken allen Freunden und Bekannten , sowie der
BetriebsfUhrung und Gefolgschaft der Deutschen Naturstein¬
werke GmbH. vorm . Rupp & Moeller Karlsruhe für die herz¬
liche Anteilnahme und Beileidsbezeugungen .

In tiefer Trauer i
Wilhelm Ringwald n. Frau , geb. Haber
Willi Ringwald , Uffz . der Luftwaffe ,
z . Zt . im . Felde , u. Frau , geb . Bohmüller
Marta Kräh
Familie Friedrich Kräh , Uffz . z. Zt.
im Felde.

KarltndM, don 22. JuH 1MW (43399)

Todes -Anzelge u. Danksagung
Am 21. Juli unlschllof nach langer , gedul¬
dig ertragener Krankheit meine Jiebe Frau ,
unsere gute Mutter, Schwiegermutter ,
Großmutter, Schwester , Schwägerin und
Tante

Maria Kath. link
gab . Schnarr

Wir heben sie nach ihrem Wunsche in
aller Stille der Erde Übergeben . Für die
Kranzspendpn und die Teilnahme an der
Beerdigung sowie den Schwestern des
neuen Vinzentiuskrankenhauses für die
liebevolle Pflege herzl . Dank.
Karlsruhe, den 23. lull 1941.
Scheffelstraße 59. (42482)

Im Namne der trauernd Hinterbliebenen :
Julius Link
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O* *#« * AH * * ff - Film
> Motiven der Operette oon Joaef Strauß

i Bühnenstück oon Roland Schacht

(Ni H e »p *roM > m

ftagdti Schneider , Wolf Albach -Refty ,
Hilde von Stolz , RudoH Platte ,
Hubertvon Meyerinck, Fritz Odemar

— wiimniiiüMtniwwmwiimiHmmtiMHWMHmi

Bk t kotiger FHm mit aüerhand toHen
Bewicklungen , die letzten Endes
aber doch zum guten Schluß führen
baMUHmuiuuMiiiHiiinmiiiiiiiiiitiiiimiMiimimnimu

Beg . 3 .15 , 5 .30 , 8 . 00 Uhr feweHs mit der

DGutschM wochenschaa
(Während derselben kein Elnlaft)
Jugendliche nicht zugelassenl

letzter Tagt
Ite Kriminalfilm — mal gaax

ander «
AOOIE WOHIBRUECK

Ich war Jack Mortimer
Sybille Schmitz , Eug . Klöpfer

Die aktuelle Wochenschau
Beginn : 3.30, 5.45, 8.00 Uhr
Jugendl . nicht zugelassenl

Der g r o 6 e Lustspiel -Erfolg !
letzter Tag !

| Flta BenkhoffTJoe Stöckel
* Jupp Hussels

Die aktuelle Wochenschau
Beginn : 3.30, 3 43 8.00 Uhr
Jugend !, nicht zugelassenl

Wochenschau n . d . Hauptfilm

Mo\a& \

Neu ! Aus dem Toblsmagazin

LACHPARADE
Eine glänzende Film-Revue .

Lustiges und Originelles aus der Welt des
Films, der Varietes , des Kabaretts usw . im

Spiegel der Tobistrichter .
Beginn : 4 .00, 6.00 u . 8.10 Uhr. So . 2.00 Uhr.

Staatstb enter

Kleines Theater (Eintracht )
» tcilo«. 25. J »N. 19.50—22.M NHr

Zwilllngrkomödie
Musikal. Lustspiel k. Bartfetht
uab Matte ».

Sam - iag , 26. In » . 19.90—22 Vhr
Sannt - «, 27. Jnli . 19.50—22 Uhr
Dar Land der Lilchelnr

Operette von LehLr

Gut erhaltenes

«der Bauernhaus
etwa 8 Zimmer mit Mansarden ,
sofort beziehbar . mit Garten , im
Schwarz « , geg . bar m kaufen «es.
Angebote « nt . B13135 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Gutgehendes

I .

DeHoraiionsgescitätt
mit großer Heller Werkstatt u.

Fachmann zu verpachten , spät .
Verkauf krankheitshalber nicht
ausgeschlossen . Angebote unter
R13355 an Führer -Verl . Khe.

AI,e Haa
werden behoben bei EMIL KLVR
K - Ä KARLSRUHE
von 8 bis 18 Uhr Kaiserstr .186, Telefon 3272
44528

Jclltslli_ L G <
werden durch die von mir angewandte

H sicherste u . unschüdl . Methode garant . m . d .
Wurzel für immer entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken , Pickel , Sommer -
sprosseng Hähneraugen , Hornhaut , Frostbeulen usw .

Kosm. Sprechstunden
« OOrü6lTlaV1V1 Inst , jeweils 9—19 Uhr

In Bruchsal , WHderichstr . 39, jeden Dienstag ;
In Pforzheim , Westliche 23, jeden Mittwoch ;
In Rastatt , Roonstr . 5, jeden Donnerstag ;
In Bflhl , Schulstr . 1, jeden Freitag ; (35229 )
inKarlsruhe , Kaiserstr . 118 )ede« Samstag
inOfFenburg,Ad .Hitlerstr .124 H>d .Montag

Rentabels

mH 2—1 Zimmer - Wohnung ««
bei gröberer Anzahlung , evtl . Bar -
»ahlrmg v . Selbst Verkäufer zu kauf ,
gesucht . Angebote unter 1496r‘
Führ ” 'er -Verlag Khe.

S7 an

Smsvttkauf
Naufahr 1829 , Nveigeschossig , tu
Schwarzwaldstadt , 6M 0 Ein « ., in
berrlichster Lage , ruhig , irmnittelb .a. Wald , Balkon , Etagenhzg ., als
Fremdenpension geeignet . Angebote
non Selbstintereifenten erbet , unter
R . 103/13387 an Führer - Verlag Khe.
Verkaufe t«

Wildbod
limoi

Geschästshans m . 3X3 Z .- W. « . ein -
ger . Schreinerei , Werkstätte . Preis
W0w Mk „ An ». SM , Mk „ dch. den
Alleinbeauftr . I . Ziegler , Jmmob .,Khe.. « arlstr . 85. Tel . 8990. (15101

Eisengießerei und
Mechanische Werkstätte

übernimmt

Grauguß - Lieferungen
mit Bearbeitung

(Stückgewichte bis 500 Kg .) %
Angebote unt . U 45422 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Teilhaber
«an weiteren Ausbau eines voll tm Betrieb be-
tzodttche« südwestdeutschen Werkes der Bau -
Fudustri « gesucht. Erforderlich va. SO 000 RM .
Günstige Gelegenheit für Baustoffhändler . Zu¬
schriften erbeten unter F18881 au de « Führer -
Verlag Karlsruhe .

.Immobilien

Lagerplatz
_ _ tm Karlsruher Rheinhafen oder Westbahn¬
boi , oa 10s« am grob , mit oder ohne Schuppen ,
mt mm oder mieten gesucht . . _Augebore unter U13106 an den Führer -Verlag Khe.

Bü

Äigkwiak
. „ «Hase« , 1200 gm. nrit Einfriedigung , gross
stchen Schuppen . 10X6 in , mit Arbeiter - und

und Bad . sowie eingebauter Säge , und
tue , sofort zu vermteten . Platz hat An -

»leiS . in gut planiert und erweiterungsfähig ,
« ich 812745 an Führer -Verlag Karlsruhe .

QeschSIts -
imd Wohnhaus
dett so Fahren gut eingeführ¬
te« SeitUwjrrenaefdwft )
fal fchd« . Schwarzwaldstädtcheu

I« oerkause «
Warenlager , ko-nrpl.
und Wohnunvseiu -
Erforderlich ea. 20

rgeld . Anstvagen erbe-
.r M » . 1167 an Ala
I-Ä.-G . Mannheim .

(132101

Acker
mit Obstbäume« ,

11 Ar , in Durlach
und 19 Stück Leg-
Hühner zu verkaufen.
Angebote unt . 11929
an Führ .-Berl . Khe .
Ent gehende

Mklll
mit Kolonialwaren ,

Nähe Karlsruhe ,
zu verkaufen oder

zu verpachte».
Angebote unt . 11758
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Leichlmotorrad
sabrikneu, verkauft
W . Kater , F .-Sandig .
Mühlburg , Rhein,
str. 51b . Tel . 2999 .

m Milo
Limousine

4/26 PS . , Bauj . 36 ,
generalüberholt , neu
bereift und seitdem

nicht mehr gefahren,
zu verkaufe«.

Angeb. unt . BA 901
an den Führer -Berl .
Baden-Baden.

BMW .-Rad
750 ccm

27 999 Km ., zum
Schätzungsprei» von
580 Jt sofort zu ver¬
kaufen. (15195)

B . Toussaint,
Frifeurgeschäst,

Oppen»».

Saildmag
neueste , Modell, 1,5
Ltr ., tu tadell. Zu¬
stande . zu verlausen
bei <13131

Kurt Rttfchky ,
Kraftfahrzeuge,

Karlrruh «,
Kaiserallee 71.

Auto-
vtttüuse !

Merced«» 2 Ltr.
Merced«» 2,3 Ltr .
Opel 1,2 Ltr .
Opel 1,8 Ltr .
DKW. 700 ccrh
Adler Tr . jr. 1 Ltr
Fiat Topolino 565

ccm. (15011

Autohaus
Wlpfler,

Tel. 14. Karlsruhe ,
Ettlinger Str . 47.

Mittelst , bis starker
Personen-
krailMgen

steuerpfl. od.steuerft.,
mit gut erh. Gummi ,
wenn auch reparaiur .
bedürftig, zu kaufen
gesucht . Angeb. unt .
B13137 an Führer .
Verlag Karlsruhe .

vm . 1 .2 Ltr.
, « verkaufe».

Angebote unt . 13135
an de» Führer -Berl .
Karlsruhe .

Eintracht - Kabarett - Bar
Täglich das entzückende ABENDPROGRAMM

mit Sensationen erster HBuser

ilm Löwenrachen >
Samstag und Sonntag

do » vielseitige V A R I E T £ F» R O G R A M I
mit verstärkter Kapelle

Eisschränke
f. jeden Haushalt mit großem Kühlraum u. geringem
Eisverbrauch neu eingetrofFen . Preis RM . SO .-

: hf .
d. Uhr

13031

Haus - und Küchengeräte
Karlsruhe , Am Ludwigsplatz b.

Ettlingen
Wochentags 7.45 Ohr,

Samttag 5.50, 9.00
Sonntags

5.09, 5.50 und 5 55 Uhr
fieltag bis elntchl . Montag

Spähtrupp
Hallgarten

mit Raul Kllnger — Ren6 Deltgon
Marie Andergatt • P. Brelun a . e .

Sonntag 1 Uhr
Tugend Vorstellung .

Sonntags vormittags 10.90 Vhr
Wochenschau -Sondervorstellung »

Lockere Zähne ? Empfind ). Zahnfleiseb?
Es festigt und hilft ■ 41679

„ P “ - Mundwaiser
» allst kpottoken . Verlangen Sie lofMlningsecliiilt

Wir verkaufen :

1 „Hanomag
‘<- l( orit!r-tiiRfHßlne

U .R.W.M-Sonderkl
mit Anhängervorrichtung
Motor überholt

1 1,3 l OpelOlymiHa-LinraQsiRe
AUTOHAUS

Fritz Opel GmbH.
Karlsruhe / Amalienstr . 66-57

Fernruf 7329

KALI'Durlach
FERNSPR *675

Beginn : Wochentags 8 Uhr
Sonntag : 3.30, 5.15 und 8 Uh»

In Wiederaufführung :
laeah Leander — Maria RBkfc In

Ein Karl-Fröhllch -Grofifilm der
Ufa mit :

Hans StUwe — Lao Sleiak
Arlb . WSscher — P. Dahlk » u . a .
Vorh . die Deutsche Wochenscheu

lugend verboten I

. Vers .chiedene

kleine Anzeigen
KRANKEN6CLD riakaisas3,6,9,12,15 uaneim

15 RM . « agtich
Vers-.Büro Nopper , Karlsruhe , Klosestr . l
10.. RM. tigl . KrenkenbeesgeM1.75 Mte.-Otr.

i
bol Ermattung , beberenstreng, ,
verschwomm . Sehbltd , Drucken ,
Zwinkern u . Augentränen durch
Hofapoth . Schäfers bewährte »

uepeiaöHiscnes Augenwasser
Zu haben : Drog . Carl Roth , Karlsruhe ,
HerrenstiaBe 21/25 . (12527)

IRmtlicha

OrüensHrttfiel
NSDAP. -Dlenstautielcknungen

B. MÜLLER
Diplome und Vereinsartlkel

Karlsruhe , KaiserstraBe 131.

»'S l \ \

fjt ?

LE NY MARENBACH / JOH . RifMANN / CAMILLA HORN
EUGEN KLOPFER/HERMINE KÖRNER/GUSTAVKNUTH
WOLFGANG LIEBENEINER / SABINE PETERS / FRANZ
SCHAFHEITLIN/ ERNST DERNBURG / OTTO WERNJC#

SPIELLEITUNG : TRAUGOTT MÖLLER

Pra &tooB k mhttr Antetattmg , dnmg m teke r Betetetrug, packend k
der Deutung eines großen Schicksals, wird dieser Rhu tum uncergejtl ’d’**

Erlebnis . Eine der größten Rimrollen , die Gustaf Grindgens gesprf
hai . Er gestaltet ät mit den Mitteln seiner einmaligen Kunst

EM FILMISCHES EREI6NIS FÜR KARLSRUHE I
Heute 2 .30,5 .15,8 .00 Erstaufführung
Vorher Wochenschau » Jngdl . Ober 14 Jahre » gelassen

Da» PSm erhielt die PrSdlkate : kdnstlerlsch wertvoll und kulturell werivotR

ÜFA-THEflTER am CAPITOi
»ute bis Mont »

! « J *

• • *.

y

Mit : Korl Dunnemann — Fritz Odenrau ,
Hans Leibelt , Erika v. Thellmann u . a .

Der Willkür und dem geheimen , tödlichen Haß
Englands ausgeliefert , von der Kurzsichtigkeit und
Intrige gewisser parlamentarischer Cliquen in der
Heimat bekämpft , fast mittellos , vom Schutz des
Reiches entblößt : angesichts dieser hoffmmslos
scheinenden Lage betrat Kar l Peters afrikanischen
Boden . Seinen unerschütterlichen Entschluß vor
Augen , Deutschland Kolonialbesitz zu erwerben ,
begann er das heldische Werk seines Lebens .
Sein Kampf , seine Abenteuer und sein Sieg wer¬
den in diesem Großfilm in erlebnisstarker Form

zur Schilderung gebracht
Jugend zugelassenl

Vorstellungen täglich 3.45, 6.00 und 8.15 Uhr

ia & A . Sgea + vcfoi .
Kort Mortell , Attila HArMgof , Theo tlogoo a. a .

Botvory zouborto In dtocoai er «ton groben Erfolg «-
flhn Zoroh Leen der « Rovuebltdor , wta «to die

BOhne In Wirklichkeit kaum ergeben kann .
4 )0 TBnxorinnen «tappen durch dleto von einem
Krimtnattan la «pennende Verwirrung gebrachte
Revue Premiere . Eine Interenanto Ml «chung von

'AuMtattung «- and Kriminalfilm , dem Theo liegen
mit «einer Komik heitere Glanzltckter aufletzt .

lugend nicht zugelaxenl

Vorstellungen täglich 3.45, 1.00 und 8.15 Uhr

So . : 1.30 lugendvout . .

Pie neuesten Kriegsberichte vom Q»tenl

„Sommer , Sonne , Erika " | So . : 1.30 lugendvorst . ,,Wa» hm , Sybille "

r « PHEINGOLD

Oberschule Zillisheim (E!*J>
ftoatliche Oberschule und Aufbauschule für Jungen

Zillisheim bei Mülhausen (OberelsaA ) ^
Eröffnung : Montag , den 15. September 194L ^

hn Gebäude des ehemaligen Gymnasiums in ZHHsh***
staatliche Oberschule für Jungen mit Schülerhelm eröffnst .
Neben der grundständigen Oberschule (Klassen 1—8 der
bis zur Reifeprüfung ) wird ein Aufbauschulzweig (Klassen ^
in die Aufbauschule werden Schüler nach erfolgreichem B* *
sten Volksschulklasse aufgenommen und in einem verkürzten
gang von 6 Jahren zur Reifeprüfung geführt .

Die Verpflegung und Unterkunft der Schüler erfolgt ho sc ulw*e , rj
Preise von 50.— RM. im Monat einsohl . Krankengeld ; diese
die 10 Monate vom September bis Juni voll zu bezahlen -

^aia «u jviunaiw vom oepiemoui ois Juni von 2U dvi ® »- - 09' .m
Freistellen können auf Antrag gewährt werden . Die Besorgung zciiamaiiaii nvni idi i aui nmigy a DnDI" ‘ wtovipii . ufi» ww*- » , . | |übernimmt das Schülerheim , Bettwäsche wird vom Heim 0**1
wird vorläufig nicht erhoben .

Auf die gesundheitliche und erzieherische Betreuew ^ faußerhalb
fall verwendet . Die Schule Hegt

Tal der oberen Jll .
Vorläufige Anmeldungen für die Klassen

_ r Aufbauschule sind bald !
die nähere Auskunft erteilt .

.in 'ie gesurraneuticne ana erzienenscne oun
des Unterrichts wird durch geeignete Lehrkräfte V ^ H0" - »
rrdet . Die Schule Hegt In reicher Landschaft zwi*c j K

der Obert c
n
h
g
ul

der Aufbauschule sind baldigst schriftlich an die Schull »1' “

Der komm !Mart «eh»

Hat deinen Antrag man gebj^
und neue Schuhe dir beweist.
dann mufyt du sie mit Pü° ^ j
vorzeitiges Verschleiften pf^

;eze

'okdM WjMn sm+l BESSAPAN ! I
„ BESSAPAN " DER GUTE VOIGTLÄNDER - Fl LM !

' W

' S
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